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Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der Associated Press.”) 
Inland. 


Feuer⸗Unheil. 
Mehrere verheerende Brände. 


Fairmount, Ind., 24. April. Das 
ſchlimmſte Feuer ſeit vielen Monaten 
in der Indiana'er Naturgas-Zone 
brach in den Waarenſchuppen der Wil⸗ 
ſon & McCulloch's Obſtgläſer-Fabrik 
dahier aus. Dreihundert Waggonla— 
dungen Obſtgläſer (die Arbeit von faſt 
der ganzen Saiſon) wurden zerſtört, 
und der Verluſt wird auf $150,000 ge= 
ſchätzt. Die Verficherung beträgt noch 
nicht die Hälfte. 

San Antonio, Ter., 24. April. Es 
wird gemeldet, daß die mexikaniſche 
Stadt Panuca, einer der mwichtigjten 
Handelspläte an der Oſtküſte bon 
Merito, 60 Meilen meitlich vom See— 
bafen Tampico, durch eine Feuers— 
brunft gänzlich zerſtört worden ift! 
Acht Perfonen wurden fchmer verlett. 
Der finanzielle Verluft mird ſich auf 
nahezu 24 Millionen Dollars belaufen. 
Panuca, das übrigeng zum großen 
Iheil nur aus ftrohbebdedten Adobe— 
Häufern und Geftrüpp- Hütten beitand, 
hatte 11,000 Einmohner, aber feinen 
Teuer-Löfchapparat! 

56. FKougreß. 


MWafhington, D. E., 24. April. Das 
Abgeordnetenhaus berieth die Pojt- 
amts = Vermwilligungs = Vorlage, mwel- 
che im Ganzen $113,934,800 vermil- 
Itgt. Von befonderem Intereſſe find die 
Beitimmungen betreff3 des pneumati— 
ſchen Rohrpoſt-Dienſtes. E3 wurde be= 
ſchloſſen, am 1. und 2. Mai die Nica— 
ragua-Kanalvorlage zu erörtern. 

Ssın Senat legte Chandler, al3 Vor: 
figer des Ausfchuffes für Wahlen und 
Privilegien den Bericht desfelben über 
den Elark-Fall ab.Wie bereits befannt, 
empfiehlt der Bericht, Clark's Sit für 
bafant zu erklären, da feine Wahl durch 
Beitechung erfolgt fei. E3 verlautet üb— 
rigens, Clark wolle heute gutwillig re= 
figniren, aber dann feine Sache aufs 
Neue vor das Volf von Montana zu 
bringen, in der Hoffnung, daß er von 
der Montana’er Legislatur miederges 
mählt werde. 


Vom Arbeitsfeld. 


Zerre Haute, Ind. 24. April. Die 
Ziegelftreicher in bier der biefigen 
Ziegeleien haben den Arbeitgebern ein 
Ultimatum geftellt. Sie gehen heute an 
den Streik, wenn fie nicht eine Lohner— 
me E Cents pro Tag erhal- 
en. 

Nem York, 24. April. Die Fleijcher 
in den Schladhthäufern von Swift & 
Co. befinden fih am Streif. Alle übri- 
gen Schlachthäufer dahier unterftügen, 
menigitens nach Angabe der Fleifcher- 
Ge mwerfihaft, die Streiter, da fie 
fürchten, daß, wenn Swift u. Co. ge- 
innen jollten, fie aus dem Gefchäft 
hinausgedrängt würden. Die Streifer 
gehören jämmtlih zur Gemerkfchaft 
und erhalten von derfelben eine wö— 
hentliche Unterftüßung von je 810 für 
Verheirathete und von $6 für Ledige. 
E3 heißt, Swift u. Co. Hätten einem 
ihrer Verkäufer, der früher Fleiſcher 
mar, $40 pro Woche geboten, wenn er 
bie „grünen“ Leute im Schlachten von 
Ihieren einlernen würde; er habe fich 
deſſen aber gemeigert und feine Stelle 
niedergelegt; die Firma habe feine Re- 
fignation nicht angenommen, fondern 
ihn einfach entlafjen. 

Staatstonventionen. 


Milmaufee, 24. April. Morgen 
Abend tritt hier im „Davidſon 
Theatre“ die republikaniſche Staats— 
fonvention für Wisconſin zuſammen, 
welche Delegaten zur Philadelphier 
Nationalkonvention zu mählen hat. 
1067 Delegaten der Staatsfonvention 
find angekündigt. Man erwartet, daß 
Alles glatt verläuft. 

Columbus, D., 24. April. Senator 
Mark Hanna ift ebenfalls zur republi- 
kaniſchen Staatsfonvention hier einge- 
troffen. Er jagt, er werde fein Delegat 
zur Nationaltonvention fein. 

Die Platform und Refolutionen, 
melche der Konvention unterbreitet wer: 
den follen, find ſchon ausgearbeitet, 
und alle Anordnungen für diefe Kon- 
vention fcheinen in Wafhington getrof- 
fen worden zu fein. 

Concord, N. H., 24. April. Hier 
trat die republifanifche Staatskonven— 
tion für New Hampfhire zufammen. 
Es murde eine Prinzipien-Erflärung 
angenommen, welche die innere und 
äußere Politik der MeKinley'ſchen Re- 
gierung gutheißt. 

Außer Verfolgung geſetzt. 


Frankfort, Ky. 24. April. Die Ans 
Hage gegen den Ex-Kongreßmann Das 
bid ©. Colſon wegen Tödtung von Lu—⸗ 
ther W. Demarree wurd. niedergefchla- 
gen. Es war dies zu erwarten, nad 
dem Colſon in der Hauptanflage, näm- 
li) wegen Ermordung Scotts, freige- 
ſprochen worden war. Die betreffende 
jenfationelle Schießerei fpielte fich be- 
kanntlich im Kapitol-Hotel im Januar 
d. %. ab, und Demarree war ein unbes 
theiligter Zufchauer. 


Dampfernachrichten. 
Ang etonamen. 


New Vork: Körigin Luiſe von Bremen; Trade 
von Genua u, f. w. 

Rew VYort: Michigan von Hamburg; Ivernia von 
Liverpool; Pretoria von den weſtindiſchen Injeln. 

Victoria, B. E.: Braemer don den afiatijchen &% 
Be N BT ‘u « er 

anıpfer. „Fmpreb o na“, morgen fülli 
tit, wird ebenfalls 00 japaniihe Einwanderer 
gen. Die allermeiften Iben find unter Kontratt 


nifhen inivanderern. 








Der Kampf tobt! 

Zwifhen Bloemfontein und Wepener. — 
Rundles britifhes Hilfsheer braucht felber 
noch Hilfe. — Große britifche Verſtärkun⸗ 
gen find unterwegs und verdrängen die 
Boeren von einem Hügel. — Bedeutende 
britifche Derlufte, einfchließlih 25 „Ver⸗ 
mißte“. — Man glaubt daß die Boeren 
nur den Vormarſch Roberts’ durch Weg: 
lockung britifcher Heere nach Südojten auis 
halten und fi rechtzeitig zurüdzıehen 
wollen. -- Die Boeren follen audy Ballon 
Dienft erhalten. 

London, 24. April, Die ganze Auf- 
merfjamfeit fonzentrirt fich jet auf 
die intereffante, obwohl vermwidelte La— 
ge im jüpdoftlichen Theil des Oranje— 
Hreiftaates, aus welcher Entmwidelun- 
gen von höchſter Wichtigkeit in naher 
Zufunft heroorgehen müffen. 

Wie es fcheint, fand General Rundle 
die Boeren, welche ihm zu Dewetsdorp 
entgegenjtehen, in ftärferer Streitmadht 
bor, als er zu befämpfen Luft hat, und 
wartet daher auf das Eintreffen von 
Verſtärkungen, ehe er einen entjcheiden= 
den Schlag zu führen jucht. 

Solche Verſtärkungen find unter— 
wegs. Die elfte britiſche Diviſion un— 
ter General Pole-Carew und zwei Bri= 
gaden Kavallerie unter General rend 
wurden bon Lord Roberts dem Gene— 
ral Rundle zu Hilfe gefandt. Diefelben 
erreichten, wie Lord NRobert3 (unter'm 
Montag) berichtet, am Sonntag ohne 
beträchtlichen Widerftand Karreefon— 
tein, und die erſtgenannte Dipifion be— 
jeßte nach einem Kampfe mit einer Ab— 
theilung Boeren Leeuwkop, einen hohen 
Hügel. Nach britifcher, unoffizieller 
Angabe mußten fich die Boeren, melche 
infolge einer tiefen Stromſchlucht die 
Richtung des britifchen Angriffs nicht 
rechtzeitig fehen konnten, ſehr ſchleunig 
bon der betreffenden Poſition zurückzie— 
hen und eine beveutende Quantität 
Munition und Gewehre im Stiche laf- 
Ten. 

Doch mißlang ein Verſuch, die Boe- 
ren zu umgehen. Die britifche Artillerie 
konnte fich nicht rechtzeitig dem rechten 
Flügel anſchließen, um auf das Ge— 
Schüßfeuer derBoeren zu erwidern, wel⸗ 
ches übrigens feinen beträchtlichen 
Schaden gethan haben Toll. 

Die Boeren-Abtheilung zog fich oft- 
wärts und ift mahrfcheinlich jet zu 
den Boeren in Thaba-Nahe gejtoßen, 
wo e3 zu einem hartnädigen Kampfe 
fommen dürfte. Die bisherigen Käm— 
pfe waren, wenn aud) higig, ohne Ent— 
Tcheidung. 

Lord Roberts berichtet den Verluft 
bon 33 Dffizieren und Gemeinen, und 
man glaubt, daß diefe Lifte noch un— 
vollſtändig ift und fich nicht auf das 
Haupttreffen bezieht. 

Brabants britifche Kolonne nähert 
fich ebenfalls der belagerten Stadt We— 
pener. Sie fol zu Buſhman's Kop be> 
trächtliche Vortheile errungen haben, 
mit Berluft von 25 Mannn, und jegt 
nur noch 8 Meilen von Wepener ent- 
fernt fein. 

Brabantse und Hart Streitkräfte 
bewegen ich an der Grenze des Bafuto- 
landes entlang, um jeben Angriff auf 
den rechten Flügel von GeneralRundles 
Heer zu vereiteln. Pole » Carem und 
rend jollen einen Rüdzug der Boeren 
nad Norden abzufchneiden fuchen. 

Diefe bedeutenden Aufbietungen von 
Truppenmaſſen durch Lord Robert 
liefern einen meiteren Beweis Dafür, 
daß die Boeren bei Wepener in biel 
größerer Stärke ftehen, als man bisher 
angenommen hatte, und die Londoner 
„Zimes“ nimmt anläßlich der vorhan— 
denen Nachrichten noch beſonders Ge— 
legenbeit, zu bemerfen, daß die Boeren 
troß des fchlechten Zustandes der Gtra- 
Ben ftet3 Kanonen bei fich haben, und 
zwar große Kanonen, während bie Bri- 
ten Manael an denfelben leiden. 


Eine Boerendepefhe aus Thaba— 
Nehe vom 20. April meldet, daß Ge- 
neral Demet3’ neue Zufuhr an Kano— 
nen und Schießbebarf in Jammers— 
burg Drift erhalten hat. Site behaup- 
tet auch, daß eine der Kanonen des 
Oberſt Dalgety zertrümmert worden 
iſt. 

Karreefontein, welches oben erwähnt 
wurde, liegt etwa 15 Meilen ſüdöſtlich 
von Bloemfontein. Leeuw Kop liegt 
2 Meilen weiter füdlich. 

Augenſcheinlich haben die Briten 
Sonntag Nacht Paarde Kraal beſetzt. 
Die Boeren räumten Leeuw Kop wäh— 
rend der Nacht, und die Briten beſetzten 
es am nächſten Morgen. Obgleich die 
Boeren dem Vormarſch der Briten 
hartnäckigen Widerſtand entgegenſetz— 
ten, iſt ihre Lage doch eine gefährliche. 
Sie können ihren Rückzug nach Nor— 
den kaum länger verſchieben, ohne Ge⸗ 
fahr zu laufen, abgeſchnitten zu wer⸗ 
den. Gemöhnlich find fie über die bri— 
tifchen Bewegungen jehr gut unterrich- 
tet und werben fich jet faum der Ge— 
fahr augfegen, beſonders da fie ihren 
Zweck, einen großen Theil der Streit- 
fräfte von Bloemfontein nah Süden 
zu ‚ziehen und dadurch den Vormarſch 
der Briten nach Norden eine geraume 
Zeit aufzuhalten, theilweife erreicht ha⸗ 
be 


T. 

Die Londoner „Morning Poſt“ bes 
ſpricht die Schwierigkeiten, mit welchen 
Lord Roberts zu kämpfen bat, und em⸗ 
pfiehlt, beftänbig neue Verftärtungen 
nach dem Kap zu fehiden ! 

Boerenlager gu Thaba⸗Nehe, Oranje⸗ 
Staat, 22, April. E3 wird berichtet, 
daß Robertſon's Lower Mill geftern 
bon den Boeren genommen wurde, und 


die berittenen britifchen Kap⸗Schützen 


follen während der Belagerung 120 


von 500 Mann Verloren haben. 
Die ge nen Briten erklären 
trogig, bie ä 





des Oberft Dalgety zu Wepener nicht 
nehmen, jelbft wenn die Briten nicht 
berjtärft würden. 

London, 24. April. Der „Daily Te- 
legraph“ läßt fi unter'm Gejtrigen 
aus Bo3hof melden: 

„Die Boeren beginnen, Boshof ein- 
zufchließen! Ihr nächftes Lager ift nur 
noch fünf Meilen von Boshof * 
Die Verbindung mit Kimberley iſt bis 
jet noch offen.“ 

Der Korrefpondent der „Daily 
Mail“ in Kapftadt jagt, die britifche 
Streitmacht des General3 Carrington 
(melche durch portugiefifches Gebiet 
marfchirt) fei die einzige, Die zum Ent- 
fat von Mafefing unterwegs jei, und 
feine andere diesbezügliche Streitmacht 
operire gegenwärtig von Süden ber. 
Bon Plumers Streitmaht hat man 
7* ſeit einiger Zeit nichts mehr ge— 

ört. 

Die Anzeichen deuten wieder einmal 
darauf hin, daß Lord Roberts nicht 
daran denkt, in nächſter Zeit den wei⸗—⸗ 
teren Vormarſch nördlich von Bloem⸗ 
fontein anzutreten! Die Boeren be- 
Ichäftigen feine Streitfräfte zwiſchen 
Bloemfontein und Wepener (ſüdöſtlich 
bon Bloemfontein) noch viel zu ftarf. 

General French ſandte eine Kavalle- 
rie-Abtheilung nad Süden zu , und 
man börte auch einige Schüffe. Wie e3 
aber fcheint, haben die Boeren nirgends 
in nächiter Nähe von Leeuw Kop Starke 
Stellungen inne. 

General Rundle meldet auch, daß 25 
Mann vom erjten Worcefter-Regiment 
permißt werben. 53Mann wurden nad) 
Einbruch der Duntelheit unter Wood 
nach einem Vorpoften gefandt, aber nur 
18 kehrten zurüd. 

Das britiſcheKriegsminiſterium gibt 
feine Aufklärung über den offenbaren 
MWiderfprucd in den Zahlen der Leute 
bom MWorcefter-Regiment, melde ber= 
mißt werben. 

Aus Warrenton, Kapland, wird un« 
ter'm Gejftrigen berichtet: Montag 
Vormittag wurde mieder mit ’ Ge= 
ſchützen auf die britifchen Fluß-Redou—⸗ 
ten gefeuert; diefe werden indeß beitän- 
dig meiter- vorwärts gefchoben. Die 
Boeren jeheinen in jtärferer Streit- 
macht fluß⸗abwärts zu jtehen, und bort 
find die Kavallerie-Patrouillen oft ver= 
einzeltem Teuer ausgeſetzt. Man glaubt, 
daß wichtige Entmidelungen nicht mehr 
fern find. » 

London, 24. April. Einer Depeche 
ber Londoner „Times“ von Bloemfon- 
tein zufolge ſoll es dem Lord Roberts 
endlich gelungen fein, die Waſſerwerke 
bon Bloemfontein wieder unter Kon» 
trolle zu. befommen. 

Die Boeren, welche am Freitag Ge— 
neral Methuen3 Streitmadht bei Bo3- 
hof angriffen, zählten 2000 Mann, 
e3 wird aber berichtet, daß fie inzwi— 
ſchen auf daS Doppelte verſtärkt wor— 
den ſeien! 

In Natal ſcheint es gegenmärtig ru= 
hig zu fein. 

Berlin, 24 April. Die „Hamburger 
Nachrichten" hatten einige Depefchen 
aus Port Elizabeth, Britiſch-Südafri— 
fa gebracht, welche beſagten, deutſche 
Gejchäftsfirmen daſelbſt, das beutjche 
Konjulat, die Agenten ber Deutfchen 
Dftafrifa-Linie und der deutſche Klub 
„Liedertafel“ Hätten die britiſchen 
Siege über die Boeren durch Aufziehen 
der britifchen ‘Flagge gefeiert. Aus amt: 
licher Quelle wird bier darüber ge= 
fagt: „Es handelt fih nur um Lappa— 
lien; der Bericht wurde von Leuten 
verbreitet, Denen e& fehr darum zu thun 
war, daß Deutfchland nicht? gegen 
Großbritannien unternehme ınd auch 
nicht in einen ſolchen Verdacht komme“. 
- Der Kronprinz wohnte geitern einer 
gymnaſtiſchen Vorftelung durch die 
Berliner Athleten des „Zirkus Buſch“ 
bei. Der Ertrag diefer Vorftellung ift 
für das Rothe Kreuz beftimmt. 

Zum Beten der perwundeten®Boeren, 

reſp. der Familien der Gefallenen, fand 
geitern Abend wieder eine Unterhaltung 
ſtatt. 
St. Petersburg, Rußland, 24. April. 
Hieſige Zeitungen bringen die Mel- 
dung, daß eine Anzahl Luftſchiffer nad 
Südafrika abgegangen iſt, um einen 
militärifchen Ballondienft für die Boe- 
ten zu organifiren. Die Leute führten 
die nöthinen Ballon und alles Zube- 
bör mit fi. 

Liffabon, Portugal, 24. April. Die 
Preſſe fährt fort, die Regierung zu 
tadeln, weil fie den britifchen Truppen 
den Durchzug durch portugiefifches Ges 
biet in Oft-Afrita nach Rhodeſia ge— 
ftattet hat. Die Zeitung „Commercio“ 
erklärt, die Regierung habe ben Para— 
graphen 9 der Verfaflung verlegt, und 
behauptet, die Regierung könnte, mit 
demfelben Recht, mit welchem fie Groß- 
britannien geftatte, Truppen durch por⸗ 
tugiefifches Gebiet zu ſenden, demſelben 
auch erlauben, an der Mündung bes 
Tago ein Arfenal anzulegen. 

Pretoria, Transvaal, Montag, 
23. April. Eine amtliche Depefche mel⸗ 
bet: 

„Die Boeren ſetzen ihren Kampf zu 
Wepener fort und haben wieder eine 
Heerde von General Brabant3 Horn- 
vieh und Pferden meggenommen. 

General deWet's Verlufte zu De- 
wetsdorp betrugen einen Todten und 
ſechs Berwundete. 20 Briten wurden 
gefangen genommen, außer den Ver» 
mwundeten und Getöbteten. Die Briten 
ſcheinen fich mieder über Dewetsdorp 
hinaus zurüdzuziehen. (Damit ift das 
—— — das, wie 
ſchon gemeldet. bis zum Eintreffen der 
weiteren en nichts mehr 
berichtet, daß er mit 


A 





chen werden. Er iſt 


nem ſtarken Kommando die Briten 
nordöſtlich von Boshof angriff. Ein 
hitziges Treffen folgte, und die Briten 
wurden von Anhöhe zu Anhöhe getrie⸗ 
ben. Unfere Leute zeigten großen Muth 
und Entfchloffenheit und jagten den 
Feind energifch in der Richtung nad) 
Boshof zu. Die Briten hatten 15 Tod— 
te und ließen 3 Vermundete und 8 Ge- 
fangene in den Händen der Burgher.“ 

Der obenerwähnte Cronje ift un 
ztveifelhaft der zmeıte Sohn des be- 
rühmten General3 Cronje, der fich 
jeßt ala Gefangener auf der Inſel St. 
Helena befindet. 

Kommende Fürften-Befude. 

Berlin, 24. April. E3 verlautet, daß 
außer dem Kaifer Franz Joſef von 
Defterreich auch der Großherzog Fried— 
tih von Baden und der italienische 
Kronprinz Viktor Emanuel hierher 
fommen werden, um dem bdeutichen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm zum 
Antritt feiner Mündigkeit zu gratu- 
liren. 

Bei den Vorbereitungen für den Em- 
pfang des öfierreichifchen Kaifers hat 
fih Kaifer Wilhelm mieber als „der 
Plögliche” erwiefen. Er war, wie an— 
gekündigt, geftern in Sachen, um dem 
König Albert zu feinem 72. Geburts— 
tage zu gratuliren, hatte eine ſehr herz— 
lihe Zufammentunft mit ihm zu 
Strethlen, war außerdem in Thürin— 
gen auf der Jagd und fam doc, recht: 
zeitig aeftern bier an, um jene Vor— 
bereitungen im Königl. Schloß perſön— 
lich zu leiten. Die 1. Schwadron de3 
Garbehufaren-Regimentes, das Leib— 
gensdarmen-Korps und die Leibwache 
der Kaiſerin waren im Schloßhof po— 
ſtirt, und die Schloßwache im Flur und 
auf den Treppen. Eine große Men— 
ſchenmenge ſah ſich von außen das mili— 
tärifche Schauſpiel an. 

Die Kreuz⸗Zeitung Warnt. 

Berlin, 24. April. In einem Artikel 
ber „Kreuz⸗Zeitung“ wird der Land: 
mirthe-Bund dabor gewarnt, feinen 
Konflikt mit ver Regierung zu weit zu 
treiben, und auf die Möglichkeit einer 
Verſperrungs-Taktik ſeitens ber So— 
zialiſten und der Deutſchfreiſinnigen 
gegen die Ausſperrung der Fleiſch-Im— 
porte hingewieſen. 

Die Angabe des Agrarier-Organs, 
„Deutſche Tageszeitung“, daß die Re— 


gierung die Abſicht habe, die Fleiſch- 


beichau = Vorlage zurüdzuzieben, 
böllig unbegründet. 

Gegen Verrath von Gefhäftss 

geheimniffen. 

Dresden, 24. April. Im ſächſiſchen 
Landtag murbe eine Vorlage einge- 
bracht, wonach bie Konfuln ausmärti- 
ger Länder nicht für die Handelskam— 
mer und Hanbelsbörfen mählbar fein 
follen. Dieje Vorlage ſoll verhindern, 
daß deutſche Induſtriegeheimniſſe aus— 
wärtigen Ländern durch ihre Konſuln 
bekannt werde. 

Die Leipziger Handelskammer hält 
eine ſolche Vorlage für unnöthig und 
unvernünftig, und ſie hat bereits beim 
Landtag eine Denkſchrift dagegen ein— 
gereicht, worin geſagt wird, Geſchäfts— 
leute von geſundem Menſchenverſtand 
würden ohnedies keine ausländiſchen 
Konſuln zu ſolchen Poſten wählen. 
Roeren und die Heinze- Vorlage. 

Köln, 2A April. Der vielgenannte 
Meichdtaga-Zentrumgabgeordnnete Roe⸗ 
ten, einer ber eifriaftenBefürmorter der 
Heinze-Sittlichfeitsoorlage in ihrer 
ſchärfſten Geftalt, hielt hier eine Rede, 
worin er u. A. ſagte: „Sollte die Re— 
gierung, gegen alle Erwartungen, bor 
den Proteften der Gegner der Heinze- 
Vorlage den Rüdzug antreten, fo wird 
Gott der Allmächtige gewiß andere 
Mittel zum Einichreiten finden. Ich 
babe den fejten Glauben, daß Gott au 
em frummen Linien gerade Tehreiben 

ann.” 
Unter Spionage: Berdaht. 

München, 24. April. Es wirb mit- 
getheilt, daß Hr. Walter, Tenorfänger 
der Königl. Oper in Riga, Deutjch- 
Rußland, unter dem Verdacht verhaftet 
wurde, ein Spion zu fein, aber auf 
Verwendung des deutſchen Konjuls 
wieder in Freiheit gejegt wurde. Wal⸗ 
ter, der fich auf einer Kunſt-Tour be= 
fand, hatte Dadurch, daß er in der Um— 
gegend von Riga einige photographifche 
Aufnahmen madıte, den Verdacht eine? 
Geheimpoliziften erregt. 

Vom Bapit Kco empfangen, 

Rom, 24 ‚April. Graf Lonyay und 
feine Neuvermählte (die Erzherzogin 
Stephanie von Defterreih, vormalige 
Wittwe des Kronprinzen Rudolf) find 
auf ihrer Hochzeitsreile vom Papft Leo 
in Audienz empfangen worden. Man 
glaubt, daß der Papft eine Verföhnung 
zwiſchen Stephanie und ihrem Vater, 
dem König Leopold von Belgien, zu= 
wege bringen fönnte. 


ift 





Epigel mußte freineiprohen 

werden. 

Manila, 24. April. Louis Spiel, 
ein Agent für Remington = Gewehre 
und Marim = Gefchüße, welcher bearg* 
wöhnt wird, auch ben Yilipinos Waf- 
fen zuzufchmuggeln, war feit jeiner 
Ankunft aus Hongkong dahier beftän- 
dig von amerifanifhen Deteftives 
überwacht worden, und man ſuchte nach 
einer Gelegenheit, ihn zu berhaften. 
Diefe fand fich, ald man erfuhr, daß ei- 
ner feiner Angeftellien für $2000 Ju⸗ 
welen mitgebracht habe, ohne Zoll auf 
biefelben zu zahlen. Spitzel murbe 
daher feftgenommen, indeß mußte er 
wegen Mangels anBeweiſen freigefpro= 
i ae Unter- 

Orients, 2 





Zotalbericht. 


Die DewensFeier. 


Frl. Helen Gould lehnt die Einladung zu 
derjelben ab. 

Frau Lathrop Bryan, die in bangen 
Sorgen wegen der Sleiderordnung 
und fonjtiger Etiketten = einheiten ge- 
mefen ift, die zu beobachten wären, falls 
Frl. Helen Gould zur Demwey = Feier 
nad Chicago käme, ift diefer Verlegen 
beiten jet enthoben. Frl. Gould hat 
gefchrieben, fie ſei für die ihr zugejtellte 
Einladung von Herzen dankbar, würde 
aber durch andermeitige Verpflichtun= 
gen leider daran verhindert, biejelbe 
anzunehmen. 

Mit der Arbeit an der großen Tri- 
büne, die vor dem Gerippe des Bun- 
desgebäudes an Jackſon Boulevard für 
die Dewey-Feier aufgejchlagen werden 
fol, und deren Herfiellung ber Kon 
traftorenbund koftenfrei übernommen 
bat, ift heute Nachmittag begonnen 
worden, d. h. vorläufig nur mit dem 
Abladen des Baumateriald. Die Zim- 
merer = Arbeit joll morgen ihren An— 
fang nehmen, und es heißt, daß einige 
Meifter entſchloſſen feien, dabei ſelber 
Säge und Hammer und Beil zu hand— 
haben. 

Dem Komite für den Feitzua tft fol- 
gende Marjchordnung der zweiten Di- 
pifton zugeftellt worden, melde von 
Geeleuten und ehemaligen Seeleuten 
gebildet werden wird: 

Eol. Moulton nebit Stab; Admiral 
Dewey und eingeladene Gäfte in Kut- 
ſchen; Commander V. 3. Wilfon von 
den Flotten-Veteranen nebit Stab; 
Mufittapelle; 9O Mann vom Bunde3- 
freuzer „Michigan“, 20 Mann vom 
Zollkutter „Morrill“; 300 EChicagoer 
und 80 Molin’er Flotten =» Veteranen 
aus dem ſpaniſch-amerikaniſchen Krie- 
ge; 40 Flotten-Veteranen aus dem 
Bürgerfrig; 25 Mann von der 
„Star“-Flottenreſerve; 50 „Interna⸗ 
tional“ Flotten = Veteranen; die See— 
miliz unter Commander Charles W. 


Johnſon. 
Einbrecher an Der Arbeit. 


ALS die Angeftellten des Lagerhauſes 

bon Dean Bros, No. 24 Michigan 
Avbe., heute früh ihre Arbeit auf- 
nehmen wollten, bemerften fie, daß 
Einbrecher Jich während der Nacht Zu— 
gang zum erjien Stockwerk ver— 
Tchafft und eine große Quantität von 
Tabak, der dort lagerte, geitohlen hat— 
ten. Der Werth des geraubten Gutes 
wird auf $50 geſchätzt. Die Poliz’i der 
Zentraljtation fahndet auf die Spih- 
buben. 
Frau Hubbard Carpenter murbe 
heute, zu früher Morgenftunde, in ih- 
rer Mohnung No. 105 Bine 
Straße, durch dad Klirren einer 
zertrümmerten Fenſterſcheibe aus 
dem Schlafe aufgeſchreckt. Sie 
begab ſich in das untere Stod- 
wert und gemahrte, mie zwei Kerle 
fih Dur ein gewaltſam geöffnetes 
Seitenfenfter ſchwangen und unten in 
der Gaſſe im dichten Nebel verſchwan— 
den. Die Polizei der Oft Chicago Ave.⸗ 
Station wurde von bem®Borfall benach⸗ 
richtigt. 





Werden geſucht. 


Die in Milwaukee wohnhafte Frau 
Auguſt Riether hat ſich heute brieflich 
an den Chef der hieſigen Geheimpolizei 
gewandt und denſelben erſucht, Nach- 
forfhungen über den Verbleib ihrer 
Tochter, einer Frau Wilhelmine Benz, 
anftellen zu wollen. Diefelbe joll vor 
neun Jahren von Waltham, Maſſ., wo— 
ſelbſt ihr Gatte als Uhrmacher beichäf- 
* war, nach Chicago übergeſiedelt 

ein. 

Frau Eliſabeth Murrell, von No. 
5215 Dearborn Str. bat heute bie 
Polizei, ihr bei der Auffindung ihrer 
Eltern behilflich zu ſein, die angeblich 
kürzlich aus England hierher kamen, 
von denen ſie aber bisher nichts gehört 
noch geſehen hat. MeSmweeney iſt der 
Name der Geſuchten. 

Michael J. Flynn, von No. 805 
George Str., Atchiſon, Kans., möchte 
gern willen, was aus feinem Schwie— 
gervater Kohn ©. Harper geworden ift, 
der vor Jahresfrift nach Chicago über- 
fievelte und feither daheim nicht? mehr 
bon fich habe hören laſſen. 


En 








Bahnunfall. 


In ber Nähe der Station Elybe fand 
heute Morgen, gegen 7 Uhr, ein Zu— 
fammenftoß zweier Frachtzüge der C., 
B. & Q.⸗Bahn ſtatt, der eine mehrſtün⸗ 
dige Verkehrsſtockung zur Folge hatte. 
Die Lokomotidführer und Heizer ſahen 
noch rechtzeitig das Unheil kommen und 
vermochten ſich durch Abſpringen zu ret⸗ 
ten, doch hat hierbei einer der Heizer, 
Martin mit Namen, leichte Verletzun⸗ 
gen erlitten. 

Hunderte von Perjonen fanten in 
Folge des Bahn⸗Unfalls verfpätet zur 
Arbeit. 


u —— 
>, 


Das Better. 


— 


Vom Wetter:Burean auf dem Auditorium-Xhurm 
wird für die nähften 18 Stunden folgende Wittes 
zung in Aus ſicht geftellt: j 

Chicago und Umgegend: Unbeftändiges, aber im 
Allgemeinen jhönes Wetter heutelbend und morgen; 
lebhafte öitlihe Winde, 

Alinois: Unbeitändig heute Abend und morgen, 
mit gelegentlihden Regenihauern in den ſüdlichen 
und wentihen Theilen; Öftlihe Winde, 

Indiana, Nieder-Mihigen und Wisconfin: Im 
Allgemeinen ihön heute nd und wiorgen; lebhafte 
öftlihe Winde, > 
Miffouri: Theilweiſe bewölkt Heute Abend und mor: 

; möglicherweije örtliche Regenfhauer; öftliche 


. 


Kine, 
— 
ir 








Alte Baraden. 


Das ftäbtifche Bauamt infpizirt zur 
Zeit eine Anzahl von Häufern an Blue 
Island Ave. und Forquer Str., die der 
Chicago = Univerfität gehören und 
ziemlich baufällig fein follen. Die- 
jelben merden höchſtwahrſcheinlich 
niebergeriffen merden müflen. Ein 
Gleiches hat mit folgenden Bauten zu 
geichehen: No. 907 Weit Late Str, 
Eigenthümer H. Bradſhaw; No. 885 
Weit Late Str, €. G. Swigul, Ei- 
genthümer; No. 120 ©. Lincoln Str., 
W. ©. Brown, Agent; No. 1406 In— 
diana Ave., Louis Coburn, Eigen 
tbümer; No. 573—575 N. Halited 
Str., Mid. Schilg, Eigenthümer; No. 
SEIN. Haljtev Str, Chas. Dejch- 
mann, Eigenthümer, und No. 69—71 
Orleans Str., Thomas Carney, Eigen- 
thümer. 


EEE 





Roh immer in Schuldhaft. 


Frau Clara B. Keator zeigte fich 
heute Vormittag nicht ſonderlich erbaut 
bon dem Erfolg, den Anna MeCauley, 
ihre Tochter aus erfter Ehe, in Al— 
toona, Ba., mit 
gehabt hat, bei Verwandten und Be— 
kannten die Summe von $25,000 auf- 
zutreiben, welche zur Abfindung der 
drängenden Gläubiger der Inhaftirten 
nothivendig ift. Frau MeEauleh ftat- 
tete heute Vormittag ihrer Mutter im 
County = Gefängniß einen längeren 
Beſuch ab; fie verlieh dafjelbe aber, 
ohne augenfcheinlich einen Hoffnung3- 
ſtrahl in die trübfelige Lage ihrer Mut- 
ter gebracht zu haben, denn Frau Kea— 
tor äußerte jich nach dem Fortgange ih- 
rer Tochter mit feinem Worte, daß die 
Million ihrer Tochter nahAltoona den 
erwarteten Erfolg gehabt habe. 


— 
> 


War biveifeit. 


> 





Der jechzehn Jahre alte Sohn 
Hitcheod, von No. 538 Grenſhaw Ave., 
hatte fich heute vor Richter Dooley ge— 
gen die Anklage zu verantworten, in 
einer VBerfammlung der Heilsarmee 
durch laute und ungehörige Aeußerun— 
gen eine Störung hervorgerufen zu 
haben. Hitchcod leugnete; er behaup- 
tete vielmehr, er jei ein Anhänger der 
Heilsarmee. Der Richter lie fich eine 
Bibel reichen und ftellte eine Prüfung 
an, bie ihn zu der Ueberzeugung brach— 
te, daß er in der That einen bibelfeften 
Süngling vor fich habe. Er vegdonnerte 
deßhalb den Angeklagten nur zur Be— 
gleihung der Gerichskoſten. 


BE ER 
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Auf freien Fuß gelegt. 


Der Graf de Touloufe de Lautrec, 
über welchen an anderer Stelle dieſes 
Blattes einige Mittheilungen gebracht 
werden, ijt heute auf fein Habeas Cor⸗ 
pu3-Gefuch bin, von Richter Dunne 
auf freien Fuß gejegt morben. Der 
Richter entjchied, daß Lautrec auf eine 
in Canada gegen ihn ſchwebende An— 
lage wegen Fälſchung hin Hier nicht 
ohne Weiteres hätte gefangen gejegt 
werden dürfen. — Der Graf wird aber 
wahrjcheinlich auf einen anderen Haft- 
befehl bin noch heute von Neuem ge— 
fänglich eingezogen werben. 








Ihr Zahltag. 


Am nächſten Freitag werden bie 
County-Angejftellten ihr Salär erhal- 
ten, und zwar biegmal nit in Zah— 
lung3anmweifungen, jondern in Baar. 
In den legten vier Monaten mußten 
die Angejtellten ihre „Voucher3“, na= 
türli gegen ſchwere Prozente, bei 
Gelbverleihern anbringen, da in ber 
Gountyfaffe night genügend Moneten 
borhanben waren, um den Leuten ihre 
Monatzgehälter auszahlen zu fünnen. 


— 


Indoſſirt. 


Die unabhängigen Republikaner im 
4. Primärdiſtrikt der 26. Ward haben 
fih einhellig zu Gunften ber Aufftel- 
lung Richter Carter3 für das Gouper- 
neursamt und für die Wiederwahl des 
Kongreßabgeorbneten Foß, ſowie des 
Kreisrichters Nathaniel E. Sears er- 
Härt. Die Bewerbung William €. 
Waſhos um das Amt eines County- 
Kommifjfär wurde ebenfalls indoſſirt. 





Litt an Schiaflofigfeit. 


Der Schanfwärter Franf G. Cafe 
ſchoß fich heute Vormittag in feiner 
Wohnung, No. 5037 Calumet Ave., 
eine Kugel in den Kopf und war weni- 
ge Minuten darauf eıne Leiche. Der 
Mann hatte während der lebten Zeit 
an Schlaflofigkeit geiitten. In einem 
Anfall von Geiftesaeftörtheit machte er 
jeinem Leiden ein Ende. 





\ * Gegen die Anklage, Spirituofen 
an Minderjährige verkauft zu haben, 
hatten fich die Wirtbe Martin Gab und 
Wm. Murphy aus Englewood heute 
bor Richter Quinn zu berantmorten. 
Murphy wurde zu einer Geldftrafe von 
$20 verurtheilt; der Fall des anderen 
UAngellagten wurde bi3 morgen ber- 
tagt. 

* Den Boliziften Collin3 und Burfe 
bon der Zentralfiation gelang es heute 
Vormittag, einen gemwiffen William 
MeEonnel im Stagg = Hotel, Ban 
Buren Str. und Plymouth Place, zu 
ermitteln und feftzunehmen. Die Poli- 
zei muthmaßt, daß MeConnell an dem 
Einbruch betheiligt war, welcher vor⸗ 
gejtern in das Bell'ſche Schneiderge- 


Asenns | jchäft, No. 70 Mabijon Str, verübt 
Imurde, 


Rt 


ihren Bemühungen | 


Die Ylrbeiterwirren, 
Die „Jnduftrial = Union‘ ihrer Geſchäfts— 
bücher beraubt. 


Die Plumber:Union zieht ihre Mitglieder 
auch aus den kleinen Werkſtätten zurüd, 

J. 9. Smith, der Leiter de3 unter 
dem Namen „Snduftrial Union“ beirie= 
benen Arbeitsnachweiſungs-Bureaus 
bes Kontrattorenbundes, Nr. 153 Mi- 
higan Avenue, hat der Polizei, ei— 
nen Eindbruchsdiebftahl gemeldet. Der— 
felbe ift, nad) Smith3 Angabe, geitern 
früh zmifchen 1 und 5 Uhr in dem Ge— 
Thäftslotale des Bureaus verübt Mor» 
den, das ſich im vierten Stockwerk des 
bezeichneten Gebäudes befindet. Die 
Einbrecher, welche nicht nur mit ben 
Räumlichkeiten, jondern auch mit der 
Geſchäftsführung des Bureaus ehr 
vertraut zu fein fcheinen, haben e3 nur 
auf die Gejchäftsbiicher der Union ab— 
geſehen gehabt, beſonders auf biejeni- 
gen, welche die Namen und Adreſſen 
der Bauhandwerker enthalten, welche 
fih bei der „Induftrial Union“ um 
Urbeit gemeldet haben. Diefe Bücher, 
| fechgzehn an der Zahl, find von den 
Dieben mitgenommen worden. — Der 
Vorfall iſt geitern vom Kontraftoren- 
Bund in geheimer Situng beſprochen 
morden. Die Unternehmer befürchten, 
daß die Gemwerkichaftler, falls die ges 
raubten Liſten ihnen in die Hände fal- 
len jollten, die Leute, melde als 
Streikbrecher zu dienen bereit find, im 
ihren Wohnungen aufjuchen merben, 
um jie von ihrem Vorhaben abzu= 
halten. 

Eine auf Raub lautende Anklage, 
die ein gewilfer Guſtafſon gegen den 
borerwähnten Smith von der „Indu—⸗ 
ftrial Union“ erhoben, wurde heute im 
Bolizeigericht an der Harrifon Straße 
vom Kadi Martin niedergefchlagen, 
weil Guſtafſon — ſchon zum zmeiten 
Male — nicht zur Verhandlung kam. 
Guſtabſon hatte behauptet, er wäre in 
Smiths Bureau gelodt und dort bon 
Smith und zwei anderen Männern um 
$46 und einen Revolver beraubt mors 
den. Man bätte ihn dann gezwungen, 
ein Schriftfiüd zu unterzeichnen, ihm 
einen Dollar gegeben und ihn Schließlich 
geheißen, fich feiner Wege zu fcheeren. 

Die Plumbers' Union hat nunmehr 
auch Diejenigen von ihren Mitgliedern, 
melche, ohne Rüdficht auf den Kampf 
zwiſchen den Bauunternehmern und den 
Gemwerfverbänden, für Heinere Meiſter 
gearbeitet haben, an den Streif beor= 
dert. Die Union will in Erfahrung 
gebracht haben, daß Arbeiten an größe— 
ren Bauten ven den Kontraftoren an 
die kleineren Meifter vertheilt würden. 
Dieſen Ausweg, den Folgen, welche ber 


gehen, will die Union nun den „Gros 
Ben“ verfperren. Für das Publikum 
im Allgemeinen kommt die Ausdeh— 
nung des Plumberjtreifs jet gerade 
fehr ungelegen, weil um den 1. Mai 
herum Plumber ſtark benöthigt wer— 
den. 

Der Kontraktorenbund hat verſpro⸗ 
chen, heute auf den „Vorſchlag zur 
Güte“ antworten zu wollen, der ihm 
bon Ex-Alderman Madden unterbreitet 
worden ift. Man glaubt nicht, daß der 
Vorſchlag angenommen werden wird, 
Derfelbe läuft befanntlich darauf hin— 
aus, daß der Kontrattorenbund und ber 
Baugemerkfchafts-Rath zeitweilig in 
ben Hintergrund treten und e3 ben ein 
zelnen Meiftervereinen und Gewerk— 
Ichafts-Verbänden überlaffen follen, 
fih mit einander zu einigen. 

In Soliet find geitern drei Stab— 
eiſen-Gießereien geſchloſſen worden, 
die unter der Kontrolle der „Federal 
Steel Co.“ ſtehen. Gegen 600 Arbei— 
ter, welche in dieſen Fabriken beſchäf— 
tigt zu werden pflegen, ſind durch dieſe 
Maßregel zeitweilig der Erwerbs— 
gelegenheit beraubt. 


J. W. Hurſt von Nr. 1049 N. Lawn⸗ 
dale Ave., der im Fiſher-Building am” 
ber Dearborn Abe. auf eigenekKechnung 
berfchiedene Reparaturen bejorgt, ifE 
ein gewiffer James White zu eine 
Drdnungzftrafe von $20 verurtheilt 
worden. 

Richard Williamfon, von der Gas— 
leitunggeintichter = Firma Williamfon 
& Eo., Nr. 205 Randolph Str., wurde 
geftern Nachmittag an Fifth Ave. nahe 
Randolph Str, hinterrücks niederge- 
ſchlagen. Williamfon hat den Thäter 
nicht zu Geficht befommen, vermuthet 
in demfelben aber einen ber ausge 
fperrten früheren Angeftellten jeiney 
Firma. 

Der Baugewerkſchaftsrath ma 
da3 Publikum vor Perfonen, die a 
geblich in der Stadt herumgehen u 
Beiträge für den Unterjtügungsfor 
der genannten Organifation ſamm 
Es ift bisher ‚zur Vornahme fo 
Sammlungen nod Niemand ern 
tigt worden. 

M. 3. Donahy, ein Pinkertor, 
Privatwächter, wurde heute vo 
Gebäude der Pinkerton'ſchen M 
von ausftändigen Bauhandiwer 
gegriffen und niebergefchlagen. 
Gebäude find Streifbrecher m 
ratur = Arbeiten beichäftigt, 
nahh war zu deren Schuß befi 

* Richter Martin übermiey 
Malbron, einen Veteran aus 
nifchen Kriege, unter $300 
dem Kriminalgericht, meil 
der Anklage, feinem Krie 

ider ge zu hal 
zeinigen vermochte, 








Streit für fie haben möchte, zu ente 


Wegen eines thätlichen Angriffs auf A 
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Eine freie Verſuchs Vehandlung jedem Peiden- 
den privatim per Poſt überſandt. 





Ein wunderbares Mittel für eine ſchreckliche Krank⸗ 
heit — Die Heilung iſt dauernd. 





Eine freie Verſuchs-Behandlung wird frei_ ben 
Bat vom State Medical Inſtitute um die That: 
ae zu beiweifen, dab die jhredlichfte aller Krank: 
Es wird viel geitrit= 


beiten geheilt werden kann. 
aber Thatſachen find 


ten über dieſen Gegenftand, i 
unleugbar und müſſen anerfannt werden. Die Wirs 
fung dieſes neuen Mittels iſt merkwürdig. Der 
Urzt, der das Inſtitut unter fih bat, hat 
eine fange und weitreichende Erfahrung in der Bes 
handlung diefer Blutkrankheit, und vor ungefähr 
wei Jahren, nach einer langen Reihe von Inter: 
uhungen, fand er ein pofitives Mittel, das Die 
irkung des Giftes aufhebt und unihädlih macht 
und es aus dem Körper entfernt. Da er perſönlich 
diele hunderte Fälle unterfucht und fih mit jedem 
Punkte diejer Krankheit vertraut gemacht hat, kam 
feine Entdedung ganz natürlih und bat ihm nie 
derfagt. Eine feiner neuerlichen Heilungen war ein 
‚ faft boffnungslojer Fall, da durch die SKranffheit 
das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Maſſe 
eiternder Wunden, Beulen, Flechen und unanges 
nehmen. Gntitellungen bededt war. in ein paar 
Tagen war die ganze äußere Haut geheilt und auf 





war Beflerung in jeder Hinfiht wahrnehmbar. Eine 
kurze Fortfehung mit dem Mittel brachte eine volls 
ftändige Heilung zu Wege. s 

Die freie Berfuchs Behandlung rettete viele die 
fonft dem frühen Tode verfallen wären, und dieſes 
war der Zwed welcher das Inititut veranlapte, dieje 
Offerte zu machen. In allen Fällen, wo die Wunz 
den die Krankheit deutlich bezeichnen, Tennt der Leis 
dende den Namen und die Natur des Leidens voll⸗ 
fommen, aber viele die diefe Krankheit ererbt oder 
fih fürzlich zugezogen haben, ſollten fih an das Juſti⸗ 
tut wegen eines 4ljeitigen Buches wenden, daß biefe 
Krankheit ausführlich beichreibt und ebenfalls ‚die 
Wirkung ihres neuen Mittels, Sifilide, erklärt. 
Schickt Euren Namen und Adreſſe an das State Mes 
dical Inftitut, 134 Eleltron-Gebäude, Fort Wayne, 
Ind., und fie werden Euch die freie Verjuchsbehands 
lung portofrei zuſchicken, welche den Leidenden fol’ 
wunderbare Erleichterung verjchafft, jold’ ein ents 
züdendes Gefühl der freude über ihre Beſſerung 
berborruft, die fie völlig für alles frühere Leiden 
und Verzagtfein melde frühere Fehlſchäge verur» 
fachten, entichädigen. Schreibt beftimmt heute. 2 








Celegraphifche Holizen. 


Inland. 


— Zu Salt Lake Cith, Utah, ents | 


iſte ei de Weitern> . 
pleite ein Zug ber Bin Grande ZBeitern- | legentlich des bevorjtehenden Beſuches 


| besjelben in Berlin find im Beifein des 
Kaiſers Wilhelm gründliche Proben ab- 


Bahn, und der Lofomotivführer Konold 
wurde getödtet. 
— In den Aetna-Werlen zu Iron— 


ton, D., legten 200 Mann die Arbeit | 


nieder, um eine Zohnerhöhung um 25 
Cents pro Tag zu erzwingen. 
— Das Bundes-Obergericht hat bie 


gung von Regierungsgeldern zu fünf 
Jahren Zuchthaus veruriheilt wurde. 


und 20 Soldaten das Gefängniß, in 
welchem fich drei Männer befinden, bie 


land⸗Kanal zerftört zu haben. 400 
Getreidefchaufler follen von Buffalo, 
N:9., aus unterwegs fein, um Die Ge- 
fahgenen zu befreien. Es heißt, daß 


Verfendung bon Getreide verhindert 


werden follte!! 


zung erhalten, daß die amerikaniſchen 
Miſſionäre, welche in der Türkei ge- 
ſchädigt wurden, ihre Forderungen in 
derſelben Weife geltend machen müß- 


ten, und unter denfelben Bedingungen, 


wie bie Unterthanen anderer Länder 
auh. In Diplomatifchen Kreijen 
glaubt man, daß der Sultan damit ei- 
nen geſchickten Trumpf gejpielt habe, 
indem jebt die anderen Regierungen 


glaubten, die Amerikaner wollten „ein | 


Ertra-Würftchen gebraten haben“ 
Qusland. 


— Die italienifche Kammer hat fich | — 


bis zum 15. Mai vertagt. 


— Der regierende Fürſt vonSchwarz— | 
hat gejtern auf | 


burg-Sondershaufen 
ber Jagd das Bein gebrochen. 
Die ſüdfranzöſiſche 
Bouscat brannte nieder, und mehrere 


Menfchen famen in den Flammen um. 


— Prinz Heinrich von Preußen ift | 
in Cronberg, | 


nebjt feiner Gemahlin 
Heilen-Naffau, zum Befuche 
Kaiferin Friedrich eingetroffen. 

— Der „Reichganzeiger” in Berlin 
bringt den Wortlaut eines neuen Ge— 
fees, welches das Gtehlen elektrijcher 
Kraft beitraft. 

— ‘in Stuttgart wird am 5. Mai, 
unter dem Proteftorat des Königs von 
Württemberg, eine Marine-Ausftelung 
eröffnet werben. 

— Der deutfche Reichskanzler Hohen— 
lohe iſt in Paris eingetroffen und be— 
ſucht heute die deutſche Abtheilung auf 
ber Weltausſtellung. 

— Zur Feier der Eröffnung der Pa— 
riſer Weltausſtellung wurde nachträg— 
lich ein Bankett in der Stadthalle ge— 

eben. 

— Die Verkaufsräume für den, vom 


bei der 


Grafen und der Gräfin de Caſtellane 


errichteten Wohlthätigkeitsbazaar in 
Paris ſind vom Kardinalerzbiſchof Ri— 
chards eingeweiht worden. 


— Kaiſer Wilhelm iſt geſtern Abend 


von Dresden, wo er dem König von | 
Sachſen zu deffen Geburtstag gratus | 


lirt hatte, nach Schleiz zur Jagd ab— 
gereift. 

— Henri Hoer, ein junger ſchweize— 
riſcher Sivil- Ingenieur von Glarus, 
bat in Berlin Selbjtmord begangen. 
Nah dem Polizeiberichte ift er das 
Opfer eines jogenannten amerika— 
niſchen Duells. 

— Geſtern Nachmittag brach in ei— 
nem engliſchen Reſtaurant auf dem 
Pusſtellungsplatze Feuer aus. Es war 
on feiner Bedeutung, aber es dauerte 


ei Minuten, bis Waſſer zum Löſchen 


angt werden konnte. 


— Aus Beyrut in Syrien iſt ſoeben 
Nachricht eingetroffen, daß das tür— 
Torpedoboot „Schmayl” am 21. 
in jenem Hafen in die Luft flog, 
23 Menfchenleben verloren gin- 
a 7 — 
Cine Irade der türkifchen Re— 
g ordnet den Wiederaufbau der 
nischen Miffionsgebäude in 
und den Bau eines Flügels 
Roberts College“ in Konſtan— 
int. 

neueNürnberger ſozialiſtiſche 
für den baierifchen Landtag, 
aller v. Hallerftein, iſt ein 
d des baieriſchen Minifter- 
Freiherrn d. Crailsheim. 
kampagne werben viele in- 

berrafehungen erwartet. 


Hogifchen Garten in Ber- 
Musftellung von Elektro⸗ 
Sorten und Größen be- 
Ausftelung wird eine 
Das Programm um— 
Proben durch Fachleute 

n unter borgefchriebe- 
Man erwartet, baß 


Ortſchaft 











die Verwendung dieſer Fahrzeuge in 


' Deutfchland einen großen Aufſchwung 
ı nehmen wird. 


— Für die Empfangs=Zeremonien 
zu Ehren des Kaifers Franz Joſef ge— 


gehalten worden. Der Kaiſer wies ber 
Leibwache perfünlich den Pla an und 


| inftruirte die Trompeter, den Kaifer 


von Defterreich-Ungarn beim Erfteigen 


I | ber Treppe mit drei Yanfaren zu be= 
Berufung des Capt. Oberlin M. Cars | £ pp i Fanf z 
ter abgewieſen, der wegen Unterjchla= | 


grüßen. 
— Hr. Maubach, ein hochgeſtellter 


preußiſcher Beamter, iſt mit umfaſſen— 
den Vollmacht ch Koni ickt 

— Zu Clifton, Ont. (Canada), be⸗ nenn ya AR u 
machen 200 bewaffnete Sherifisgehilfen | tualmordes beträchtliche Ruheſtörungen 
| Itattgefunden haben; 
4 ‚ | nilje jo regeln, daß mei eltörune 
angeklagt find, eine Schleuje am Wents | nahe NEED NEON 


worden, mo infolge des angeblichen Ri- 
er fol Verhält- 


gen verhindert, und Leben und Eigen 


thum der jüdifchen Einwohner des Di- 


ſtrilts geichüßt werden. Maubach ift 


| bevollmächtiat, im Nothfalle mehr Mi— 
: „5b fitar aufzubieten. 

die Verhafteten Boeren-Freunde jeten, | —**— 

und Durch Sprengung der Schleuſe Die 


— Die legten amtlichen Berichte aus 
den indischen Hungersnoth-Diftrikten 


| beiagen, daß das dort herrfchende Elend 
Die ameritanifdie Regierung bat ı nicht zu befchreiben und ohne Oleichen 
Eee ar en ghat iſt, und die jehige Unterftü icht 
bon ber türfifchen die offizielle Erflä- bie jebis rſtütung nic 


im Geringiten augreiht. Die Sterb- 
lichkeit unter dem Vieh ift ebenfalls fo 
groß, daß die Behörden verfuchen, die 
Farmgeräthe fo umzuändern, fodaß die- 
jelben von Menfchen betrieben werden 
fönnen, anjtatt mit Stieren. E3 wird 
außerdem berichtet, daß die Eingebore- 
nen die Europäer angreifen. Wegen 
der Hungersnoth blüht auch wieder der 


ı Kinderhandel. 


Dampfernahridten. 
Augekommen. 
Vort: Marquette von London. 
N Waſh.: Eidesvold von@himonsfi. 
ı: Zoutbivarf don New Vort. 
evie von New York; Dominion von 


Mdgegangen. 


New York: Kaijerin Maria Thereſia nah Bremen; 
Pelgravia nad) Hamburg. 








Lokalbericht. 


Vom großen Graben. 


Da vorausſichtlich in dieſer Woche 
nur wenige Schiffe von Chicago aus 
in See ſiechen werden, ſo hat man ge— 
ſtern, behufs Erzielung einer ſtärkeren 
Stromſchnelle im Fluß und Drainage— 
kanal, den „Bärenfallen“-Damm bei 
Lockport ſoweit geſenkt, daß zur Zeit 
etiva 4 Fuß tiefes Waſſer über denſel— 
ben hinwegſtrömt. Wie die Drainage- 
Komifläre verfichern, paffen fi all- 
gemach die Schiffer den neuen Verhält- 





nilfen an, jodaß bie erhöhte Strom— 


jchnelle bald feine Gefahr mehr für die 
jichere Handhabung der Fahrzeuge ha= 
ben wird. Eins der Haupthinderniſſe 
für die Schifffahrt bleibt immer noch 
die niedrige Brüde ber Santa Fe 
Eiſenbahn, welche fich unmeit der EI- 
gin, Joliet and Eaftern = Bahnbrücde 
befindet und deren Tragwerk fich nicht 
Hoch genug über dem Waflerfpiegel er— 
hebt. 

In Joliet find vorgejlern die erften 
Straßenbahnzüge über die neue Neffer- 
fon Str.-Brüde gefahren, und auch die 
dortige Brüde an Caß Straße wird 
bald fertiggeftellt ſein. 

Die neu geplante Brücde an Canal: 
Straße foll nad) dem Scherzer-Spitem 
gebaut werben, welches ja auch ſchon 
bei den Taylor und Ban Buren Str. 
Brücken in Anwendung gebracht wurde. 


Poſtaliſches. 


Die bisherige Zweigſtelle des Poſt— 
amt? im Monadnod-Gebaude mird 


vom 1. Mai ab zum Range eine? Zweig-⸗ 
Boftgehilfe 
Sohn J. Garrity, der Gefchäftsführer | 


poftamtes erhöht werben. 


ber Station, rüdt damit zum Guper- 
intendenten bot. 


Aus Prescott, Wis. wird berichtet, | 


daß das dortige Poſtamt in porlehter 
Nacht von Einbrechern geplündert wor— 
ven ſei. Inſpektor Stuart hat fih an 
Drt und Stelle begeben, um die Ein- 
zelheiten des Falles zu unterfuchen. 
Aus Wafhington ging gejtern dem 
Poftmeifter Gordon die Benachrichti- 
gung zu, daB von den 460 Pojftgehilfen 
im biejigen Poſtamt, welche fich vor 
einigen Monaten dem „Beförberungs- 
Examen“ unterzogen, 360 dasſelbe be= 
ftanden haben. Die 100 Durchgefalle- 
nen werben bei ber nächften Prüfung 
ihr Glück nochmals verfuchen müffen. 


Zoll wie ein Märzhafe. 


Der Fiſcher Wm. Aylmarb, ber vor⸗ 
geftern im Gäufermwahnfinn feinen 
Freund William Larkins erjtochen hat, 
verfuchte geftern im Hyde Barker Poli- 
zeigefängniß, ſich an den Wänden jeiner 
Zelle den Schädel einzurennen. Er 
brachte fich ſchwere Verlegungen bei, 
ebe e3 gelang, ihn zu bändigen. Er 
murde dann nad dem Chicago Hofpital 
geſchafft und verbunden. Später 
wurde er in eine Zimangsjade geftedt. : 


“ \ 








ERW Tu U 


Henry £. Bert erHlärt der „Ita 
jchine‘ ebenfalls den 
Krieg. 


Wie Lorimer für feitte Freunde 
forgt. 


Ein Staatsverband deutfher Republifaner, 


Henry 2. Her hat jetzt ebenfalls die 
„Liebesmahl”-Abmacdungen der „Mas 
ihine“ bei Seite geſchoben und fich offen 
zu Gunften der Gouperneurs-Kandi- 
datur Richter Carter erklärt. Der 
ſchlaue Partei-Boß hat zeitig genug 
eingefehen, daß in ven Norbmeitjeite- 
MWards fein günftiger Hanech = Wind 
weht, und daß er, Herk, von dem Car- 
ter-Stuim mit weggefegt merben 
würde, ſofern er ſich der Volks— 
ftrömung entgegenftemmte. Ueber feis 
nen Geſinnungswechſel ließ ſich ber 
„Sommodore“ geitern wie folgt aus: 

„Es unterliegt feinem Zmeifel, daß 
die große Mehrzahl meiner republifas 
nifehen Barteigenoffen die Gouver— 
neurs-Kandidatur Richter Carters be— 
fürwortet. Als wir ſeiner Zeit nach 
Springfield gingen, galt es in aller- 
erjter Reihe, Tanner zu fchlagen. Das 
fonnten wir nur, indem wir uns auf 
einen tiüchtigen Gegen = Kandidaten 
einigten. Zu jener Zeit bewarb fich 
aber in Cook County nur Richter 
Hanecy um die Nomination für das 
höchſte Staatsamt, und wir famen 
fchließlich überein, unjer Möglichites 
zu thun, damit er als Bannerträger in 
dem bevorjtehenden Wahlkampf erforen 
werde. Dann tauchte plöglich Richter 
Carter als Gouverneurs-Kandidat 
auf, und ein großer Theil meiner Par— 
teigenoſſen ſchlug ſich ſofort auf deſſen 
Seite. Unter ihnen faſt einmüthig die 
Republikaner der 13., 14., 15., 16. und 
27. Ward“. 

Da fich jebt Herb und Peaſe zu ihm 
geichlagen haben, kann Richter Carter 
mit ziemlicher Gemißheit auf eine „ſo— 
live” Unterftügung der 174 Delegaten 
rechnen, welche die Wards der Nord 
und Nordmeltfeite auf die republifa= 
niſche Staats-Konvention entſenden 
werden. 

Die „Maſchine“ wird natürlich den 
„Verrath“, deſſen Hertz fich ihr gegen 
über fchuldig gemacht hat, nicht une 


| gerächt laffen, und man ſprach es ge= 
| ftern ſchon unverhohlen aus, daß man 


ihn ebenſo „Lalt jtellen” werde, mie dies 
feiner Zeit Martin B. Madden pajfirt 


fei. 
* * * 


Wie fürſorglich Lorimer auf das 
Wohlergehen ſeiner „Getreuen“ bedacht 
iſt, erhellt aus einer „Patronage-Liſte“, 
die von den Anhängern Richter Carters 
entworfen wurde und jetzt als willkom— 
mene Wahlkampagne-Literatur benutzt 
wird. Aus Lorimers eigenem Primär— 
diſtrikt, in der 10. Ward, ſind folgende 
Parteigenoſſen an der öffentlichen 
Krippe untergebracht: 

Auguſt W. Miller, County-Aſſeſſor . . . . . 5,000 
NY. Monagban, Deputy Gounty-Comptrolfer 4,000 
E. J. MeCarthy, Chef-Clerk, Gomptroller . . 3,0% 
Phil. Carboy, Binnenfteuer-Devartement . . . 1,500 
Vatrick Keeler, County-Clerks Office. ..... 1,500 
Dan. Campbell, County-Clerks Office . . 
Sames Malone, Weftpart:BRebörde . . 2...» 1,009 
Mark Solomon, Glerf im Gounty-Gebäude . . 1,50 
Kapt. Nolan, Weftpark:Bolizei . 2. 22.2.0 1,50 
William Powell, Getreide: Anipektors Office . . 1,200 
Frank D Erskine, Getreide-Anjpeftors Office 1,8% 
E. M. Flint. County-Einkaufsamt ...... 1,500 
James Shaddock, Staats-Blindenanſtalt . . 

am. Norris, Wahltommiſſärs-Office 

I. Med 0 BariBolisit ., . . oo. 

Die deutjchen Republikaner von Coof 
County hielten geitern Abend in ber 
Schiller-Halle eine gutbefuchte Ver— 
jammlung ab, deren Zweck die Anbah— 
nung eines Gtaat3-Verbandes war. 
Ein aus den Herren 9. 9. Staffen, 
Henry Ulerander, Joſeph Bruder, Carl 
F. Herrmann und Emil Zimmer be— 
ftehender Ausschuß wurde mit der Aus— 
arbeitung eines Organifationsplanes 
betraut, welcher der auf den 6. Mai 
einberufenen General = VBerfammlung 
zur Annahme unterbreitet werben fol. 

Sn der 23. Ward wurde gejtern 
Abend ein „Carter-Klub“ organifirt. 
Die Beamtenmahl ergab folgendes Re— 
fultat: Präfident, Dr. F. W. Lamb— 
ben; Vize-Präſident, David Bruſch— 
heimer; Schatzmeiſter, Charles Olfon, 
und Geftetär, Florence Donoghue. 


— 
— 


* Edward, alias „Blinkey“ Morgan, 
und Harıy, alias „Smokey“ Martin, 
melche auf Parole aus dem Zuchthaus 
in Joliet entlaffen morden maren, 
wurden geftern dorthin zurüdgebracht, 
meil fie wieder Die Verbrecher- Laufbahn 
betreten hatten. Die Beiden waren 
bor fünf Jahren wegen Geldſchrank— 
Iprengung zu längerer Zuchthaugftrafe 
verurtheilt morben. 




















Frei für 
Brudleidende, 


Dr... S. Rice, die wohlbefannte Autorität, 
verjendet cine Brobe feiner berühmten 
Methode frei an Jedermann, 

Es gibt Leute, die ih feit Jahren mit Bruchbän⸗ 


dern gequält haben. Wir wollen boffen, daß ihre 
Wufmerfjamtiit auf Dr. Rice's freie Offerte gelenkt 





wird. Ein älterer Arzt, der fi von der Praris zus 
rüdgsrogen bat, Dr. S. Ball von Marion, Wla., iR 
einer don den Hunderten, welthe —* generdje Of- 
ferte beantwortet haben, und als Folge bavon ift er 
jegt vollitändig wiederhergeſtellt von Brudhleiden, 
das ihn ftarl ge hatte. Obgleih 72 Jahre alt. 
hatte er den Mutb und die Entichloflenheit, dieſe 
neue und eigenartige Methode zu: verfuchen und febt 
ijeßt in Frieden und Sicherheit. Dr, Ball ſchaut zu⸗ 
rüd auf die veralteten Methoden früherer Zeiten und 
preift die wundervolle Methode von Dr. Nice als ein 
wunderbarer Segen für die gegentmärtige Generation, 
Schreibt unter allen limftänden jofort an Tr. W. ©. 
Nice, 680 S. Main Str. Adams, R. D.; er jhidt 
Euch eine freie Probe feiner merkwürdigen Home 
Eure für Brücde, Keine Schmerzen Gefahr, Oprea« 

N) t, un» 





hir = eg jede vn de Bei 
enn anfang i wie 
—— J—— ——— 


.. 150 | 











il Dr. Reinhardt. — Er garanlicl eine dauernde Heilung und es Koflel Euch nichts 
für Medizin oder Behandlung, wenn Ihr nicht geheill werdel, 


Er offerirt Euch freie 
Kionfullalion. 


Was iſt Eure Krankheit? 


Seid Ihr nervös? Leidet Ihr an 
Bruch? Habt Ihr Schwindſucht, Aſthma, Bronchi⸗ 
tis, Katarrh oder ſeid Ahr taub? Leidet Ihr an ir— 
gend einer Krantheit der Nieren oder Blaſe? Habt 
3% Herz:, Xeber: oder Gingeweide-Leiden? Falis 
Ihr an irgend einer Krankheit leidet, geht ſogleich 
nad Dr. Reinhardt im Majonic Temple, Chicago, 
und verjucht feine Bebandlungsimethode. E53 foftet 
Euch nichts, wenn Jhrnicht geheilt 
werdet. 

Auswärts Wohnende ſollten, wenn möglich, 
wegen Unterſuchung nach der Stadt kommen. Wenn 
Ihr nicht vorſprechen könnt, fehreibt an Dr. Hein: 
hardt und beſchteibt Gure Krankheit mit Euren eis 
genen Worten, 


Taubheit. 


„Dt. Reinhardt fleflie mein 
Hehör wieder her.“ 


‚Herr J. Johnſon, OT N. Arteſian Ave.: „Ich made 

dieſe Öffentlihe Ausfage aus Diefem Grunde: Ad 
weiß, es gibt viele Leute, die taub find, aber fie mwij- 
fen nicht wo fie bingeben jollen, um gebeilt zu wer: 
den. Sch wuhte es nicht, bis ich Dr. Reinhardt fand. 
IH mar zwei Jahre auf meinem linten Obr taub 
und kürzlich wurde mein rechtes Ohr affizirt. Dr. 
Keinbardt hat mein Gebör wiederbergeitellt, jo daß 
ich jegt jo gut wie je bören tann.“ 


Klumpfüße, 
Krumme Rücken, 


Steife Glieder, eingebogene Beine, kurze, vertrod: 
nete Glieder, Yäbmung, gejhwollene Glieder und 
Verfrüppelungen aller Art unterjucht und ftudirt 
mittelit der X Strahlen, und furirt durch eine neue 
„Hitz-Methode“ — fein Schneiden oder Gips ange: 
wandte. Hunderte geheilt nachdem alle gewöhnlichen 
Methoden und Doftoren nichts vermochten. Koniul: 
— frei. Schreibt, wenn Ihr nicht vorſprechen 
önnt. 





Schuoche 21Tänner. 


Ihr mögl nicht Krank fein und 
jeden Tag ardeilen, 


aber es find Schmerzen im Kreuz 
vorhanden, blaue Ringe unter den Augen, Fleden 


ver Euren Augen; Euer Schlaf erquidt Euch nit; - 


Ahr fühlt müde, wenn Ihr des Morgens aufficht; 
Ihr jeid manchmal geiftesabmejend; Euer Gedäcdt: 
niß ift ſchwach; Ihr verliert an Gewicht; jeid hohl: 
äugig; das Weiße Eurer Augen ift gelb; das Haar 
fält auß und bat ein trodenes, lebloſes, todtes Aus: 
eben; Ihr jeid furchtſam, denkt immer dab etwas 
Schlimmes paflirt; fehr nervös. Ihr habt jchlehte 
Träume; fohredt im Schlaf auf und erwacht aus ei: 
nem Traum erjchredt; ſtechende Schmerzen in der 
Bruft; feinen Wppetit, Abſcheu gegen Geſellſchaft, 
feid lieber allein. Wißt Ahr die Urjache, Die dies 
bervorbrachte? Diefer Zuftand beflert fih nicht von 
felbft, fondern wird allmählig Immer ſchlimmer, und 
endet fchließlih in Verfall, Wahnfinn und Tod. 
Wenn Ahr je in Bebandiung waret und nicht ges 
beilt wurdet, fo ift e8, weil Abr nicht von Dr. Rein: 
bardt behandelt wurdet. Dr. Reinhardts Behandlung 
ift nen; fie unterfcheidet fich bedeutend don der alten 
Methode, die vor dreißig Nahren gelehrt wurde, 
Dr. Reinhardt bat nie Mißerfolg. Er kann mit 
telft feiner neuen elefirifch = mediziniſchen Behand» 
lung beilen, und nit ein Dollar braucht bezahlt 
zu werden, wenn Ihr nicht geheilt werdet. Referenz 
zen: die beiten Banken und Gejchäftsleute der Stadt. 


Eure Haut. 


Habt Ihr Pickel im Geſicht? 


Habt Ahr eine judende oder brennende Hautkrank⸗ 
heit? Iſt Euer Blut Schlecht? Alle an Eczema, Salz: 
fluß, Miteflern. Gefihtsfalten, Kahlköpfiokeit, vor— 
zeitigem Ergrauen, frummen Nafen, berunterhängens 
den Ohren, Hafenlippen oder irgend einer Beruns 
ftaltung Xeidenven jollten zu Dr. Neinhardt geben. 
Ihr könnt geheilt werden. 


| 





Brüche 


Für immer geheilt, ohne 
Operation. 


Ihr tragt Euer Leben An Eurer Hand, wenn Ihr 
an Bruch leidet — ein Ausgleiten oder ein Fall lann 
plöglihen Tod herbeiführen. Wartet nicht, bis Euer 
Bruch eine enorme Größe annimmt, wie es gewöhn— 
li in vorgefährittenem Alter gefhieht. Denn wer ift 
mebr zu bemitleiden als eine mit Bruch behaftete 
alte Perfon. Keine Abhaltung vom Geſchäft. De. 
Reinhardt garantirt eine Heilung. 


Krämpfe geheill 


. > wenn Ahr 
Es iſt Eure Pflicht, ein Kind 
habt oder 
einen Freund kennt, der an Krämpfen leidet, ihn zu 
Dr. Reinhardt zu fhiden, Er hat ein Heilmittel für 
dieie jchlimme Krankheit und beweift e8 einen Yes 
dın, der in feiner Office vorſpricht. Wenn Ihr ſelbſt 
an Krämpfen leidet, fjeid Ahr e8 Eurer familie 
und Freunden ſchuldig, Euch kuriren zu laflen. Dr. 
Reinbardt fann und wird Euch zu einem mäßigen 
PBreif: heilen. 


Ihr braucht nicht an Kopfiveh, Rüdenfchmerzgen, 


nerdöſer Hpfterie zu leiden. Dr. Reinhardts jpeziee 
eleftriihe Behandlungen werden Euch heilen. 


Sprecht vor oder ſchreibt. 


Sprecht vor bei Dr. Reinhardt im Mafonie 
Temple für die erfte Unterfuhung, wenn möglid, 
aber wenn Abe nicht vorſprechen könnt, fo fchreibt 
mit vollem Vertrauen an Dr. Reinhardt; bejchreibt 
Eure Krankheit jo gut wie Ahr fünnt, gerade mie 
Ahr fühlt, und Dr. Reinhardt wird Euch ants 
worten. 


Lungen. 


„Eine Erkältung verurſachte mein 
Zungenleiden,.‘‘ 


Veruachläſſigt Euren Huſten nicht ! 


Ano Johnfon, 13 Milton Ave. Chicago: „Ach hatte 
ein Zungenleiden. Ih dachte, es wäre die Schwind— 
fucht. Ah ipudte Schleim aus den Yungen aus. Na: 
mittags ſchwitzte und fieberte ich, Ach war kurzath⸗ 
mig und batte bedeutende Schmerzen im der Brut. 
Dr. Reinhardt heilte mich in zwei Monaten mittelit 
feiner neuen Qungen:Bebandlung, Ich bin jest jo 
ftart und gejund dab ich boderfreut bin.“ 


Die X-Strahfen, um den Sit, 
der Krankdeil zu finden. 


Gine X:Sirahlen = Unterfuhung der Qungen, de3 
Herzens, des Wagens, der Nieren, der Blaje, des 
Gehirns, Nüdgrat, Gelenfe, verfrüppelten Glied: 
maßen, Zaubheit oder irgend eines Körvertheils int 
zu baben, wenn man bei Dr. Reinhardt vorjpricht, 
dem großen X-Strablen-Fahmann im Majonie 
Temple. Die alte Metbode, mittels Inſtrumenten zu 
borhen oder durch das Anſchlagen mitteld der Fin: 
ger iſt nicht zufriedenftelend — es ift einfach nur 
satben. Der Tottor fann nur fagen, er glaube, dies 
oder das ift das Leiden. Und foldhe Unterjuchungen 
find genug, um irgend Jemanden in Schreden zu 
deriegen. Alle Leute, die don unbelannten und ver— 
ftedten Leiden heimgeſucht werden, jollten durch da3 
X:-Strahlenliht unterjuht erden, denn mittel 
diefes ift das Innere volttändig zu feben, und der 
genaue Umfang der Krankheit kann feitgeitellt wer: 
den. Die Unterjuhung ift ſehr leicht, verurjact 
feine Schmerzen oder Unannebmlichkeiten. Seine 
Nachtheile erwachien je aus der Unmwendung von Dr. 
Reinhardt verbeflerten X-Etrablen. Wenn Eie 
glauben, Eie leiden an irgend einer Krankheit, fpre: 
den Sie bei Dr. Reinhardt im Mafonic Temple 
vor und laffen fih unterjuchen. 


Dr. Reinhardt 


Zimmer 705 und 706, 
Masonic Temple, Chicago, 


(Ede State und Randolph Strabe.) 


Epredftunden.—I Uhr Vorm. bis 6:30 Ude 
Übernds täglih, Arbeitsleute werden Zeit erübrigen, 
Dienftag und Freitag Abends von T—Y, Eonntags 
den 9—12 Ude Vorm. vorzuſprechen. 








Stadtratpsfigung. 


Die Gemeindevertretung will verfuchen, den 
Frieden im Bauhandwerf wieder 
herzuftellen. 


Eine Ordinanz gegen die „Grabſchſucht“ 
der Teiephongejellicaft. 


Serien für die Feuerwehrleute. 


Der Stadtrath will jet den Ver- 
ſuch machen, die leidigen Wirren im 
Bauhandwerk durch irgend einen Aus— 
gleich zivifchen ven hadernden Bar: 
teien beizulegen. Um ſich nun borerft 
einmal genau mit dem Stand der 
Dinge befannt zu machen, hat die Ge- 
meindevertretung gejtern Abend, auf 
Untrag von Alderman Goldzier be— 
Ihloffen, einen aus jech3 Aldermen und 
fünf Privatleuten bejtehenden Aus— 
ſchuß einzufegen, der den Arbeiterfrieg 
— bornehmlich aber feine Entjtehungs- 
Urfache — eingehend jtudiren und dem 
Plenum dann, jobald es angeht, einen 
Weg zeigen fol, wie der Frieden zwi— 
jchen den Bauunternegmern und Baus 
handwerkern am ſchnellſten wiederher— 
geſtellt werden könnte. Die Aldermen 
Goldzier, Jackſon, Badenoch, Mavor, 
Watkins und Werno werben denStadt— 
rath in dieſem Ausſchuß vertreten, 
während die fünf Privatleute vom 
Mayor ernannt werden jollen. 

Alderman Boyd, von der 30. Ward, 
brachte eine Rejolution ein, welche fich 
gegen die „Grabſchſucht“ der Tele- 
phongeſellſchaft richtet. Diefe fol 
in allererfter Reihe geziwungen mwerben, 
die automatifchen Einwurfmaſchinen 
an den „öffentlih”“ aufgeitellten 
Zelephon-Apparaten wieder abzufchaj- 
fen, doch hat das Nlenum die Ange— 
legenheit vorab dem Korporationsan- 
walt unterbreitet, damit diefer in einem 
Gutachten den Begriff „öffentliches 
Zelephon” erſt näher definire. 

Angenommen murden gejtern 
Abend vom Stadtrat) folgende meite- 
re Ordinangvorlagen und Anträge: 

Alderman Beitibones Antrag, ben 
Staatsanwalt anzumeifen, die Ver— 
jaffungsmäßigteit des Gejeges in Fra— 
ge zu ziehen, unter welchem fich bie 
„Peoples Gas, Light and Coke Comp.“, 
die „Conſumers' Gas Comp.“ und die 
„Squitable Gas Comp.“ konſolidirt 


Alderman Nelfons Antrag, fünf 
jtädtifche Geheimpoliziften dem Stabdt- 
Kollektor für jtritte Durchführung der 
Zigaretten-Lizens zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Eine Ordinanz, laut welcher den 
Feuerwehrleuten jährlich je zehn Tage 
Ferien gegeben werden. 


‘| haben, 


AUbgemiefen, und zwar mit 46 |- 


gegen 14 Stimmen, wurde der Antrag 
Alderman Jackſons, fünftighin die 
Heritellung hölzerner Bürgerfteige nicht 
mehr zu geftatten. Die vierzehn Stadt» 
väter, welche für den Antrag ſtimmten 
und ſich dadurch ala Gegner der hölzer- 
nen Bürgerſteige eriviejen, waren: 
Jackſon, Pite, Alling, Foreman, Bat- 
terfon, Rayner, Kunz, Powers, Pet: 
tibone, Werno, Helm, Butler, Wilifton 
und Blake (26. Ward). 

Zu Mitgliedern des Ausſchuſſes für 
Geleifehochlegungs-Arbeiten ernannte 
Mayor Harrifon die Aldermen Gold» 
zier (Vorfiger), Jackſon, Duddleſton, 
Carey, Maypole, Boyd, Beilfuß und 
Badenoch. ER 

Die republikaniſche Majorität er- 
wählte Robert Cortlett zum „Serge= 
antzat-Arm3” des Stabtrathes, wel⸗ 
her Poſten bisher von John 9. Dol⸗ 
lard verwaltet worden mar. 

Outgeheißen murde die Ernennung 
bon D. 3. Chott zum Polizeirichter 
im neuen Warren Übe.-Bolizeigericht, 


Bo ec 2.9. D zum | 


lizeirie t in Englewoo 





Der Dewey—-Feierlichkeiten halber 
findet die nächſte Stadtrathsfigung 
erſt am 7. Mai Statt. 


Wußten fich zu helfen. 


In Enalewood, an Wentmworth Ane., 
nabe 71. Straße, wurde gejtern Abend 
bon der Polizei ein an den Blattern 
leivender und ſchon in einem vorge— 
rüdten Stadium der Krankheit befind- 
liher Mann aufgegriffen. Der Krante, 
welcher jich James Harris nennt und 
aus dem 125 Meilen von hier liegen- 
den SKohlengräberftädthen Spring 
Valley nach Chicago gefommen ift, war 
ſchon ftundenlang in der bezeichneten 
Gegend umphergeirrt. Daß viele Per- 
fonen dur ihn in Anſteckungsgefahr 
gebracht worden find, läßt fich leicht er- 
meſſen. Die Boliziften, melche den 
Kranken jhlieglih in Verwahrung 
nahmen, wollten dieſe Gefahr nicht 
noch vergrößern. Sie |perrten den un— 
glücklichen Menfchen einfah in den 





| Pfandftall neben derfevierwache. Dort 


mußte der nur leicht gefleidete Krante, 
in Gefelfchaft von vier Hunden und 
drei Pferden, ausharren, bis Dr. 
Spalding vom Gefundheitamt, gegen 
Mitternacht, feine Ueberführung nad) 
dem Iſolir-Hoſpital anordnete. Die 
Fahrt dorthin nahm dann auch noch 
gut eine Stunde in Anſpruch. 


— 





> 


Deutſcher Frauenverein 
„Auguſta““. 


Am nächſten Samſtag Abend wird 
es in Heinens Halle, Nr. 519 Larra— 
bee Str., hoch hergeben. Veranſtaltet 
doch der beliebte deutſche Frauen-Ver— 
ein „Auguſta“ dajelbit einKalikokränz— 
chen, verbunden mit Geſangs- und ko— 
mifchen Vorträgen. Der Louiſa-Da— 
mencor, unter Zeitung des Herrn Hu— 
ao Schmoll, wird mehrere feiner ſchön— 
jten Lieder fingen und der Gejang3- 
tomiter Jakob Mint wird durch feinen 
Humor anregend auf die Lachmuskeln 
der Befucher einwirken. Die Mitglie— 
der des Urrangemeni3-Romites, Frau 
Franziska Frankoni, Frau Elifabeth 
Miller und Frau Minna Wieland, ha- 
ben dieVorbereitungen derartig getrof- 
fen, daß die TFeftlichkeit einen glänzen— 
den Verlauf nehmen dürfte. Die Ball- 
mufif wird von Hrn. Hugo Schmolls 
ElitesOrchefter geliefert. Frauen und 
Mädchen im Alter von 18 bis 55 Jah— 
ren, welche fi) am Feſtabend zur Auf- 
nahme in den Verein melden, werden 
foftenfrei aufgenommen. 


Scharfer Polizeiblick. 


Wm. A. Pinkerton kehrte geſtern von 
einer Geſchäftsreiſe nach St. Louis mit 
einem jungen Mann, Namens E. J. 
Blake, zurüd, den er in der Miſſiſſippi— 
ftabt auf der Straße als einen Juftiz> 
flüchtling erfannt hatte, und zwar auf 
ein Bild desſelben hin, das ihm vor 
Yahresfrift gezeigt worden war. Blate 
joll als Agent der „Modern Remedy 
Co.“ von Kewanee, IU., Bankgeſchäfte 
in verſchiedenen kleinen Städten 
Jowas mittels gefälſchter Wechſel um 
zuſammen $350 beſchwindelt haben. Er 
ift bereitö zur Progeflirung nach Una- 
moſa, Ya., abgefhoben worden. Der 
junge Mann ijt aus Chicago gebürtig. 
Seine Mutter mohnte hier früher Nr. 
59 Kedzie Avenue. 


>>. 


Benn Jemand eine Reife thut, 
fo ſoll er ftetS das altbewährte Heilmittel, die St. 
Seruard Kräuterpillen bei fich führen, Grade 2 
ters Reife lommt der Magen duch ungewohnte Koft 
und nntsgelmäßig eingenommene Mahlzeiten außer 
Ordamıg. Die Pi en find Unverbaulichkeit, ſaurer 
Grihmed, nervöies Topfweh umd allgemeines Uebel- 
befinden, Der kluge Reifende kann leiht Durch den 
—— er 
ngeführten Le einen Wi 
—234 ie Bien Ai aus reinen, beit: 


bergeftellt um ar keine 











Der arme Lazarus. 


Bittet um Entlaftung von feinen Ders 

bindlichfeiten. 

Lazarus Silverman, der erit als 
Bankier und dann als Baujtellenhänd- 
ler verfrachte Finanzmann, hat fi 
im Bundes-Diftrittsgeriht für zah— 
lungsunfähig erfläst und bittet um 
Entlaftung von feinen Verbindlichkei- 
ten gemäß den Beltimmungen des 
Banterottgefeges. Die Summe feiner 
Verbindlichkeiten gibt Silverman mit 
$821,300 an, während er feine Beſtän— 
de auf $351,463 bemerthet. Die vor— 
nehmlichiten Gläubiger Silvermans 
find laut der Eingabe: Die MeCormick 
Harvefting Machine Co., $210,000; 


Erjte National Bant, $210,000; Com: | 


mercial National Bank, $110,000; 
Credit Lyonais in Paris, $25,000; 
Schalap Romberg, 95,000; Daniel 
W. Gallery, $31,000; Meyer & Com— 
pagnie, eine Banffirma in Deutjchland, 
$12,020. 

Der in vorftehenderkifte aufgezählte 
Herr Gallery hat befanntlich vorKreis— 
richter Clifford gegen Silperman ein 
Klageverfahren angeftrengt, mit der 


Begründung, derfelbe fei darauf aus, | 
das im Jahre 1893 von ihm mit feinen | 
Gläubigern getroffene Abfommen zu | 
brechen und dieſe übers Ohr zu hauen. | 
| Silvermans nunmehriger Verſuch, das | 


gegen ihn eingeleitete Verfahren aus 
dem ftaatlichen Gericht vor das Bun- 
besgericht zu verlegen, wird fi faum 
erfolgreich erweifen, doch wird Herr 
Silverman dadurch auf alle Fölle Zeit 
gewinnen. Er hätte heute vor dem 


Kanzleivorfteher des Richters Clifford | 


erjcheinen und über feine Vermögens— 


verhältniffe Auskunft ertheilen follen. | 


Diefe Auskunft wird er jegt bis auf 
Weiteres verweigern können mit dem 


Hinweis, auf das im Bundesgericht ge= | 
gen ihn ſchwebende Banferotiverfahren. | 
Weitere Geſuche um Entlaftung von 


Verbindlichkeiten find geftern beim 
Bundesgericht eingereicht worden von: 
Adolf Wallin, früher Inhaber eines 
Schneidergefhäft? an der Ede bon 
Monroe Str. und Michigan Avbe., $10- 
800; Alvah Kimbell, $13,300; 9. J. 
Corcoran, $12,500.: 


> 





„Boerensfkair‘. 


Die Sübdfeite-Turngemeinde verans 
ftaltet vom 25. bis 28. April eine gro= 
Be „Boeren-Fair“ und trifft außeror- 
bentliche Vorbereitungen, um dieſem 
Bazaar einen glänzenden Erfolg zu ſi— 
ern. Der Saal der Sübdfeite-Turn- 
halle wird prachtvoll deforirt und in ei- 
nen Zohannesburger Jahrmarkt umge- 
wandelt, außerdem follen lebende Bil- 
der aus dem Boerenkrieg mahrheitäge- 
treu geſtellt werden. Ein 


emfig wie die Bienen mit den Vorbe- 
reitungen bejchäftigten Arrangement3- 
fomite vorbereitet. Unzweifelhaft wird 
das beutfche Publitum der Südſeite 
diefer „Boeren⸗Fair“ ein reges Inte— 
reffe entgegenbringen und die Südſeite⸗ 
Turngemeinde nach beſien Kräften 
unterjtügen. / 





Immer langfam voran. 


Richter Gibbond hat geftern dem ent- 
ſprechenden Anfuchen der Erziehungs- 


Behörde Folge gegeben und angeordnet, | 
daß die Stadtverwaltung das Schul: | 


grundftüd an der Harrifon Str., auf 


melchem die Revierwache des Bezirks 
fteht, unverzüglich räumen folle, da fie, 
feine Pacht für daſſelbe bezahlt und | 


zur Benußung des Platzes für andere 

ala Schulzmede teinerlei Berechtigung 

bat. Korporationd-Anmwalt Walter hat 
egen dieſen richterlichen Befehl Be- 
Tung eingelegt,” , 


he 

















fehr | 


reichhaltiges Programm wird von dem | 











Finanzielles. 


State Bank #ur- 
Tr 
of Chicago. cine 
Million 
Dollars, 

















1 

Chamber of || 

Commerce Building, | 

S. W. Corner Lasalle and Wash- | 
ington Streets, 








Gewährt Binfen auf Pepofiten im 

y ank- und Spar-Pepartment. 

Stellt Kredit-Briefe für Reiſende aus 
und Wechſel und Tratten aufs 
Ausland. 

BWaltet als Adminifirator, Teflament- 
BSoflfireder und Truftee. Vefla- 
mente koſtenfrei ausgeitellt. 


Direftoren: 
Thomas Murdoch. Chas. L. Hutchinson. 
M. J. Wentwortb, Henry C. Durand. 
John H. Dwight, A. P. Johnson. 
Theo, Freeman. H. A. Haugan. 
John R. Lindgren. %jan,ja,dıdın 














Wm. C. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erſte Sicherheiten —vorzüg liche Auswahl. 


Geld zu verleihen! In dr 


Raten. Genaue Auskunft gerne ertheil. didoſa, bw 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verfaufen. 








daplj 





Creenebaum Sons, 
BANKIERE, 83 u. 85 Deachorn Sfr. 

Wir haben Geld zum Verleihen 

Geld [nommen sammen. 

zu Betra Ar den — 34 

verleihen. ee a — 
Wechiel und Kredit⸗Briefe auf Europa. 

GELD zu nievrigften Zinjen 


auf ge nn in Chicago und 
Ins end. Reelle uud prompte Bedienum 


ER & ZANDER, 69 DEARBORN ST, 

17—3Vapr,didoja 

Reine KRommiffion. H.o. STONE & co, 
Anleihen auf Ehicagoer 206 LaSalle Str. 

Verbefferted Grundeigenthum. Xel.: Erprei 631. 














Bi a 83 E. Madison Str., 


gegenüber MeBiderd Theater, 
Zweiter tod. 


Kredit. 


Die befte Gelegenheit. 
Große Auswaßf von — 
Herren: Xnuhen· Anzügen 


(fertig oder nach Maß), 


gerade jo billig wie in anderen Plägen 
für baares Gelb. 


Mur ein Bollar die Woche. 


SEES 


81 a 83 E. Madison Str. 


Zweiter Floor. maladidoſabw 
Uben»s offen bis 8 Uhr. 





Freies Ayskunfts-Burean. 
Löhne koftenfrei Tollestirt; Nechtefachen alleräirt prompt 
92 Sa5alle Htr., Zimmer di. ut 


* 
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Ein entbehrliches Bündniß. 


Zur Beruhigung der Aengſtlichen 
wird jetzt mitgetheilt, daß auch das ita— 
lieniſche Herrſcherhaus bei den Feitlich- 
feiten vertreten fein wird, die der deut— 
Ihe Kaifer gelegentlich der Mündig— 
Iptehung feines älteften Sohnes ver— 
anftalten will, Es iſt alſo wenigſtens 
keine Abkühlung der warmen Freund— 
ſchaft eingetreten, welche König Um— 
berto ſtets für Deutſchland gehegt hat, 
und wenn der Monarch in Italien auch 
nicht allein maßgebend iſt, ſo dürfte er 
immer noch Einfluß genug beſitzen, 
wenigſtens die auswärtige Politik ſei— 
nes Landes zu beſtimmen. Daher wird 
angenommen, daß der Dreibund, trotz 
des Einſpruchs der italieniſchen Radi— 
kalen, doch wieder erneuert werden 
wird, wenn der alte Vertrag abgelau— 
ſen iſt. 

Im Intereſſe Italiens wäre das al— 
lerdings ſehr zu wünſchen, aber für 
das Deuiſche Reich hat der Friedens— 
bund mit Defterreich - Ungarn und 
Italien ſchwerlich noch viel Werth. 
Denn feit Bismard das Bündniß zwi— 
chen ven drei Reichen zuftande brachte, 
bon denen je zwei und zwei ſich erjt vor 
wenigen Jahren als Todjeinde gegenüs 
ber geftanden hatten, haben ſich bie 
Berhältniif beveutend geändert. 
Frankreich redet allerdings noch von 
feinem unauslöfchlihen Haffe und ſei— 
nem unftilbaren Racheburft, wird doch 
nicht ernfter genommen, als ein Schau— 
jpieler, der mit rollenden Augen und 
gefurchter Stirn über die Bühne raft. 
Es fühlt jelbit feine Ohnmacht ge— 
genüber dem außerordentlich erſtarkten 
Nachbarn fo deutlich, daß es den alten 
gallifhen Stolz ganz verleugnet und 
jih förmlich als Vafall Rußlands ge— 
berdet. Seine Hoffnung, daß dieſer 
ſeltſame Freund der glorreichen Nation 
zur Wiedergewinnung ihres früheren 
Anſehens behilflich ſin werde, wird 
indeſſen auch von Jahr zu Jahr 
ſchwächer. Weder in Europa, noch in 
Aſien werden die ruſſiſchen Intereſſen 
durch Deutſchland geſchädigt oder be— 
droht, und die ruſſiſche Politik iſt von 
jeher nur die reinſte Intereſſenpolitik 
geweſen. Seitdem man an der Newa zu 
der Erkenntniß gekommen iſt, daß es 
ein Irrthum war, den ehrlichen Makler 
auf der Berliner Konferenz des Ver— 
rathes zu bezichtigen, und ſeitdem vol— 
lends der jetzige deutſche Kaifer wieder: 
bolt bemwiejen hat, mie viel ihm an der 
Aufrehterhaltung guter Beziehungen 
zu Rußland gelegen ift, bat ver 
„Zweibund“ feine ſcharfe Spitze verlo— 
ren. Deutſchland hätte keinen Angriff 
mehr zu befürchten, auch wenn es ganz 
auf feine eigene Kraft vertrauen müßte. 

Veberhaupt find die „auffteigenden“ 
europäijchen Völker jebt fo gut mie 
auzjchließlich mit dem Ausbau ihres 
Gemerbes, Handels und Verfehrs be— 
Ihäftigt. Das „Gleichgewicht“, nad 
dem fie heute ftreben, ift grundverfchie- 
den von dem, das ber älteren Diploma= 
tie vorſchwebte. Seit das Nationali= 
tätsbewußtjein fo gewaltig erftarft ift, 
hat es feinen Zweck mehr, nach Gebiet3> 
erwerbungen zu trachten, denn die ge- 
waltſam angegliederten Kulturvölter 
vermehren nicht die Macht ihres Unter: 
jochers, fondern bilden im Gegentheil 
einen Pfahl in feinem Fleifche. Gegen— 
märtig hängt die Bedeutung eines jeden 
Staates von feiner inneren Entwidlung 
ab, die ihm auch feine Friegerifchen 
Hilfsquellen eröffnet. Das wirthſchaft— 
lich emporgeblühte Deutfche Reich trägt 
perhältnigmäßig leicht die Laſten, die 
es vor wenigen Jahrzehnten zu Boden 
gedrückt hätten, während das früher auf 
feinen überlegenen Reichtum pochende 
Frankreich nur noch mitkeucht. Selbſt 
Rußland Hat erkannt, worauf die 
Stärke der Nationen eigentlich beruht, 
und bemüht ſich deshalb, in dem fried— 
lichen Wettlaufe nicht zurückzubleiben. 
So gering ſeine bisherigen Erfolge im 
Vergleiche mit denen Deutſchlands und 
der Ber. Staaten fein mögen, jo find 
fie an und für fich doch fehr groß. Es 
baut Fabriken und Eifenbahnen, folo- 
nifirt jein ungeheueres aftatifches Reich 
und dehnt feinen Handel immer meiter 
nad Dften aus. Durch einen großen 
europäiichen Krieg, deſſen Ausgang 
überbies noch zmeifelhaft wäre, würde 
diefer Entwidelungsgang nur unter- 
brochen werden. Wenn Rußland nicht 
einmal die Verlegenheiten Großbritan- 
niens benüßt, um mit der Macht ab- 
gurechnen, die dem ruflilchen Heere vor 
ten Thoren Konftantinopel® Einhalt 
gebot, fo wird es ficherlich nicht einen 
Nachbarn angreifen, mit dem es nie- 
mals in ernjtlihe Streitigkeiten ges 
tatben ift. 

Eine kraftvolle Unterftügung hätte 
Deutichland nicht einmal von Oeſter— 
reihelingarn und noch weniger bon 
Sstalien zu erwatten, deſſen militärifche 
Schwäche dur die Niederlagen in 
Abeſſynien aller Welt offenbart worden 
fit. Deflenungeachtet wird das Deutfche 
Reich den Dreibund nicht auflöfen, 
wenn bie beiden anderen Verbündeten 
feinen Fortbeftand münfchen, und fo- 
deit ed an ber Regierung liegt, wird fie 
wahrſcheinlich ſogar verfuchen, ven Be- 
(werben der Jtaliener in hanbels- 

olitijcher Beziehung Abhilfe zu fchaf- 
= Sie wird wohl früher oder fpäter 
mit den: „Agrariern“ fertig merben, 
deren unbernünftige Begehrlichkeit das 
Verhältniß Deutſchlands zu feinen 
Bundes genoſſen ſowohl, mie zu Ruß- 
land und den Ver. Staaten weit mehr 


; ‚ als de ö Rache⸗ 
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Die Bahnen als Propheten „‚guter | 


Zeiten‘“, 

Man hat die Eifenbahnen die „Ate 
terien des wirthichaftlichen Körpers“ 
genannt und ber Vergleich ſcheint recht 
zutreffend. Je ſtärker und fräftiger das 
Blut Durch die Adern freift, um jo fräf- 
tiger ift der Körper, und je lebhafter 
und fräftigerdandel und Induſtrie, de- 
fto größer wird der Eifenbahnverfeht 
fein. Yuf der andern Seite fann man 
auch im Nachlaffen der mwirthichaftli- 
chen Ihätigfeit, ven Grab einer etwa 
eingetretenen Schwäche am beiten und 
frühefien an der Zage des Eifenbahn- 
geihäfts ermeffen, mie ji in dem 
Pulsichlag zuerft und am ſicherſten 
Störungen im Befinden des menjchli- 
chen Körpers erkennen laffen. Und man 
fann den Vergleich noch weiter |pinnen 
und jagen, daß ein fräftiges und leb— 
haftes Eiſenbahngeſchäft ein fo ficheres 
Anzeichen wiedergekehrter Gefundheit 
ift, wie gejundes Blut in reichlicher 

enge. Wenn auh die äußerlichen 
Krankheitserfcheinungen noch nicht 
ganz gehoben fein follten, fo barf mit 
poller Gemißbeit auf vollftändige Gene- 
fung und Rückkehr der alten Kraft ge— 
bofft werden, wenn gutes Blut in Fülle 
vorhanden ift, und wenn e8 auch im 
mirthichaftlichen Körper noch hier und 
ba bapert, fo wird reger Verkehr ſich 
bald auch in den entlegenjten Gebieten 
fühlbar machen. Und aud darin 
ftimmt der Vergleih, daß fräftiges 
Bahnmerf, mie das gute Blut, meit 
mehr Wirkung als Urſache iſt, 
und daher kommt, daß man wohl 
ein Nachlaſſen in der Induſtrie, 
und Handelsthätigkeit ſofort im 
Umfange des Eiſenbahngeſchäfts erken— 
nen kann, daß ein Wiederbeleben ſich 
aber hier nicht ſofort zeigt. Das wieder— 
gekehrte Vertrauen und die größere 
Geſchäftsthätigkeit müſſen ſchon eine 
vermehrte Produktion geſchaffen haben, 
ehe ſich die „guten Zeiten“ im Eiſen— 
bahngeſchäft zeigen können. 

Daß die Jahre 1898 und 1899 ſchon 
recht gute Kahre für die Eifenbahnen 
waren, ilt befannt aus den Jahresbe— 


richten ber Bahnen ufm., daß die Bah— 


nen guten Jahren entgzgenjehen, darf 
man fehließen aus der Thatſache, daß 
amerikaniſche Eifenbahnen rund $50,- 
000,000 auszugeben beabfichtigen für 
Verbefferung und Erneuerung ihres 
Betriebsmaterials und Ausdehnung ih— 
ter Linien. Hinter den Bahnen liegt 
eine ſchlimme Zeit, die fie zum Theil 
der allgemeinen ungünftigen Gefchäfts- 
lage und politifchen Anfeindung, zum 
Theil ſich jeldft oder doch dem ſchwin— 
velhaften Treiben ihrer „Macher“ zu 
danfen haben. Seit 1892 ift hierzu— 
Ionde im Bahnbau fo qui mie 
nicht3 geſchehen. Die auf ben 
Kıahb von 1893 folgende Ge— 
ſchäftsſtille, populiftifche, ben Bah— 
nen feindliche Gefeßgebeung im Weiten 
und die Börjenfpefulation trieben jehr 
piele amerifanifche Bahnen in den 
Banferott und brachten für die ande 
ren, welche fich halten fonnten, ſchlim— 
me Zeiten. Weder die einen noch bie 
andern waren in der Lage, mehr al3 
die allernothmwendiaften Reparaturen 
derBahntörper vorzunehmen und mehr 
als die unumgänglih nothmwendigen 
Neuanjchaffungen zu machen. Es iſt 
befannt, daß Lokomotiven und Wagen 
in Benutung blieben, die längſt hätten 
durch neue erſetzt fein follen, daß 
Schienen befahren wurden, die nicht 
mehr fo ficher waren, mie fte hätten fein 
follen. Das Nothwendigſte in diejer 
Hinficht konnte gethan werden, als die 
Sabre 1897 bis 1899 beffere Gejchäfte 
brachten, aber e& gehörte dauernd qu= 
tes Gefchäft oder doch die Jo meit mie 
möglich fichere Auzficht auf ſolches da— 
zu, die Bahnen zu mehr als dem Nö— 
thiaften zu bewegen und bejonders fie 
zum meiteren Ausbau und zur Aus— 
dehnung ihrer Bahnnetze zu veranlaf- 
fen. Daß die Bahnen fich jet zu letz⸗ 
terem entfchloffen haben, ift ein ficheres 
Zeichen der jebigen mirtbichaftlichen 
Blüthe und zeigt, daß die Leiter der 
großen Bahngeſellſchaften ein längeres 
Anhalten der Profperität, ja noch grö— 
Beren wirthſchaftlichenAufſchwung mit 
Sicherheit erwarten. 

Für die jegige große Geſchäftsthä— 
tigfeit haben wir auch ſchon Zahlen als 
Bemeife. Nach der Zufammenftellung 
eines Fachblattes fteilten fich die Brut- 
toeinnahmen von 108 Bahnlinien und 
-Spitemen für die erjten drei Monate 
1899, die ihrerfeit3 fchon ein bedeuten- 
des Mehr gegenüber dem Borjahre 
aufmwiefen, auf $118,812,259, mäh- 
rend die Gefammteinnahmen der Bah— 
nen in den erften drei Monaten 1899 
auf $153,843,998 ftiegen, eine Zunah— 
me von $35,031,739, oder nahezu 30 
Prozent. Die Bahnen ftreben in erſter 
Linie nah Dividenden; fie würden die 
50 Millionen zum Ausbau ihrer Sy— 
fteme nicht außgeben wollen, wenn fie 
nicht glaubten, daß troß diefer Aus— 
lage ihre Profite noch groß genug Blei- 
ben würden zu reichlicher Dividenden 
zahlung, und wenn fie nicht auf abjeh- 
bare Zeit ein noch größeres Geichäft 
erwarteten, zu deſſen Bewältigung die 
Neuanſchaffungen und Vergrößerungen 
nothmendig fein werben. 


Der canadifhe Nordweiten. 


Haben die Ver. Staaten fchon ein 
ganz nettes Völfergemifch aufzumeifen, 
fo merben fie darin bon dem cana= 
difchen Nordweſten noch weit übertrofe 
fen. Jenes große Gebiet mag oder 
wird mahrfcheinlih noch in der ent= 
fernten Zukunft die englifche Sprache 
ala Landesſprache befigen, aber feine 
Bevölkerung ala „angelſächſiſch“ zu be— 
zeichnen, das wird ſchlechterdings nicht 
angehen. Man ſollte das allerdings 
auch nicht Hinfichtlich der Bevölkerung 
der Ver. Staaten für möglich halten, 
aber hier ift doch immerhin ein recht 
großer Beltandtheil „angelſächſiſch“; 
die Bevölkerung ber dreizehn „Urs 
ftaaten“ läßt fich als folche bezeichnen, 
mie heute noch bis zu gemiffem Grabe 
die weiße Bevölkerung der Südſtaaten, 
und der Zuftrom „anderen“ Blutes 





e= 
ſchah immerhin allmählich, ber jeieitige 
Zufag war mit wenigen Ausnahmen 
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immer tlein im Verhältniß zu ber 
Menge, mit ber er fich zu vermile 
hatte. Anders ift es im canabif 
Nordweſten. Dort ift weniger. bon 
Zugaben fremden Blutes zu ſprechen, 
ala von diner Zufammenjegung einer 
Bevölkerung aus verſchiedenen Bevöl— 
ferungstheilen. Für den canadifchen 
Nordweſten wird fozufagen eine Be— 
völkerung geſchaffen, zufammengefeßt, 
und zwar nimmt man dazu Theile von 
gar nicht ſo ſehr verſchiede— 
nem Stärkeverhältniß, und dieſe 
Theile werden nicht, wie das 
hierzulande bei dem fortwäh— 
renden „Zuſetzen“ von Gaben 
der verſchiedenſten Raſſen geſchah, mit 
der ſchon vorhandenen Bevölkerung 
und untereinander vermiſcht, ſondern 
ſie werden gewiſſermaßen auf das mit 
engliſchem Roth bemalte große Stück 
Erde nordweſtlich von uns verſtreut, 
hier und dort aufgeſetzt, ſo daß jeder 
feinen eigenen Mittelpunkt erhält, in 
dem er ſeine Eigenart bewahren und 
von dem aus er ſich ausdehnen mag. 

In dem canadiſchen Nordweſten von 
Manitoba bis zur Küſte des „Stillen 
Ozeans“ findet man wahrſcheinlich 
mehr Kolonien verfchiedener Völker, 
als auf irgend einem anderen ähnlich 
großen Gebiet der Erde. Die canadijche 
Regierung hat bekanntlich große An— 
ftrengungen gemacht, Einwanderung 
nach dem Nordweſten zu ziehen, und 
das ift ihr fo weit gelungen, daß in 
ven legten drei Jahren aus allen Län— 
dern der Erde TauſendeAnſiedler dort— 
hin gegangen find. Deutfche „Dun 
fard“-Kolonien findet man auf den 
Prärien von Alberta und Aſſiniboine, 
neben zahlreichen ruſſiſchen Nieber- 
Ioffungen. Ruffen haben fich ferner in 
großer Zahl in dem nördlichen Sas⸗ 
katchewan-Bezirk angeſiedelt; längs der 
Ufer des Saskatchewan von Battlefield 
bit hinauf nach Prince Wlbert, dem 
nördlichiten Punkte, den auf unjerem 
Welttheil die Eifenbahn erreicht, ſol— 
len mehr als 3000 Ruſſen figen und es 
fol diefen dort oben befjer gehen, als 
ihren Landsleuten, die fich in jüdliche- 
ren Gegenden anfiedelten. Ferner fin- 
det man auf das ganze große Gebiet 
verjtreut größere und kleinere Ko— 
lonien bon Griechen und Finnen, 
Franzoſen und Holländern, Norwe— 
gern und Ungarn u. |. m. Auch eine jü- 
diſche Ackerbau = Kolonie gibt eg dort 
(in den Ausläufern der Felſengebirge, 
30 Meilen mweftlich von Ft. MeXeod), 
und zahlreihe Mormonen = Niederlaf- 
jungen. Nirgendwo auf der Erde gibt 
es, fo wird behauptet, ein ähnlich 
großes Gebiet, auf dem fo viele Spra= 
chen gejprochen werden, mie dort. 

Das Volt, das fih ſchließlich aus 
dieſem Völkergemiſch herausbilden 
wird, mag dereinſt die engliſche Spra— 
he benutzen, „angelſächſiſch‘“ wird 
man es aber darum, wie geſagt, nicht 
nennen dürfen. 


Die Kohlenuoth in Deutſchland. 
(Berl, Voſſ. Bte.) 


Wenn in Frankreich eine ſchlechte 
Ernte bevorſteht, jo pilegt Die Regie— 
rung durch ein amtliche Blatt feier- 
lich erklären zu laffen, daß fie an dieſem 
ungünftigen Ausfall der Ernte feine 
Schuld trage. Noch vor einem Men- 
jchenalter war e3 in Deutfchland Sitte, 
über diefe franzöfifche Eigenthümlich- 
feit zu lachen; jet muß ung wohl das 
Lachen vergehen, denn dieſe Eigen 
thümlichkeit hat ſich auf ung übertra= 
gen. Jedermann macht die Regierung 
verantwortlich für den Lauf der Welt; 
jedermann verlangt von der Regierung 
Hilfe, wenn ihm etwas chief geht. Und 
mad jchlimmer ift, die Regierung 
glaubt ſelbſt an ihre Verantmwortlich- 
feit und an ihre Pflicht zur Hilfe. 

Der „Reichganzeiger“ entſchuldigt 
die Regierung, daß die Kohlenpreife in 
die Höhe gegangen find, und ftellt eine 
Beflerung des Uebelſtandes in Aus— 
ficht. Man kann nicht wiffen, ob nicht 
diefer Beichmwichtigungsverfuh Das 
Uebel verfchlimmern wird. 

Wenn eine Periode des Aufſchwungs 
im Verfehr eintritt, jo führt fie mit 
ziwingender Nothmendigfeit dazu, daß 
ein Mangel an Urbeitsträften eintritt. 
Darin beiteht ja gerade der Auf: 
ſchwung, daß alle feiernden Kräfte in 
Bewegung gejeßt werden. Der Bedarf 
an Arbeitern für die Elektrizitätswerke 
iſt in den legten Jahren um Tauſende 
gejtiegen; mer etwas von der Schlofje- 
rei verſtand, wurde friſchweg an den 
Schraubſtock geſtellt. 

Die Elektrizitätsgeſellſchaften hat— 
ten ſtarken Bedarf an den Metallen, de— 
ren ſie zur Ausführung ihrer Arbeiten 
bedürfen. Alle Hüttenwerke waren da— 
her gleichzeitig im Stande, ſehr viele 
Arbeiter mehr einzuſtellen. Wenn die 
Hütten doppelt zu thun haben, brau— 
chen ſie auch doppelt Kohlen. Und für 
die vermehrte Kohlenförderung waren 
die Leute nicht mehr zu finden. Viel— 
leicht waren den Gruben ſogar Arbeiter 
entzogen, die anderwärts lohnendere 
Arbeit fanden. 

Die hohen Kohlenpreiſe ſind ledig— 


lich durch Arbeitermangel verurſacht. 


Die Kohlenſchätze in der Erde ſind da; 
die Fördereinrichtungen reichen auch 
wohl aus, um vermehrte Mengen zu 
Tage zu ſchaffen. Allein es fehlt an 
arbeitenden Händen. Eine Linderung 
der Kohlennoth wird erit eintreten, 
wenn die Nachfrage nach Kohlen nach» 
läßt, oder wenn arbeitende Hände, die 
jet anderweitig bejhäftigt find, für 
den Kohlenbergbau jrei werden. Gute 
und edle Abfichten der Regierung än— 
dern an ben thatjächlihen Verhältnifs 
fen nicht2. 

Wir meinen, wenn der „Reich3an- 
zeiger“ etwas nüßen mollte, jo hätte er, 
anjtatt ein Nachgeben der Kohlenpreife 
in Ausficht zu ftellen, vielmehr war— 
nend darauf hinweiſen follen, daß nicht 
mit Beftimmtheit vorherzufehen ift, 
wann bie Kohlennoth na*ſaſſen mird. 
Er hätte hervorheben follen, Jeder— 
mann ‚ver Kohlen zu induftriellen Zwe⸗ 
den brauche, möge in feinen SKaltula- 
tionen von der Wahrjcheinlichkeit aus⸗ 
gehen, daß die hoben Koblen nreife noch 


unse nnaramtremei van euren 


Betracht ziehen, daß borausſichtlich bie 
Arbeitslöhne gleichfalls ine fteigende 


Richtung verfolgen werben, und möge | 


daher feine Lieferungen übernehmen, 
die ihm auf diefen Grundlagen nicht ei- 
nen jicheren Gewinn in Ausſicht ftellen. 
Freilich jagt das die unabhängige Pref- 
je alle Tage, und darum wäre es viel- 
leicht nicht notwendig geweſen, daß 
der amtliche „Reichsanzeiger“ fich über- 
baupt mit der Sache bemühte. Die 
amtliche Preſſe fann, wenn fie Thatja- 
chen aus der Vergangenheit mittheilt, 
aus unfehldaren Quellen jchöpfen, aber 
die Zukunft amtlich prophegeien ift ein 
mißliches Ding. 

Ein anderes oifiziöfes Blatt hatte 
furz zuvor die Induſtrie vor Ueberſtür— 
zungen gewarnt und zur Mäßigung ge- 
mabnt. Das mar gleichfalls ſehr löb— 
lich, aber vorausſichtlich ſehr erfolglos. 
Mit Weisheitsfprüchen allein richtet 
man in wirthſchaſtlich erregten Zeiten 
nichts aus. Man muß die Thatfachen zu 
Worte fommen laſſen. Bertheuerung 
der Löhne, der Roh- und Hilfsstoffe 
find die unvermeidliche Folge jeder 
Ueberfpefulation, aber wenn fie recht» 
zeitig beachtet werden, find fie auch das 
Mittel, um die Heilung herbeizuführen. 
Sie find ein Uebel, aber ein Uebel, das 
nothivendig iſt, um vollfländige Geſun— 
dung herbeizuführen. Und die Regie 
rung thut etwas ſehr Nachtbeiliges, 
wenn ſie ſich ſtellt, als könne fie diejes 
Uebel heilen, ohne größere Uebel herbei— 
zuführen. 








Lokalbericht. 


War an den Unrechten gekommen. 





Der 17 Jahre alte Frank Gazzolo 
wurde geſtern von Richter Hutchinſon 
der Reformſchule überwieſen. 
Verurtheilung ließ der Richter mildern— 
de Umſtände gelten. Gazzolo hatte 
am 30. Januar 1899, den Revolver in 
der Hand, den Laden Nr. 30 Sibley 
Str. betreten und deflen Beſitzer Eu— 
gene La Point aufgefordert, ihm ben 
Inhalt der Ladentaffe auszuhändigen. 
La Boint näherte fich der Schublade, 
um borgeblich das Gelb herauszuneh- 
men; Dabei ergriff er aber einen in ber- 
jelben bereit liegenden Revolver. Im 
nächſten Moment frachten zwei Schülfe. 
Gazzolo hatte auf den Ladenbeſitzer 
eine Kugel abgefeitert, die aber ihr Ziel 
verfehlte, während La Point, der zu 
gleicher Zeit ſein Schießeifen abdrückte, 
beffer gezielt hatte. Mit lautem Schrei 
fiel Gazzolo zu Boden. Er wurde ſchwer 
verletzt in ein Hoſpital eingeliefert, wo— 
ſelbſt er Wochen lang mit dem Tode 
ringend darniederlag. Er iſt jetzt wie— 
der geneſen, hat durch die Kugel des 
Ladenbeſitzers aber einen Denkzettel für 
die ganze Zeit ſeines Lebens erhal— 
ten. Um das Gerichtsverfahren zu 
vereinfachen, hatte Gazzolo ſich des 
Raubverſuchs ſchuldig bekannt. 


— 





Der Hehlerei verdächtigt. 


Der Zweirad-Händler John S. 
Blount, 43. Straße und Cottage Grove 
Ave., wurde geſtern unter dem Verdacht 
der Hehlerei verhaftet. Der in der 
Hyde Park-Station eingefperrte Gar— 
field MeDonald behauptet, daß er drei 
der von ihm geſtohlenen einhundert 
Fahrräder bei Blount untergebracht, 
jedoch keine Bezahlung für das geraubte 
Gut erhalten habe. Der Händler habe 
ihm vielmehr ſchnöde die Thür gewie— 
ſen, als er wegen des Kaufpreiſes mit 
ihm habe unterhandeln wollen, und ge— 
droht, MeDonald wegen Diebſtahls 
verhaften laſſen zu wollen, falls er ſich 
nicht ſchleunig aus dem Staube mache. 
Die drei Fahrräder habe Blount aber 
in ſeinem Beſitz behalten. Blount be— 
hauptet, MeDonald nicht zu kennen, 
und auch nie von ihm Fahrräder er— 
standen zu haben. Die fraglichen 
Stahlroffe wurden auch nit in 
Blounts Lokal vorgefunden. 
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Kommt nicht wieder. 





Ein undefannter Mitbürger fam ge- 
ftern in großer Aufregung in das 
Amtslokal der Geheimpolizei und mel- 
dete dort, der wegen Geſchworenen-Be— 
ſtechung unter Anklage jtehende und 
entjlofene frühere Gerichtsdiener 
James Lynch fei in der Stadt. Näher 
befragt, fagte der Fremdling, er habe 
an der Clark Str. zwei Männer bei- 
fammen gejehen, von denen der Eine 
den Andern ala „Bailiff Lynch” be— 
grüßt hätte. Chef Colleran meint, ba 
würde der Andere ich wohl mit dem 
Einen einen Spaß gemacht haben — 
daß der wirkliche Lynch freiwillig 
nach Chicago zurückkehren würde, fei 
borläufig nicht anzunehmen. 
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Geredte Strafe. 


Matthew White, ein ſtädtiſcher An- 
geitellter au ber 21. Ward, wurde ges 
ftern von Nichter Brentano wegen 
thätlihen Angriffs zur Zahlung von 
$100 und zur Haft im County-Gefäng- 
niß auf die Dauer von zwanzig Tagen 
verurtheilt. White war angeklagt, den 
Möbelfuhrmann John Wolf mit einem 
„Zodtfchläger” ſchlimm zugerichtet zu 
haben, meil Wolf feine Aufforderung, 
an Wisconfin und Sedgidid Straße 
ihm aus dem Wege zu fahren, nicht be= 
folgt Hatte. 


Nahm Gift. 


Durch Erwerbsloſigkeit zur Ver⸗ 
zweiflung getrieben, hat geſtern ein ge- 
wiſſer Fred Ader in dem Zimmer, mel- 
ches er im Haufe Nr. 709 Milmautee 
Ave. bemohnte, feinem Leben mittels 
Gift ein Ende gemacht. Der Unglüd- 
liche war Schankkellner von Beruf, und 
erſt 29 Jahre alt. 
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Kurz und New. 


* Zum Stellvertreter bes erfrantten 
Kapitäng Mahoney von der Revier: 





mache an ber Harrifon Str. wurde ge- 
ernannt, 


‚ fern Leutnant Golden 
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£eute, die fich des Herrn Grafen de Touloufe 
de £auterec erinnern. 

N. E. S. Sapine Gerazin, Graf de 
Toulouſe de Lauterec figt noch immer 
im Arreſt. Richter Dunne hat geftern 
zwar, aufein „Habeas Corpus“-Gefuch 
bin, das im Intereſſe des eingefangenen 
Edelmannes an ihn gerichtet worden 
ift, die vorläufige Freilaffung deffelben 
gegen $2000 Bürgfchaft angeordnet, 
doch hat fich bislang noch Niemand ge- 
funden, ber die $2000 an den borgeb- 
lichen Schtwiegerfohn der fteinreichen 
Gräfin d'Infreville zu magen bereit 
märe. 

Seit die Verhaftung des Grafen be- 
fannt geworden ijt, haben ſich verſchie— 
dene Berfonen gemeldet, welche denjel- 
ben von feinem früheren Aufenthalte in 
Chicago her kennen wollen. Eine dieſer 
Perfonen ift Thomas Pid, Inhaber des 
faſhionablen Koftbaufes Nr. 271 Mi: 
Higan Abvenue. Als der Graf abreifte 
bezablte er Herrn Pic feine Rechnung 
mit einer Banlanmeifung auf $60. 
Herr Pi nahm das Papier mit höf— 
lihem Dank an, fand aber nachträglich, 
daß feine Höflichkeit überflüffig gewe— 
jen, denn das Schriftſtück erwies fich 
angeblich als werthlos. — Bor feiner 
Abreiſe hatte der Graf damals noch ei- 
nen großen Spektakel verurſacht. Er 
war in einer Weinkneipe an der Dear- 
born Avenue gewefen und hatte bort 
eine gewaltige Zeche gemacht. Schließ— 
lich faufte er, wie behauptet wird, 
zur ftilen Freude des Gaftgebers die— 
ſem auch noch einen Poften Wein für 
$500 ab. Die Freude des Wirthes 
wurde feiner, ala es an's Bezahlen ge- 
den follte. Da fing ver Graf nämlich 


‚ an, krampfhaft in allen feinen Taſchen 
: zu Suchen und plößlich ſchrie er laut 


und fchmerzlich auf: „Ick Fein beraubt! 
Mein Geld fein futſch, mein ſchöne 
Geld!” — Der Herr Graf konnte fi 
über feinen angeblichen Berluft gar nicht 
berußigen. Sein Klagegebeul wurde 
von Minute zu Minute gräßlicher, bis 
dadurch ſogar die Polizei angelodt 
wurde. Die nahm auf des Herrn Gra— 
fen entrüftete Beichuldigungen Bin 
jämmtliche Anivefenden in Haft. Am 
nächſten. Morgen, ala der denkwürdige 
Fall imBolizeigericht hätte zurVerhand— 
lung fommen follen, war der Graf nicht 
zur Stelle. Er mar abgereift, wahr- 
ſcheinlich um in Chicago nicht um noch 
mehr Geld beftohlen zu werben. 

Gegenwärtig verfichert übrigens ber 
Graf, habe er’3 gar nicht nöthig, „hoch 
zu ftapeln“. Seine Schwiegermutter, 
bie Gräfin d'Infreville, jende feiner 
Gattin monatlich $1000 bis $5000 Na- 
belgeld, und bamit ließe ſich's ſchon 
ausfommen. Ob diefe Angabe aufRich- 
tigfeit beruht, fteht dahin. Wenn ja, 
jo würde es nur bemeifen, daß Graf de 
Zouloufe de Lauterec einen Goldfiſch 
geangelt hat. 


Allzu haftig. 


Der Zmeirabfahrer Frank Boyes, 
bon No. 6064 State Str., wollte ge- 
tern, an Drerel Boulevard und 47. 
Str., auf feinem Stahlroß dicht neben 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen 
dahinſauſen. Dabei ſtreifte er aber die 
Wandung des Waggons und wurde 
unſanft aus demSattel gehoben. Durch 
den Sturz aufs Straßenpflaſter erlitt 
er ſchmerzhafte, wenn auch nicht gera— 
de gefährliche Verletzungen am Kopfe. 

An der Canal Straße verſuchte ge— 
ſtern der in Maywood mohnhafte Ro— 
bert Schotte auf einen bereits in Bewe— 
gung befindlichen Zug zu ſpringen. Er 
glitt dabei aus und ſtürzte ſo unglück— 
lich zu Boden, daß ſein rechterFuß un— 
ter die Räder gerieth und zermalmt 
wurde. DerVerunglückte wurde mittels 
Ambulanz in das Monroe-Hoſpital 
eingeliefert. Schotte war ala Koh in 
einem Speifefalonwagen der Chicago 
& Northmeitern Bahn angeftellt. 
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Kurz und Neu. 


* In der Nähe feiner Wohnung, 
47. Str. und Afhland Ave., wurde ge= 
tern Mar Schul von einem Strolch 
überfallen. Der Kerl hatte ſchon den 
fojtbaren Zeitmeffer feines Opfers an 
fih geriffen, als ein Bolizift auf ber 
Bildfläche erfhien und den Banditen 
verjagte. Auf der Flucht verlor der 
Megelagerer bie geraubte Uhr. Es ge- 
lang ihm, zu entfommen. 


* In der Revierwache an der Des- 
plaines Str. ftoben gejtern Boliziften 
und ziviliſtiſche Anhänafel des Inſti— 
tut3 wieder einmal wie Spreu vor dem 
Winde auseinander, meil fich daſelbſt 
ein vorgeblich blatternkranker Mohr 
meldete. Dr. Spaulding vom Gefund- 
heit3amt, der den Mann nachher unter- 
ſuchte, ftellte feft, daß felber nur an den 
Windpoden litt, und ſchickte ihn nad) 
Haufe, Nr. 6203 Ada Str. 














Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab unjer innigftgeliebtes Töchterchen 
Katharina 
nah ichiwerem Leiden am Montag, den 23. April, 
un halb 12 Uhr Mittags, geftorben ift. Die Beerdi: 
gung findet jtatt am Mittwoch, um 32 Uhr, vom 
Irauerbauje, 291 Yarrabee Str., nah der St. Mi: 
Gaclstirhe und don da nah dem St. Bonifazius- 
Kirchhof. Um ftille Theilnahme bitten die trauern: 
den Sinterbliebenen: 
vu... Sanus und Hulda Hanus, 
ein 


da, Karl, 5 
—— ——— nu 





Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß unjer geliebter Sobn 
Albert Holſt 

am Pontag, den 33. April, im Alter von 19 Jab⸗ 
ren, 6 Monaten und 22 Tegen geftorben ift. Die Be- 
erdigung findet ftatt am Mittwoch, den 25. Mpril, 
um halb 1 Uhr, vom Trauerhauje, 86 R. California 
Ave., nah der Emans-FKirhe, Ede California Ave. 
und Walnut Str., und von da nah Concordia, Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Ghriftian und Johanna Eltern. 

—— eS und Berth, Brüder. 


2ina SHoljt, Schwägerin. 





Todes: inzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Rachricht, 

dab mein geliebter Gatte und unjer lieber Vater 
Alfred Kowohl 
im Alter von KJahren nad kurzem ſchwerem Leiden 
geftorben ift. Die Beerdigung findet flatt am Mitt- 
wo, um 1 Uhr, vom Tranerkeufe, 798 Eurtis Etr., 
nah Waldheim. Um ftille Theilnahme bittet Die 
trauernde Gattin: " 
Bertha Kowohl, Gattin, nebit 6 Rindern. 











Fo 


BEL WEDOEE 





x . * 
Seiden-Rleiderftoffe. 
24 Zoll breite Foulard Seide, alles neue 
Mufter für Frühjahr und Sommer, pe: 


ziel, Mittwoͤch, 45 
2... 49€ 


ME FRE... .-, 
50 Zoll breite Plaid-Kleiderſtoffe, kleine 


Mufter, 25c werth, > 
a |: 1. ME c 


Motions. 


200 Tugend weich appretirter Majchinen= | 
| fange de 


1c | Paar 


Faden, in Schwarz und Weiß, 
alle Nummern, per 200 VDd.= 
Epule . . 
Verlmutterknöpfe, 16 bis 24 Ye 
Größe, 5c wth., per Dutzend ... 2 
Cotton Ganvas, gut 8c werth, 4c 


ver MB: „ou 
Tamenfjtrümpfe, 


Bauen nz 


Strumpfwanren. 


Baumwollene nahtloje 
ilobfarbig), 10c werth, 
per Baar 


Capes und Kleiderröke. 
Damen-Capes, von gemufterter Seide ge— 
macht, hübjch garnirt mit Spiben, Band 
und Set, jpeziell, 
TRIEB. - » 

100 feine Kleider-Röcke fürDamen, aſſor— 
tirte Partien, alle Farben, $4.00 bis 
85.00 werth, um zu 

räumen, Auswahl 


Shirtwaifts. 
Gebügelte Percale Shirt Waifts für Das 
men, zu räumen, 
Mittwoch 
Yubwaaren. 
Stroh Cycle = Hüte für junge 
alle Farben, 


Garnirte 
Mädchen, 
das Stüd 


Anterzeug. 


Gerippte Leibchen, in Ceru, ohne Wer: 


mel, für Damen, 10c Die 
werth, Mitiwod) 2 


Domeſtics. 
Näumungs = Verfauf von 5000 Yarbs 
fancy jchottichen Kleider = Percales, in 
guten Längen, alles neue Mus ic 
fter, 124 und 15c werth, per Yd. ..92 





Tnaben-Rleider. 
Toppelfnöpfige Schul = Anzüge für Kna— 
ben (betehend aus zwei Stüden), gemacht 
von fancy Maid Caflimeres, in hübſchen 


Frühjahrs = Muftern, Größen 1 75 


8 bis 15 Jahren, Mittwoch 


Speziell! 500 Paar Kniehoſen f.Kna⸗ 
ben, von ſchweren, reinwollenen Caſſi— 


| meres gemacht, in hübſchen Muſtern, ans 


| gebrochenes Aifortiment, immer für 58€ 


und 7T5e verfauft worden, fo 
t Vorrath reicht, per 35c 


Männer-Hemden. 


Arbeitshemden fürMänner, von ſchwerem 
ſchwarz und weiß gejtreiftem Drill ges 
macht (echtfarbig), volle 
Größe, 380 werth, zu 
EB 
Tür’s Baus. 


Dejen, dreimal genäht, 


Starke Truthahnfedern Abſtäu— 10€ 
SE ee en 


Große ftarte Carpet = R 


Scapine, 2 große 7 
Packete. € 
Fairbanks „Fairy“ oder Armours 
„White Soap", 2 Stüde 

Teutiche fühe Chofolade, 5e 
TERM 7 u ae 
Gebadene Bohnen mit Tomatoes 

Sauce, per Büchje 

Preis getrönte Elgin Greamery: 19€ 
Butter, per Pfund . 


Stüd 
Granulirtes Waſchſoda, 
. 
A-B oder E. 3. Ofen-Politur, 5e 
Faney Bartlett = 
Unſer 19c Java = Kaffee, 
I 
Sunnyſide Tomatoe Sauce, 
Vollrahm Brick-Käſe, 


Zuverläſſige Groceries. 
5 Piund 
per Flaſche 
als 
per fund 
per Pfund 
per Büchſe . . ie 
per Pfund 


mn 








Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab mein lieber Gatte und unjer Vater 
Friedrih Mofer 
im Alter von 66 Jahren, 11 Monaten und 23 Tagen 
nach langem jchtweren Xeiden janft im Herrtn ent— 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Don: 
nerftag, den 96. April, um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 
RI Cornell Straße, nah Waldheim. Um ftille Theil: 
rahme bitten die trauernten Qinterbliebenen: 
Johanna Moijer, Gattin. 
heodor, Friedrid und Eduard, 
Söhne. 
Augufte, Johanna, Jda und 
inna, Töchter. 
Bernhard Grein und Theodor 
Parmann, Schwiegerjöhne. 
Minna Mofer, geb. Schoknecht, 
Schwiegertochter, nebſt Berwandten 





Zoded: Anzeige. 


freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unfer geliebter Gatte und Vater 

Zohann Schätberger 

im Alter von 57 Nabren janft im Herrn entichlafen 
ift, Die Peerdigung findet ftatt am Mittwoch, 11 Uhr 
Vormittags, vom Trauerhaufe, 86, 24. Blace, per 
Eiſenbahn nah St. Maria. Im ftile Theilnahme 
bitten die trauernden Sinterbliebenen: 

Fojephine Schäßberger, Gattin. 
ojephine Hermann, Tochter. 
tifolaus Hermann, Schwiegerjohn. 

Nebit Entkeln. 





Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjere liebe Mutter und Schwiegermutter 
Joſephine Weistopf 
am 21. April im Alter von Gl Jahren geftorben ift. 
Die Peerdigung findet ftatt am Mittwöch, den 25. 
April, um 1 Uhr Nachmittags, dom Trauerbauje, 
421 W. Chicago Ave, nah dem St. Bonifaziuss 
Kirchhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
raut u. Buftav Weistopf, Söhne. 
3* Eehrer und Maria Hirfch, 
öchter. 
Joſeph Klein und Louis Hirſch, 
Schwiegerföhne. 


GharlesBurmeister 
Peiyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 186. nooLbafbe 


Alle Aufträge pünktlid und Billig beſorgt. 











Immergrün-Guirlanden, 
Pflanzen, Schnitiblumen 


für Kirchen⸗Dekoratiouen, ſowie auch 
Bouquet und Haar⸗STSDprays 
für Sonfirmanden 
find zu den billigften Preifen zu haben bei 
R. HILMERS ART FLORAL CO, 


lapimo,fobido 3907 Gottage Grove Ave. 


Großes Skal:Tournier 


ın 


Albert Knuth's Halle, 
1211 Lincoln Ave., Ede Paulina Str. n. Roscoe Blod. 
am 
Sonntag, den 29. April 1900, 
punkt 3 Uhr Nachmittags. 

20 Runden werden gespielt. 
@infak 1 Dolar. 








6 | bi Deutscher Zrauen · 
0 um ia. Anterlügßungsverein. 
Kalilo:-Kränzdhen 
in der großen Wicker Park Halle, 501 W.Rort) 
Ave., am Sonntag, Deu 29. April 1900, Nat» 
mittags 3 Uhr. Tidets im Voraus 15 Eent3, an der 
Kaſſe 25 Gent. Um zahlreichen Beſuch bittet 
difr Das Komite. 


KINSLEY’S, 105—107 Adams Sir. 


Table d' Hote Dinner $1. Hands 
Gaje, 2. Floor. Orchester 
Jeden Abend don 5:30 biß s Uhr: 5 Abends nad Sim 
Mufit. Sonntage: Ungari: ) Deutichen 
ſches Orcheſter. didfo* ? Reftaurant. 


Surgical Instruments. 


Berlangt: Ein ftrebjamer junger Mann, 
der in obigemFache hinlänglihKenntniffe be: 
figt, um als erfter Verkäufer zu dienen in 
einem der größten, beftrenommirteiten Ge— 
ihäfte. Einträgliche Stelle mit beiten Ausſich⸗ 
ten für die richtige Perjon. Man adreifire:H. 
S. Hoeller, No. 253 Eaft Auburn Avenue, 
Eineinneti, O. ap, im, tgi&jon 











Macht die Augen auf 
und Ihr werdet menig Bargain®? ° 
finden. 


Schliehl die Augen 


gegen alle Mängel und überall 
gibt es Bargains. 


Wir wünfchen, 
daß das Publi- 
fum mit offenen 
Augen nach unfe- 
rem Laden kommt 
und die Qualität 
unjerer neuen 


Stihjafts- 
Kleider 


so.fütsse 


Ilünner 


ltd... 


Kıaden 


genau befieht, die - — 
wir für ſehr we⸗ 
nig Geld offe⸗ 
riren, 

Es ift die 
Frühjahts: 

Gröffnungs: 

Woche 

in unſerm Kaden 
und vergeßt nicht, 
daß Ihr zu ein 
Souvenir berech 
tigt ſeid. 


SIR 


—— er 
⸗ 1 
u, pH 4 


216-278 North 
Der chhte 


Underberg 
Boonekan 


wird allen Magenleidenden em; 
Ueber 50 Jahre nach allen W 
fandt vom Fabrikanten 


H. Underberg- 


Man verlange ausdrü 
berg-Boonetamp“-, 











Zefet >| 
SONNTAG 








Was 
„Ic kann das echte 


nur auf's Befte empfehlen. 
ganz wundervoll. 


leiſch und Blut. 


39 Porter. 
=: 


En 
— 


Johann Hoff: 


cp EEE 


— 


Melba, 


Die use Sängerin, jhreibt : 


Johann Holfl's Mab-Extraht 


Es beförs SI = 
dert meinen Appetit und Verdauung " 


Sohenn Hoff’s flüffiges Malz-Ertralt macht 
Ein Dugend Flafchen von 

johann Hoff’s flüjfigem Malz-Extrakt erhal» 
ten mehr Nährkrajt als ein Faß Bier oder 


Berlin, Neue Wilhelm Str., No. 1. 
Paris, 35, Rue del’ Ehiquier. 
New York, 156 Frantlin Str. 


SITPERTISERSSTESEIEHSSSSSERSSESS IN 


 gweieeidl! Bat. 


Der Verein der er Fifchhändler wird 
die ftaatliche Fiſchereikommiſſion zu 
veranlafjen juchen, die Fiſchhüter an— 
zumeifen, die Gefege zum Schutze des 
Fiſchbeſtandes gleichmäßig zu vollitre= 
den. Die betreffenden Beamten, welche 
hetreff3 ihres Einfommen? auf Spor= 
teln angemiefen find, belangen angeb- 
lich wegen Verkaufs zu kleiner Fiſche 
zwar bie  zahlungsfähigen Händler, 
laffen aber Haufirern, aus denen nichts 
herauszuſchlagen ift, denfelben Verſtoß 


ungeahndet dabingehen. 


— 


Scheidungsklagen 
*»rden anhängig gemacht von: 
Joſeph E. gegen Marie Koftal, wegen Ehebruchs; 
Wr, gegen Jane Barry, wegen Verlaſſung; Mathil- 
de gegen Win. Kretihmar, wegen Trunkſucht; Eugene 
Irene gegen Emil Beruhardt,. wegen granjamer Be: 
bandlung; Marian D. gegen Ya Vant- Morell, we: 
gen Chebruchs; Joſephine M. gegen Wm. Prefton, 
wegen Bigamie, 











Bergnügungs:Wegweifer. 


PBomwers.—Baitjpiel Irvings, in abwechſelndem 
Repertoire. 
Studebaters.Caſtle Square 
abwechſelndem Repertoire. 
Grand Opera Houſe.— 
MeBiders.—,PBrinc Otto”. 
Epriıc— Wert Door“, 
GreatNorthbern.— Mrs: B. O' Shangbnefiv. 
DSearborn.— Min and Women“, 
Criterion.—Muele Joſh Spruceby“. 
Nienz i⸗.—Konzerte Sonntag Nachmittag, 
woch und Freitag Abend. 


Opera Co. in 
Sijter Mary”. 


Mitt: 








Lokalbericht. 





Frau Gadsfi angeblih kontratt⸗ 
brümig. 

Die deutfche Opernfängerin Frau 
Gadski wird in dem am nächſten Don- 
nerfiag ſtattfindenden Konzerte des 
„Apollo Mufical Elub“ nicht mitwir— 
ken; Frl. Helene Budley hat die So— 
pranpartbien ſowohl in Maſſenets 
Dratorium „Maria Magdalena“, mie 
in Bruchs Kantate „Schön Ellen“ und 
auch das Solo in Hoffmanns „Lied der 
Nornen” übernommen. Wie behauptet 
wird, ift Frau Gadski ſchon im Dezbr. 
borigen Jahres von der Gejchäfts- 
leitung des fejtgebenden Vereins zur 
Mitwirkung bei dieſem Schlußkonzert 
Eontraftlich verpflichtet worden. Vor 
Kurzem habe die Sängerin jedoch brief- 
lich die Mittheilung gemacht, daß es 
ihr noch nicht möglich geweſen fei, ihren 
Part in Maſſenets Dratorium zu ftudis 
zen; fie bringe deshalb eine andere 
Nummer in Vorſchlag, die fie fingen 
möchte. Auf diefe Uenverung im Pro— 
gramm bat fich der Apollo-Klub aber 
nicht eingelaffen. In Folge deſſen hat 
Frau Gadski nunmehr _endailtig abge- 
fagt. Die Leitung des Klubs droht 
jegt mit einer Schad denerſatzklage. mit 
Beſchlagnahme von Frau Gadskis Ho— 
norar, falls fie je wieder in Chicago 
fingen jollte, und mit anderen Maß— 
regeln zur Sühne dieſes Kontraft- 
bruchee. Zu gleicher Zeit aibt die Lei— 
tung aber befannt, daß fie mit dem 
nämlichen Konzertagenten, durch deſſen 
Vermittelung fie Frau Gadski enga= 
girte, fchon einmal trübe Erfahrungen 
gemacht habe; damals fei ein Kontraft 
zwiſchen beiden Parteien zum Abſchluß 
>, gelangt, nach welchem der namhafte 
Baſſiſt Bol. Plançon gegen ein Hono— 
rar bon $600 für den Abend als Golift 
engagirt worden fei; wenige Tage bor 
bem Konzerte babe der betreffende 
Agent feine Forderung für die Mit- 
wirkung Plancons erſt um $200 und 
ſchließlich ſogar um $400 erhöht, und, 
wohl oder übel, hätte der Klub damals 
gute Miene zum böfen Spiele machen 
und ſich zur Begleichung diefer hohen 
Forderung verſtehen müſſen. — Mög: 
licher Weife hat bei der jtreitigen An= 
gelegenheit des Klubs mit Frau 
Gadski auch diesmal der Agent die Ver- 
anlaffung herbeigeführt, und nicht die 
Eängerin. 


>>» 


Sohe Schadenerfag - s Korderung. 


Der Eifengieherei-X Beſitzer Emil W. 

Schreiber, von Nr. 158 Weit Ohio 
Gtraße, wurde gejtern von dem im 
Haufe Nr. 56 Bismard Court wohn- 
haften Thomas McCarthy im Kreis 
gericht auf Zahlung von $20,000 
Schmerzensgeld für erlittene Verletzun— 
gen verklagt. McCarthy behauptet, daß 
ihm, während er an dem Fabrikgebäude 
vorbeiging, aus einem Fenſter desfel- 
ben ein Stüd Eifen mit jolcher Wucht 
auf den Kopf fiel, daß ihm das Najens 
bein gebrochen wurde, 


REINE 
>>. 


* Bor Kadi Frank Lehmann in 

Harlem ftanden geitern T. Dietens, bon 

to. 757 W. 14. Str., Wm. Lemm, No. 

010 W. 21. Place und Emil Kueder, 

0. 1722 Cryſtal Str., unter der An— 

ae, fich gegen die vom Staate zum 

hutze des Wildes erlaffenen Schon: 

be vergangen zu. haben. Jeder der 

i kam mit einer Geldftrafe von 5 
Jars Davon. 


NE — 


Marktbericht. 











Chicago, den 3. April 1900. 

reife gelten nur für den Grokhandel.) 
tvieh. — Beſte Stiere H.60-5.80 
d-; befte Kuhe 8. —— 60; Maſtſchweine 

Schafe 88.16-80.40. 

ti = Brodmkte. — Butter: Koch⸗ 
Dairy 416°; Creamery 154--174:; 
tter 14—löc. — Käſe: Friſcher Rabm: 
das Pfd.; andere Sorten 9—lic daß 


I, Eler, Ralbfleifh und 
jebende Truthühner 74—9c das an 
Enten 9-9; Gänje B.00-85.50 
Fu'bulbner, für die Aulche hergerichtet, 
; Hühner 94—10e das Pid.; Enten 
—XF Tauben, zahme, 50c—$1. 75 das 
‚ 1—11}e das Did. — Kalbfleifeh 
je nah der Qualität. — Uusge⸗ 
1.1083.50 das Stüch je nad we 
Re: Schwarzer —5* 12—12)c; 
fen und Büffelfiih 2—5c; Grass 
Bid.; Froſchſchenket 15—50c das 


pie. — Aepfel 8.004.235 per 
$17 > per Gehänge; Zitronen 
5; Wpfeifinen 22.50-83.50 per 
Se per Buſhel. 
neu, B.50 85. 50 per Barrel; 
‘Sc per Buibel; Bobnen 
ob 2.02.50 per Kifte; 
ubend; Spinat 40-5 per 
xifte; Erbien $1.50-$1.75 
N, neue, 83.00 per Bel.‘ 
ı Kifte; Nadieschen 20-508 
dbseren 2-30 per Quart; 
nd, 


peisen: Nr. 2, 683696; 
t._ 2, harter, i—6llc; 
Sommerweizen: Rt. 2, 

Re, Rce; 
Hafer, Nr. 2, 

Roggen, 

u — 








Zodesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen mir die Lifte der Deut: 
fihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 
geitern und beute Nachricht zuging: 

37065 Rhodes ve. 
9141 Houſton Ave. 
Auſtin Ave. 


Bresler, Vette, 8 J. 
Traffer, Kitty, 24 S., 
Sale, Isla, 2 3,3 
Haitber, Hattie, 32 3., 308 Armour Ave. 
Gieſemann, Klijabeth, 53 J. 3140 S. Genter Ave. 
Hanjen, Ferdinand E., 38 J., 592 Haddon pe. 
Seintide, Charles, 35 AO —— Irrenanſtalt. 
Hofſmann, Francis E., 54 J., 1216 Marianna Ave. 
Laugel, Peter, 45 J., 989 Ji Waſhtenaw Ave. 
Napein, Catherine, 43 J., 22 Auftin Ave. 
Veterſon, Edward, 69 J., i Dearborn Str, 
Poli tows ti, Auguſt, 23 J. 462 Elſton Ave. 
Johanna 60 J Pl. 
enry, 66 J. Paſſavant-Hoſpital. 

——— 19 X., 4432 Wentworth Ave. 

William, 60 Emma Str. 


— — — 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


2ſtöck. Brick-Store und Flat, 

300. 

2jtöck. 1219 S. 
455 George 

Frame:Store und lat, 2398 

Farfield Ave., 

Store und Wohnung, 170 R. 


3000, 
Pridhaus, 454 Eliton 


Eclea 
Theis 
Zerbe 


Zak 2 


John Stach, 1136 ©. 
Albany Xlpe., 
Joſeph Kylal, 
Ave. 1000, 
Hallmann, 
Str, 1800, 
Sceberg, 
115. Sttr., 
5, Mozart, 
sh, 
F. HFeinberg 
Desplaines 
John Morklin, 
KIN 
Vaclave Yiih, Iſtöck. Brid:Cottage, 132 ©. 
Ave., $1100. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieler Nubrik, 1 Cent das Dort.) 


Prid: Flat, Sawyer 

2ſtöck. Framehaus, 
Iſtöck. 
1000, 

3itöf. Brickhaus, 16b N, 
2ſtöck. 
Str. 


2itöd. Ave., 


St.Loui3 














erlangt: 
lernen will. 1151 S. 

erlangt: Nunger Mann als 
Ehop. 75 Clifton Ave., Ede Garfield. 


der das Bügeln er: 
dimt 


Gin ftarfer Junge, 
California Ave. 
Treiber im Bucher 
dimi 
der auch Orna— 
212 Abe udpot 


Plumenmaler, 
Nbr.: T. W. 


—— Guter 
mente malen taun 


Mann, im Vaderſhop zu helfen und ein 
Wentworth Ave. 


Verlangt: 
Pferd zu tenden. 2707 


Aeltlicher Mann ohne Familienanhang, 
Nachzufragen: 2510 Archer Ave. 


a 
für 3 Pferde. 


Xxerlangt Blackſmithheifer 
Blue 


RE sland Ave, 


521 Throop Str. ., nahe 


Berlaugt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





erlangt: Starker Junge, ungefähr 15 Jahre alt, 
in “ers binden-Fabrik, ebenfalls Zujchneiden zu er— 
ferien. Einer von der Nordieitjeite vorgezogen. Re: 
ferenzen,. K. O. 408, Abendpoft. 


 Perlangt: D eutſcher Waiter, fofort. 190 %® 12. 


Str 


Verlangt: Erſter Klaſſe Bäcker an Cates und Pies. 
Adreſſe: N 504, Abendpoſt. 


Verlaugt: Ein Junge mit Erfahrung in der Bäcke— 
rei. 86 State Str. 


Verlangt; Ein guter 
676 676 W. Late Str. 


 Berlangt: 
Tender, 38 S 


Verlangt: Starter Junge, um in n der er Xüderei zu zu 
arbeiten. Zur State Str. din 


179 Milwautee Ave. 
dimi 


673 Milwau⸗ 











Porter, Saloon-Arbeit. — 





Linger lediger Butcher, guter Store⸗ 


. Hermitage Abe. 


"Rerlangt: Zwei Schneider, 





Verlangt: 2 Dritte Hand Gate: Läder. 


kee Ave. 

Verlangt: Ein fleißiger lediger Mann, um alle in 
einer Neitauration vorkommenden Arbeiten zu ver— 
richten. 21 Oft 47. Str. dimido 





Berlaugt: und Magen. 
—“ Brauen 1 Gent das Be, 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent Das Work) 


Häftögelegenheiten. 


Ge e 
(Anzeigen long h Rubrit, 2 Eents das Wort.) 


TEE BERN 


und 





‚Saußdarbeit. 
Verlangt: Ein gute deutihes Mädchen für ‚ge: 
mwöhnliche Hausarbeit. 1647 Belmont Ave. dimi 


Verlanst: Ein gutes Mädchen für u. «= 
arbeit. Guter Lohn. 6850 Green Sir. dimi 











Verlangt: Tüchtiges Mädchen füt allgemeine Haus⸗ 
— Familie von zwei. 4746 Vincennes Ave., 
J at 1 


Verlangt: Mann und Frau ohne Kinder ‚im Altes 
von —35 Jahren, Frau für Haudarbeit, Mann af 
Beſoraung von Pferden, Lohn 30-835 pro Monat: 
Nachzufragen: 356 Racine Ave, 


dimidz » 


„hinter“ ————— und Geſchäfts maller, 
59 Dearboru Sir., vertauft Grundeigenthum und 
Geſchäfte“. Schnelle, reelle. Xransaftionen. 

-Bmz, Imt&for 





Verlangt: Eheleute ohne Kinder, Mann als Kut— 
ſcher, Frau für Hausarbeit. Rachzufragen: 199 Wal: 
nut Str., nahe Robey Str. 


Verlangt: Bürfter und Dandmädchen an Röden. — 
513 N. Aibland Ave, 








Verlangt: Ein _deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 32 E. Belmont Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in tleiner Yamilie, Cohn $3.50. 60 Lincoln Ave. 


Verlangt: Eine tüchtige Haus hälterin in anſtän— 
diger Familie, 1087 Himball Ave., nahe Armitage. 
dimi 


Verlangt: Bei zwei alten Leuten ein deutſches 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, das waſchen 
und bügeln Tann. Haus ift ſchon reingemadt. 335 
33. Str., nahe State. dimi 


Verlangt: Junges Mädchen oder ältere Frau, um 
ein Kind zu bejorgen und im Bäcerſtore behilflich 
zu jein. ZY W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Gin deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
161 ©. Halſted Str. 


Verlangt: ( Ein gutes ehrliches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Kleine Familie. 553 Ordard Str. 
dimido 


2940 Pop: 


























Berlangt: 
far ve, 

Verlangt: 
in Familie. 

Verlangt: Bı iſineßlunchköchin und Kühenmädgen. 
Wet Ban Buren Str, 


Verlangt: Deutſches Madchen für allgemeincgaus: 
arbeit. 6285 Wells Str, 


Ver langt: Fin tüchtiges Maiden für. Hau:: und 
Küchenarbeit im ———— 388 E. North Ave. 


; fein Waſchen; zweites Mad⸗ 

8B. — 30 E. Rorid Abse. 

Vverianot; Eine Frau, beim SHausteinigen zu bel: 
fon. 302 Sit Chicago Are. 


Aeltlihe Frau für Kinder. 





— für allgemeine Hausarbeit. 3 
4341 Prairie Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Köchin, 
Gen, st: Hi! —— 
tr: . Matt 05, 





Fine Yrau oder Mädchen, bei Hausarbeit 
210 W. Chicago Ave, 
Ber langt: Lundctochin, tüchtig in ihrem Fach, nur 
ſolche. 8 E Huron Str., Ede Sedawich Str., Sa⸗ 
loon. 
Verlangt: 
Hausarbeit. 


Ber langt: 
au beifen, 








Gutes _deutjches Mädchen für allgemeine 
512 Dearborn re. 

Verlangt; Tüchtiges Madchen am Broiler. Reſtau⸗ 
ration. 169 Dearborn Str., Pajement, 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Wäſche zum Waſchen und Bügeln, m 
Riafle Arbeit. 191 Hudfon Ade., Bajement. m 


Geſucht: Alleinftehende Wittwe, gute Köchin, rein 

lic, ſucht einen Play. 1012 21. Bi. mdmi 
Gejught: Pläge für Hausreinigen, Waſchen und Bü⸗ 

geln. 321 Larrabee Str. 

Geſucht; Aelteres Mädchen ſucht Stelle als Haus: 

hälterin, jüdiſche Familie vorgezogen. 557 Lartabee 

iEr. 














Zu verfaufen: Billig, „guter Groceryſtore, * zum 
Fortmoven. 33 Home Str, mido 


Zu verlaufen; Bäderei, billie. Kur Store:Trade. 
Prid:Ofen. Billige Miethe. Adr.: N. 515 Abendpeft. 


Zu verfaufen: Meat Market für Baar. Gute Rach— 
barſchaft, altetablirt, lange Leaje, gute ſtundſchaft. 
9. EN. Co., 586-583 ©. Wajhtenam Ave. —Keine 
Agenten. 


Zu verlaufen: Ein feiner Gandy-Store; 
lig. Nächſt einer Schule. 1490 Ogden pe. 


gu verkaufen: Schönes Michigan Ave. 
Haus. Profit $135. Wegen Todesfall. 8000. 
% 716, Abendpoft. 

Zu verfaufen: Billig, 5 Kannen - 
Loomis und Wajbburn Ave., im Saloon. 


Zu verfaufen: Gutgeheuder D Delifateffen- Store, ver: 
— mit Candy u. Päderei; gute Laundry Office. 
+ Wohnzimmer, billige Mietbe, jehr gute Nachbar: 
ſchaft. Nachzufragen 347 E. Fullerton Ave. dimi 











fehr bil: 
dmi 





Rooming⸗ 
Adreſſe 





Milchseſchäft. — 
dmido 


—— — dieſer Kubrit 
ereien. 
en 
an 


W 
— cünſtige Gelegenheit, ein eigene? eim ¶ 

Gutes, beholztes und borzüglih zum Aderbau ges 
eignete$ Land, gelegen in dem berühmıen Maras 
tbon= und dem füdlichen heile von Lincoln Couns 
ty, Wisconfin, zu verfaufen- in Parzellen von 49 
Ader oder mebr. Preis %5.) big $10 pro Ader, je 
nad der Qualität des Bodens, der Lage und des 
Holzbeftandes. 

Um weitere Aus stunft, freie Landfarten, ein ilfus 
ſtrittes „Handbuch für Deimftättefuher u. f. w. 
jhreibe man an +. 9. Koebler, Waujau, 
Wi 8.“ ,, oder befer ſprecht vor in feiner GChicaga 
grorigofice im zweiten Stud, Nr. 142 €. Nortg 

Ude. ‚, Ede Elybourn Ave. woſelbſt er 
am Dienftag, den M. April, von 9 Uhr Morgen! 
bis 9 Uhr Abends für einen Tag zu jpredhen ſein 
wird. Herr Koehler ift im Ddiejer Gegend auf ei» 
ner Farm groß geworden und fann Desiwegen auch 
genaue Auskunft geben. Und er ift bereit, Slaufr 
luftige mit hinaus zu nehmen und ihnen da3 Yank 
zu zeigen. 

Adrefle: &. Koehler, 505 6. Str., 
Wis. Bitte Vieke Zeitung zu erwähnen. 

jan, ſadido, Ime 


Wauſau, 





Geſucht: Junges deutſches Mädchen aus guter Fa— 
milie, in allen häuslichen Handarbeiten erfahren, ſucht 
Stelle bei größeren Kindern oder als zweites Mäd— 
chen. 179 Mohawt Str., 2. Flat. 


Gefuht: Frau wünicht Waſch- oder Hausreini- 
gungs-Pläge. 113 Burling Str., hinten. 











Stellungen juhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Mann und Frau juhen Stelle, Frau für 
et Yun) kochen, Daun als Porter oder Waiter. 
O. T. 91, Abendpoft. 





Zu verfaufen: Hand— Yaundrd mit guter ſtund⸗ 
ihaft. Näheres 212 W. Divifion Str. 


Zu verfaufen: Bargain, autzablender Bigarrenz, 
Stationery= und Periodical Store, $175. 4074 Di: 
vifion, nabe Wells | Str. 


Zu verfaufen: Gute Täderei in 
fhaft. 940 U: uitage, 1 nahe Kedzie Ave, 








feiner Nachbar: 
didoſa 
wegen Geſchäftsauf— 
dimi 


IR >; verfaufen: Ein Saloon, 


abe. e. 1101 W. 2. Str, 


Er vertau jen: Schub Shop. 131 I Eenter Ei. __ 


Gutgebender Yutcheribop, 
wegen Verlaſſen der Stadt, zu irgend eingm aunehm— 
baren Preis. 201 Vedder Str., Ede Vine, Nordieite. 


Mur io ort verfaufen: 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen — oder zu vertaufhen — Immer an 
Hand; — Stück ältliche Pferde und Stuten, paſſend 
für alle Sorten Stadtarbeit, Farmarbeit und Zucht: 
jivede, 100 bis 1500: 85 bis 83; ebenfalls ge- 
brauchte Farm:Gejchirre. Für Leute, die dieſe Art 
Pferde zu kaufen beabfihtigen, wird es fc bezahlen, 

vorzujprechen und fie zu feben. 3. 9. Finn & Mes 
Philipps, 4175—77 Emerald Ave., nabe Root Str., 
ein Block von dem Stod Yards: Eingang. 

Mapim, tol&ſo 


Zu verlaufen: 20 Pferde aller Art, ebenfalls Stu: 
ten ftet3 an Hand. Ginziger Platz der Stadt für ehr: 
lihen Pferdehandel. 705—707 N. Wood Str., zwi: 
ſchen Dilwaulee uud W. North Ave. Mar Tauber. 
Ymzimtelkion 








Zu verfaufen: Zwei Ziegen. 27 North Ave. Ddmoo 


„Zu verlaufen: Billig, 8 möblirte Zimmer; gutes 
Einkommen. 487 Milwaukee Ave. 





Ein Pächter für das älteſte Sommer— 
Reftaurations-Geſchäft auf der Nord— 
Zur Uebernahme ſind 82000 
Adr. A. 121 Abend: 

ſoudi 


Gutzahlender Butcherſtore für $2 50. 
ihöne Einrihtung. Wagen, 
ihöne Wohnung. Verlaufs— 
Adr.: 5. 45 Abend: 

frjondido 


Verlangt: 
garten= und 
feite, nabe Yincoln Bart. 
erforderlich. Offerten erbeten. 
poit. 


Zu verfaufen: 
Wocheneinnabmen K300: 
Pferde. Mietbe KW; 
erund: Rheumatiſches Leiden. 
poſt. 








biillg wenn 
mod 
Pau: 

mdi 


5 Kannen Miſchgeſchaft; 
Adr.: T. 89 Abendpoſt. 
Stu: Repair: Shop. 133 N. 


Zu verfaufen: 
gleich bog iemmen. 


au derfaufen: 
lina Str. 





nur 
mod 


Gute Päderei, ſehr billig, 


717 Abendpoit. 


Zu verfaufen: 
Store-Trade. Adr. W. 








Verlangt: Painter, 319 Leavitt Str. 


Verlangt: Junge mit etwas Erfahrung in Bars 
bier-Sejchäft, 1080 S. Hoyne Ave. 


Verlangt: Ein Mann, ı um Pferde zu bejorgen und 
ſich ſonſt in Privathaus nüglih zu machen. 810 und 
Board pro Monat. Nachzufragen vor 6 Uhr. 1497 
Milwaukee Ave, 


Verlangt: Fünf - Jungen N in Raug Fabrik. 1497 
Milwaukee Ave, 


Ein kräftiger. Junge, Groceries abzulie⸗ 


Verlangt: ( 
1827 NR. Kedzie Ave., 


fern und Pferd zu bejorgen. 
nabe Belmont Ave, 





Beſtändige 


Buſchelmann. e 
267 


Vondorf Bros., 


Verlangt: Sofort, ein 
Arbeit für den rechten Mann. 
bis 2009 North Ave. 


Nerfangt: Gin guter Mann, Magen zu treiben für 
Golumbia Dye Houſe. Muß ledig jein und gute Re: 
ferenzen befigen, 6349 Cottage Grove Ave. 


ti Löhne. Rog Ar⸗ 
24apliv 


Kupferichmien. 277 S. Canal 
r dimi 


verignat Farmarbeiter. Wehſe 
beiter-Agentur, 33 Martet Str. 


Verlangt: Guter 
Straße. 





Fiack, 513 N. Hal: 


Ein Toolſchärfer. N. 
dimi 


Verlangt: 
ſted Str. 


Verlangt: Starfer Aunge in einer Päderei zu 
ihaffen und 8 erde zu bejorgen. 3354 State Str. 


Helfer an erjter Klaſſe Weſten. A Mon: 
dimi 











Verlangt: 
roe Str., Zimmer 38. 


k Mon: Ein Junge in Grocery. 1203 N. 
ed tr. 





Sal: 
dimi 





erlangt: Ein guter Junge i in der Konditorei. 85 
per Woche. Henrici Cafe, 108 Randolph Str. 


Gin auter Porter mit Referengen, für 
Klubhaus, der alle Hausarbeiten verfteht und Waiten 
fan. 300 va Salle Ave. 


Berlandt; Ein Junge m das Sattlergeihäit zu zu 
erlernen. BURN E. Belmont Ave. 


———— Junger Mann als Porter im Saloon, 
N Ecke Lincoln und Graceland Ave. 


Verlandt; 





— Janitor, ledig, muß erfahren, Teintich, 
fleißig und zuderläffig fein. Stadtreferenzen — 
langt. Jüdiſches Altenheim, Drexel Ave. und 62 
Str. dimi 


Verlangt: Ein, erfter Klaffe Preffer an Coſtum-Ho⸗ 
ſen. Ein guter Mann kann den beſten Platz in Chi— 
cago beim Jahr erhalten. Nachzufragen 270 5. Ave., 
Top Floor. dimi 


erlangt: Zement: Finifher und Arbeiter. 1910 N. 
Vaulina Str. 








Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Ein friih eingewanderter Maurer uno 
Steinmetz, jung, ledio, ſucht eine paflende Stelle. — 
Jehann Kerichmanc, 133 95. Str, South Chicogo. 


WGefucht; Mann ſucht € Stelle als zweite Hand an 
Prot und Rolls. 143 Hudfon Ave., hinten, oben. 


Geſucht: Tüchtiger Blumenz, Landſchafts u und Ge: 
mije-Gärtner ſucht Privatplag; 


lediger Mann; beite 
Referenzen. Stein, care of Hufſchlag, 121 W. Late 
Str. 


modi 
Weſucht Varkeeper, flink, 
zuverläſſig wünſcht Stellung. 
poſt. 


Geſucht; 
ſteht, ſucht ſtetige Stellung. 








nüchtern und durchaus 
Adr.: A. 113 Abend: 
modi 





Bartender, der ſein Geſchäft gründlich ver 
Adr.: A. 115 Ubenppoit. 
modi 


Verlangt: Reipektables - Mäddhen für "allgemeine 
arbeit, Mrs, Glidhus, 571 Due Ss land Ave. 


Hause 
erlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya: 
milie, 3 Indiana Ave. 3. Flat. 


Verlanot; Madchen für allgeı neine Haus arbeit in 
Maywood. Muß gute Köchin ſein. Nachzufragen im 
Store, 51 W. Madiſon Str, 


Verlangt: Gin Küchenmäpchen, das auh am Ofen 
mitheljen kann. Keine Sonntagsarbeit, Geo. Hucht— 
haufen, 163 Market Er, Keller. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen. für zweite © Arbeit. 
Muß etwas nähen fünnen. Empfehlungen verlangt. 
4210 Grand Boulevard. dimi 


Verlan at: 
Haus arbeit, 





Ein ordentliches. Mädchen für allgemeine 
701 North Part Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbsit. 
Lohn 8. — 455 Cuyler Ave., zwiſchen Robey Str. 
und Nnecoin Ave. 


Verlangt: Deutſches 
allgemeine Hausarbeit. 
Ave., Rogers Park. 


oder ſchwediſches Madchen für 
Suter Lohn. 802 Eherwin 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 in 
Familie, 4285 Lasſalle Ave, 


Zu verfaufen: Billig, echter junger Bernhardiner- 
Hund. 537 Seminary Ave. 


Zu verfaufen: 2figigeS Top = 
Billig. 26 Waſhburn Ave. 


vertam 2 Erpreßwagen. 275 m. Lale Str. 


Bu verkar fen: 
"Schöne Auswahl Rollerhähne, 83. 732 Wels Str. 


Sander' ſche Edelroller, Kanarienzühterei. 
12—3lap, didoſa 


Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Augsies, Kutichen und Gejgirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Spredht bei un? vor, wenn 
Ihr einen Bargain wünſcht. Thiel & Ehrhardt, 3 
Wabaſh Ave. dap, Imt,&fon 





YAuggy und Geidirr. 
dmido 

















Kaufs- und Verkaufs-Augebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
gu verfaufen: Counters, Shelfing und Show 


Caſes; 90 Cents per Fuß. 110 Sigel Straße, nahe 
Wels, —Zjun,tgl&jon 











Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent3 das Wort.) 





WVerlandt; Madchen für ı Hausarbeit. . 
kee Ave. 


345 9 Miimwau: 





Verlangt: 
beit. 


Perlangt: Gin 
Familie. Gutes 
Pace. 


erlangt: 
Hausarbeit. 


Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
157 Indiana Str. dimidomido 


Madche N in einer Meinen inen 
Nahzjufragen: 40 Bellevue 


gutes 
Heim, 


Gin gutes Mädchen für 
6308 Cottage Grove Ave. 





gewöhnliche 
dimi 


- Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
46. Place, nabe Grand Boulev. dimido 


ver langt: 
637 6 


Möbel. 55 Tell Court. 
Barlor:Set, billig. Gl Sedgwid 


Zu verfaufen: 





Zu verfaufen: 
tt., 2. Flat. 





Zu verkaufen; Wegen Wegzugs, cin großer ſchöner 
Rarlor-Ofen, ein Kochherd mit Waflerfront und ein 
Zwei-Brenner (der eine ift Doppelt) Gasofen. 430 
Cleveland Ave., 2. Flat. modi 








Nähmaſchinen, Bichcles 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








Frau oder Mädchen in der Küche zu hels 
Glart Str. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 676 
W. Yate Str. 

„Verlangt: Gin ordentliches Madchen o oder er Winwe, 
25 bis 30 Nahre, - zur Führung des Haushaltes auf 
— Land. Lohn #4. Adr. N 500, Abendpoſt. 


Verlangt: Aeltere Frau um in kleinem Store und 
Haus zu helfen. 1366 Yincoln Ave. 


: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 304 
W. Jackſon Boulevard. 


Verlangt: Madchen allgemeine Hausarbeit. — 
452 Dayton Str., 2. Flat, dıni 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 380 Humboldt 
Ave., nahe Logan Square, 


Ver rlangt: 
fen, 


2965, 








erlangt: 











Verlangt: Barbier. 05 U, Ghicago. Ave. 


Be vlangt: Suter Schneider. 


dimdo 


Vincenes Noad. 
dimi 


1195 Weit 


8677 
Verlangt: Carpetichneider und Meber, 
San Buren Str, 
Verlangt:_ Porter, der auch am Tiih aufwarten 

kann. 8 Dit Madijon Str., Bajement, 


Verlangt: Painter und Paperhanger. 5 Dit 
Madijon Str, Baſement. 











Verlangt: uge in der Gafebäderci. . Nadhzufragen: 


Nu 
130 LaSalle Str. 


Verlangdt Cediger Mann, am 1 Garbage: Waren au au 
treiben. 3108 S. Weſtern Abe, 


V erfang, gt: 
Gents Furniſhing Store. 





Junger Mann mit etwas Erfahrung in 
444 Milwautee Alpe. 


Berl angt: Porter, junger Mann, im Saloon. 
Milwautee Ne. 


365 


Verlangt Ein Porter. 8 Milwaufce Ave. 


Verlangte Reinlicher 
und engli ul Ipricht. 


Kell ner, der 3 deutih 
g Adr. W. 701 Abendpoſt. 


Verlandt. Reinlicher junger Mann für  Salvons 
BEER. Mus am Tiih aufwarten können. — 
Adr. N. 505 Abendpoſt. 


junger 


Rerlangt: 
fat zu belfen, 


Gin junger Mann, in 1 Grocerp, und "Mare 
425 W. Taylor Str, dimi 


Guter Carpenter j für Reparaturen. 49 


Island Ave. 





Rerlangt: 
Blue 


" Werlangt: Geichter Mann, ı um Pferde zu beiorgen 
und jonft behilflich zu jein. Wohnung für Famiſie. 
Dauernde u für rechten Maun, Meatmarfet, 
1152 W. 12. &t dimi 


i Verlangt: Rob, c erſter Riafie Oyſter und Lund 
Mann, an eriter Klaffe Salon, Malcolm, Robey 


und d Madiſon Str. 





Verlandt: Porter i im Salomı.  Erosbp und Hobble 


ei. 


BEN rlan Fer 
We ebſter Ave. 


Gute Bainters u Dig Eir,, nahe 


ET erlangt : Starter Junge im Store und ‚EStall; ei: 
ner der_ Sm Paint⸗ Shop gearbeitet hat, vorgezogen. 
Vaint-S Store, 37 —E Abe. 


Suter Wehenmacher Beſtandige Arbeit. 


Verlangt: 
422 Wells Str. 


 Xerlangt: Ein Pürler « als dritte Hand an Brot, — 
62 Eugenie Sr. > „mabe Sedowid. 


 Verlangt: : Mann um. Verde zu beforgen und fi 
im Hauſe nützlich zu m achen. 91 €. Chicago Ave. 


Eine gute dritte Hand an Brot, 








_ Verlanat: 
Center Str. 


a — — — = 
Ferianet: Eing dritte Hand an Brot. 195 Clybourn 


151 








Verlangt: ( 
Avenue, 


Verkangt:” Zweite Sand an. Gates und Rolls. 245 

W. Chicago Ave. 
veriengt Guter Kleidermacher für Privat: Näben, 
2 bi} 3 Wochen im Haus. 389 €. . Divifion Str. 


„ Qertangt: | Ein guter RodeSchneider. 31 Dearborn 
Er. modie 


Aenge Ein n Mann uı um ein n Pierd zu u ; bejorge — 
7 W. North Ave. ’ mobi 


— Ein Mann, der auf Pferd und Bugay 
aufraffen und fih im Haus nüglich machen kann. 387 
N. Robey Str. modi 


Verlangt:  Shping Tlert für Brauerei. Man 
adreflire Angabe von Empfehlungen, Alter bisheris 
ger Thätigkeit unter T. 895 Abdendpoft. mbi 


Berlangt: Barcber, eriter Klafle. 665 Blue Jsland 
Ave. Bap.lw&ion 


Verlangt: © Echneider, junger Mann, bei nd zu 
belfen. 5135, Wentiwortb pe. y Sand mu 


„gelangt; und. Baiſters. Kautz. 47 
Brigbam S x mdimi 


— Junge an Brot und Gates. 841 und 
Board. 1419 W. Madiſon Str. . indi 


Berlangt: —— junger Mann als Porter. — 
Frant Dintump, 54 . Place und Lake Ave. modi 


Berlangt: Ein junger Mann um im Saloon zu 
belfen; nur einer der im Saloon ſchon —— bat, 
wird angenommen. 2330 Elvbourn Ave. 


Berlangt: 2 > Weber und 1 ftarfer Junge im E 
Departuvent. H. Radermacher, 1242 W. Ban Buren 


Str. modi 


Berdangt: Hofjen:Aebeiter, um 10 big 50 Beer täg: 
lid zu ‚machen. ut Ullmann & Co., Wbolejale 
Tailors, 0 Fifth Abe fonmodi 


Berlangt: Shippimg- — für Brauerei. Adr. mit 
Ungabe und Referenzen aller bisheriger Xhätigkeit 
uuter X. 895 Ubenbpoft. ſonmodi 


— — Bäder, Gonditoren, 
tenbäder, Hotel: und eilbon- Bart, Geigires 
en Rissen: M . Glart Str, B. 


Gin ı Garriage s Painter. 7 769 Armitage 















































— — in —— 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


zäden und Fabriken. 





—_ 


Verlangt: Näherinnen für Aenderungen an Das 
men:Garderobe. Wochenarbeit. Nahzufragen dritter 
Bloer, "State Str. 

Marſhall Field & Co., Retail. 

Verlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen: Unzügen 
und Jacken. Nachzufragen im Alteration Department, 


3. Floor, State Str, £ 
Marjball Field & Ev. 


Qerlangt: Erfahrene Fitter im Alteration Depart: 
ment, Nachzufragen im dritten Floor, State Str. 
Marihall Field & Co., Retail. 


llap* 
die jelbitftändig arbeitet. 





Verlangt: Schneiderin, 
1700 Wabaſh Ave. 


Berlangt: Junges Mädden f für Väderei. . 540 

Late Ave. 
BVerlanot; Näherinnen au waſchbaren Waiſts, ſo— 

fort. 88 E. E. Waſhington Str., Zimmer 43. dimi 


Berlangt: ( Gute Hänte an Tailor-made Jadet3.— 
431 E. Divifion Str. 


erlangt: Handmädden an Spop-Röden. 
Paulina Str. 











514 N. 
dimi 
Verlangt: Zwei Mädchen bei Kleidermacherin; ei— 

nes zum Lernen, TEN. Robey Str. 

Verlangt: Finiſhers, Knöpfnäherinnen, Mafchinens 
und Handmädden an Welten; ftetiger laß; gute 
Löhnung; Dampftraft. 773 Girard Str., naheNorth 
Upenue, 

Verlangt: 


Verlangt: 
zu nähen. 











Frauen für Laundry. 510 Sedowia Str. 


Mädchen, 14—16 Jahre, an Majhinen 
220 W. Diviſion Str dımido 


Verlangt: 1gt: Gutes ‘ Mafhinen = Mädchen an Gen: 
Dampftrajt. HT N. Aihland Ave, dimi 


Verlangt: Mädchen zum Nähen; leichte Hausarbeit; 
Millinery. 520 Milwaukee Ape, 


Berlangt: ur um Stnöpfe an Wrappers zu 
nähen. 10 Fry S dim 
ge an Hoſen. Solms Marcus z 
Son, 161 Fifth Ave. mdmi 
Verlangt: Mädchen um das Sleidermadhen zu er: 
fernen. 85 Belmont Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für Office-Arbeit, 14—15 Sabre 
alt. 5305 Biſhop Str, modi 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 474 Cly— 
bourn Ave. modi 
Verlangt: Erſte und zweite Mädchen an Maſchinen, 
auch bei Hand. Kautz, 47 Brigham Str. ınduti 
































Aaudarbeit. 
Verlangt: Mädchen für um: Kausarbeit, — 
4841 Fyorreitville Uve,, 2. lat. 


Verlangt: Gute zweite Köchin für Reftaurant. — 
Fred. H. Marr, 71 Madifon Str, Ede State Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäjche. Guter Lohn. Kleine Familie. 643 Fuls 
lerton QAve., nahe Orchard Etr. dimi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, ge— 
rade jenjeit3 der City Limits. Angenebmer und te: 
tiger Plag für gutes Mädchen. Nahzufregen morgen, 
Ziuuner &, 140 Dearborn Str. 











Gutes fleibiges_ Mädchen für | die die Küste, 
4m; N. Clark Sir. dimi 


ee Mädchen, im Haushalt mitzu— 
. Halfted Str. 


Madchen für Hausarbeit. 


Rerlangt: 
Reftauränt, 


Birlanat: 
belfen, G2 N 


Berlangt: 
t. 











986 Halited 





Verlangt: 


— Junges Tg für Hausarbeit in klei⸗ 
ner Familie. t. 


437 31. 
Verlangt: Madchen * allgemeine Hausarbeit. 
Hausreinigung ſchon gethan. 541 Cleveland Ave. 


Berlangt: Jundes Mädchen für I leichte "Hausarbeit. 
11 Grove Place, 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3. 
Blehuer, 37 ©. Ganal Str. modt 


Verlangt: Hausbälterin, Frau in mittleren Jahren 
kei Wittwer mit Kindern, Lohn 4.0. Adr. A 100 
Übendpoit modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit: keine. Wäſche; feine Kinder; Lohn 4.0. — 
5 W. Taylor Str. mobi 


Berlangt: Mädchen, in Hausarbeit bebilfliih zu 

fein, 4833 St. Lawrence Ape., S. Greeny. modi 
" Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Braucht nicht 

3 een Bad und zu En —— — ni Bene . 
uter ms Str. 























3a: 


mdimi 


Singer-Nähmaſchine, jpottbillig, 


471 LaSalle Ave. 


Zu verkaufen: 
wenn jofort abgeholt. 


ie beite en auf der 


Sie beite Auswahl don Rahmaſchinen 

Weſtſeite. Neue Maſchinen von $10 aufwärts. Ale 
Sorten gebrauchte Mafchinen von $ aufwärts, — 
Meitjeite = Office von Standard = Nähmaſchinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
öſtlich von Halſted. Abends offen. Ti 


gu verfaufen: Erpre$: und. aoblendeſchaft aft, billig. 
Adr. T. 82, Abendpoft. 20apr, Im 
Zu verkaufen: Schöne 
Konfurrenz, Ebicagoer Vorjtadt; 
3250. Wor.: A. 128 Abenppoit. 


Yu 





ohne 
Preis 
2laplıv 


Country Päderei 
$12 Miethe; 








Geihäftstheilhaper. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Partner für ein ficheres Tunftgewerblis 
3 Stunden Officearbeit per Tag 
Adreſſe U. 105 


Verlangt: 
bes Unternehmen. 
genügend. 2000 Dollars erforderlich. 
Abendpoit. 





Mann oder frau, in autgehen— 
dem Saloon. Habe zivei Plätze. Muß etwas baares 
Geld befigen. Adr.: T. B5 Abendpoft. dimi 


Wittwer wünſcht Partner mit kleinem 
214 W. 38. Str. 


Partner verlangt, 





Verlangt: 
Kapital, in Saloon. 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Ed:Store auf der Südſeite, für 
Oder verfaufe das 
Schubert & Fuchs, 
HAap,livkjon 


¶ Noöne belle Zimmer mit Stall. 


gu vermiethen: 
Grocery oder Fir, ggeichäft. 
Eigenthum zu günſtigem Preiſe. 
326 W. 50. Str. 


Zu Fermietben; 
. Kanal S 





29 


223 S 





815, ganz neues 6 Zimmer Haus 
mit Bad,- modern Plumbings, Nordweſtſeite; Sc 
Fahrgeld per clettrifhe Bahn; Gc per Eifenbahn; 
11 Minuten Yabrt von der unteren Stadt. Vorzu— 
jprechen beim Gigenthümer, 1819 Bernard NXpe., 
nehmt Eliton u. Belmont Ave. Car. 


Zu vermietben: 








Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verinietken: Gin freundliches Front: Bettzins 
mer an zivei anftändige Herren, mit Board, bei einer 
Wittwe. Müffen beide in einem Bett jchlafen. 202 
Wilmot Uve., nahe N. Oakley und Milwaufce Ave., 
1. Floor, 





Nähmaschinen kaufen zu 
Wholejale:-Preiien bei Afanı, 12 Adams Str, Neue 
filberplettirte Singer $10. Hiah Arm $12. Neue 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Ihr kauft. Tieb* 


Ahr könnt alle Arten 








Pianos, mufitfaliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Mädchen für v allgemeine 
Lohn HH. — 341233 Halited Str, 

mans: Mädchen für Hausarbeit, 
787 ©. Halſted Str, 

— Madchen für Hausarbeit. 
kochen können. Saloon, 
Schönhofens B — 

zur Hilfe bei 


Verlanot: Madchen Im gewöhnlicher 
Hausarbeit. 904 Belleplaine Ave. Ecke Perry. dıni 


Verlangt: zu Haufe 
fchlafen will, 
Str. 

Verlangt: Gutes deutiches "Mäddhen. 5 58 
land Nlve., 3. Floor. 


erlangt: 
helfen; 


Hausarbeit. 





Guter Lohn, 
dimi 


Haus Muß etwas 
‚= Seward Str., nahe 
dimi 








Ein Mãadchen oder Frau, die, zu Haufe 
für gewöhnliche Hausarbeit. 514 Otto 





83 Blue } N3: 
dmi 





ausarbeit * 
ei Hoyne N 


Gin Mädchen für — 
Ave. dmi 


— Gute Hoſenſchneider. Stetige Beſchäfti— 
gung. 126 Wajbington Str., Zimmer 46. 


} Junges Mädesen bei der Ha 
kein Wajchen;; Referenzen. 215 ©. 


erlangt: Gin: 
Forreſtville 


4345 





Verlangt? Ein junges ordentliches Mädchen für für 
Kinder und leichte Hausarbeit. 1642 NR. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
Kaun zu Haufe ſchlafen. 801 Sergwid Str, Store. 


Verlanat: Kindermäbchen, Mus im Hauſe mithel⸗ 
en, 129 Freemont Str., unten. 








Verlangt: Madchen für ke leichte © Sausarbeit. Sofort 
anfangen. Buchmann, KIN. Aſhland. 


Verangta Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, — — 
147 Schiller Str. 


Verlangt: Mädchen | für allgemeine & Hausarbeit. — 
49 YaSalle Ave. 


Verlangt: Mädcen fü für gewöhnlige Hausarbeit, — 
32 Sedgwid Etr., Store, 


— gr Mädchen oder drau ohne Kinder 
mittleren Jahren; muß zu Sauje lafen. 
Dilwautce Abe. ? > ee PO u 


 Verlangt: Deutſches Mädchen für allgeme s 
arbeit. 317 € Sen 1 ’ — 


. North Ave. 


" Berlangt: Zwei deutſche tüchti ge Mädchen, eines für 
die Küche und eines für im Store zu beifen. Guter 
Keine Wäſche. &93 Clybourn Wpe,, Reftaus 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und im 
Store zu belfen. 29 €. Fullerton Ave. 


Verlangt: Kleines Mädd en um Kinder aufzupa 
fen. 1140 Yincoln n Abe. au or 


Verlangt: Aeltere ; Haushälterin bei Wittiver mit 
3 Kindern. 143 Higb Str, 


— — Mädchen, das das Kochen — 
gemeine Hausarbeit, Nachzufragen in Bäderei 
1100 Milwaukee Ave, — 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Ewing Place. (ie: ae . 


Verlangt: Mädchen oder rau für Hausarbeit. — 
19 W. Divifion Str, ” 


Verlangt: © Drei M Mädden für Küchenarbeit. 
Lincoln Ave., nabe Sheffield. 


Verlangt: Madchen für leihte Hausarbeit. 598 
Larrabee Str. 












































542 








315 Webfter 


Mädchen für Hausarbeit. 
dıni 


# 


Verlangt: Mädchen Für Hausarbeit in Heiner Fa— 
milie, 45 Columbia Str., nabe Milwaufce pe. 


Verlangt: drau als Saushälterin für einen Witt- 
mann mit zwei Kindern, Racgufragen. 332 E. Di: 
vifion Str. dDınido 


Verlangt: Mädchen von 16--18 Jahren für leichte 
Sausarbeit. 457 W. Chicago Ave. 


BEN: 




















Rojewood Piano. Großer 
Tivifion Str. 
Zap, 1w&ſon 


Nur 5 für ein fchönes 
Bargain, 317 Sedgwid Str., nahe 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Alexanders Geheime Polizei: 
Ugentur, 95 und 9 Fifth Xpe., Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfahrung auf privativem 
Wege, unterfuht alle unglüdlihen Familienver— 
bältniffe, Ebeitandsjälle u. j. w. und fammelt Bes 
weile Diebftähle, Räubereien und Schiwindeleien 
werden unterfuht und die Schuldigen zur Rechen— 
ichaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerjag für Ver— 
legungen, Unglüds fälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
demacht. Freier Rath in Rechtsſachen. Wir ſind die 
Pi deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bi3 12 | Ubr Mittags. 22m® 


Lohne, Noten und ſchlechte Rechnunden aller Art 
follettint Garniſhee beforgt, ſchlechte Miether ent: 
fernt, Hypothelen forecloſed. Keine Vorausbezahlung. 

Greditor3 Mercantile Ugench, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Sir, 
F. Schultz, Rechtsanwalt. —C. Hoffman, Konitabler. 
28jeb,1j 


Eine Berfammlung de3 7. Primary Diftrift3 des 
republitaniichen Klubs der 6. Ward wird abachal: 
ten Dienitag Abend, 24. Mai, in Horedy’3 Halle, 
3730 Wood Str. 


Zwei ſchöne Kinder find zu adoptiren. 717 W. 13. 
Straße. dmi 


Anglo:American Roofing Co. reparirt irgend ein 
Led in irgendwelchem Dache für 81. Schidt Boitkarte 
nah 107 Dearborn Str., oder 792 Chicago Abe. 

12ap, imo,tgl&jon 














Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents ? das Wort.) 





Zu miethen mat: Guter — Ecke, mit Woh— 
K 


nung. Adr.: . 289 Abendpoſt. 


Zu miethen * Eck-Store, paffend fir Saloon 
in Gejchäftsgegend, Adr.: a 123 Adendpoit. 











Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Gent? das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgejuh. Würde einem intelligenten, wenn 
auch armen Mäpdchen oder jungen Wittwe eine ſor— 
genloſe Zukunft bieten und ein liebevoller Gatte jein. 
Pin alleinitehend, Mitte der Yünfziger, befige 65,000 

Doll. Grumdeigenibum, ſowie nambaftes Baarvders 
mögen, Antworten find zu richten an DO. 5 Abend: 
poſt. 





Heitathsgeſuch. Alleinſtehende häusliche Wittwe, 40, 
guten Charakters und tugendhaft, mit MO Doll, 
Paarvermögen, möchte ſich mit ebrbarem Manne vers 
heirathen. Wittwer nicht aus geſchloſſen. Würde auch 
nach außerhalb heirathen. Näheres, ſchriftlich oder 
mün dlich, ertheilt Goegendorff, 489 3 N. Clarf Str. 

Reelles Heirathsgeſuch. Ein ſeude Deuticer, An⸗ 
fangs der Wer Jahre, nüchtern, lebensluſtig, mit 
Guter Stellung und Baar:Erjparniffen, wünſcht auf 
dDiejem Wege die Bekanntſchaft eines joliden Mäd— 
Hens zu machen. Verjchiwiegenbeit Ehrenſache. Agen— 
ten verbeten. Brife unter N. 507 Ubendpoft. 


an23—28 , 


Zu verlaufen: 100,000 Ader gutes Farming-Land 
in Gentral:Wisconfin, Clark County, * Merrillan 
Stat;on, SS und aufwärts per Acker. Wegen näheres 
Auskunft wende man fih an U. —5 & Co., Eir 
genthümer, Zimmer 64, 163 Ran doiph Str. 

ap,jajoı {Ddido, lına 


N oder nn EN) bil 
Ullrich, 16-18 Of Wafhington S 





Prachtvolle Getreide: 
160 der. 











3mwangß » Bertauf, 

169 Ader Farm, Pferde, Gerätbichaften, Vieh, 
Haus, Stall, aroßer Theil unter Pilug. Wisconiin, 
81900. Henry Ulrih, 34 Clark Str., Zimmer 401, 

lSap ki jon 





Gutes Holz: Farmland! — Wir verfaufen fei ine 
armen, mit $ per Ader, 4 oder 5 Jahre Zeit zum 
Bezahlen. Freie Fahrt. Unſere nächte Erkurfion am 
1. Mai. 5. S. MeDevitt & Co. Abends offen. 953 
Lake Str. ap, lw&io n 


Zu verfaufen: Frucht-⸗, Grain- und Sommer: voRes 
fort: Farmen, unweit Holland, Macatawa Bart und 
Lafe Michigan. Schreibt um eine Liſte. Charles 
Renzi, Holland, Mich. di—ja 


Rordweitfeite. 


Zu verfaufen: Neues 6 Zimmer Haus an Bernar® 
Ave., nahe Belmont Ave. Veit arrangirtes und beit 
gebautes Haus an der Nordiweit:Seite. Schöner Oaks 
Mantel, porzellanzausgeichlagene Badewanne, alles 
neu und modern, Preis nur $2.250. Nehme Baar und 
$15 per Monat, wenn vor dem 1. Mai derlauft. — 
Vorzufprechen irgend einen Wochentag oder Sonnn⸗ 
tag beim Eigenthümer, 1819 Bernard Ave., = hal⸗ 
ber Block ſüdlich von Belmont Ave. p23 8 


Achtung! Zu verkaufen: Zwei ſchuldenfreie Häuſer, 
4 bei 10 Fuß, Auſtin Ave. nahe Lincoln, bringen 
80 Miethe monatlich, nebſt gutzahlender Grocery 
und Barfet, Firtures, Stock. Kaufpreis für Alles 
83500. „Seltener“ Bargain, Hinge, 59 Dearborn 
Er, didofr 


gu verfaufen: Kedzie Ave., 13 Blod nördlih von 
Belmont Ave., neues 2:ftödiges 6 Zimmer Holzhaus. 
Preis 82250, Bertaufe “auf leihte Abzablungen. Vor: 
zuſprechen Sonntag, zwiſchen 10 Uhr —— und 6 
Uhr Abends. 23- 28 


gu verkaufen: Wellington Ave., 14 Blod weſtl. von 
California Ave., 2 Blod3 jüdlih von Belmont Ave., 
nabe N. Francisco Ave., neues 2sftödiges 6 Zimmer 
Haus; Dat Mantel, feiner Finiib, por zellan⸗ aus ge⸗ 
ſchlagene vadewanne, Marmor-Waſchbecken; offenes 
Plumbing etc. Preis 82,250; Nehme $150 Baar und 
$15 zer Monat. Norzuiprechen Sonntag, zwiſchen 10 
Vorm. und 6 Nachm. ap23—3 


Verkaufe oder vertaufce 6 Lotten und Bridhaus in 
Avondale, pajlend für Gärtnerei, gegen Broperty oder 
Farm. Marſon, Ede Auguſta und Eurrier Str, modi 


Zu verfaufen: Neue 5 Zimmer Käufer mit Waller, 
rabe den Elfton und Belmont Ave. Straßenbahnen. 
Nur 81400: 80 bear; $12 monatlih. Ernſt Melms, 
1959 Milwaukee Ape., zwijchen Yullerton und Cali— 
fornia Ave. Zmnz,tgl? 





























Lot und Store, billig, wegen 
fofortiger Abreiſe; jeltene qute Gelegenheit, guten 
Geihäftsplag für wenig Geld zur kaufen, Preis 
83200; di Hälfte baar. Yuguft Stein, 1342 N. Wes 
ftern Ave. Aaplw 


"Zu verfaufen: Haus und Lot, nahe Wider * 
Adr. W. 708 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Haus, 








ordſeite. 


Zu verkaufen: 400 E. Ravens wood Part Ave., 
halber Block nördlich don Belmont Ape.; neues 6— 
Zimmer Haus, Dat Mantel, Porzellan— aus szgeſchlage⸗ 
ne Badewanne, Marmor: Waſchdaffin u. ſ. w. Preis 
82500. Nehme 800 Baar und $13 monatlich. Vorzus 
ſprechen Sonntags zwiſchen 10 Vorm. und 6 NRachm. 
ap2.28 





Gutzahlendes Nordſeite Flat-Propery- im Werthe 
von BO, 842 Miethe, gegen Ech-Saloon Property 
zu dvertaujchen. Richard U. Koch & Co., Zimmer 814, 
Floor 8. 171 LaSalle Str., Ede Monroe Str. 
23ap,tgl&jon,biv 





Zu verfaufen: Haus und Lot in Lake View, gute 
deutiche Nachbarichaft, Ede von Alley, Stein-Baſe— 
went, Zementfloor, paſſend für irgend ein en 
keitete STH00; muß für S500 verfaufen. 8300) Baar, 
Keft lange Zeit. Adr.: A. 110 Abendpoſt. diia 





Südmweitjeite. 

Zu verfaufen: Beim Eigenthümer: 3326 Hamilton 
Ave.: neues gepreßte Brid Front Haus; Abzugstanäle 
und Waller in der Straße und mit dem Haufe ver— 
bunden; lann für zwei Familien eingerichtet werden 
Preis nur $1600; nehme 5100 Baar und $10 per 
Monat; vorzufprehen Wocentagd oder Sonntags; 
nehmt Archer Ave. oder 35. Str.:Car' bis Hoyne 
Ave. und geht einen Block nördlid und einen Blod 
weitlich. ap28-28 


10 Zimmer und_6 
5310 ©. 


20p&ſo 





Zu verkaufen: Haus und Lot, 
Cloſets, mit Stall, billig, wegen Abreiſe. 
Aſhland Ave. 





BSerſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Konimt für gute Reſultate zu uns. 
Wir baben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 9—12 Ubr Vormittags. — 

NRichard A. Koh & Co 
New Dort Life Gebäude, Nordoit:Ede gasche and 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 
Bostolkfon® 








Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








Heiratbsgefuh. Wittive, alleinftehend, von angeneh— 
mem Aeußern, wünſcht mit einem gutſituirten charak— 
tervollen Mann mit ſtetiger Arbeit, 45—50 Jahre alt, 
befannt zu werden. Briefe mit richtiger Mdreife und 
genauer Angabe der Verbältniffe unter der Adreffe: 
W 709, Abendpoſt. Agenten verbeten. 





Heirathsgeſuch. Wittwer, 38, ohne Anhang, hüb— 
ſche Eriheinung, friedfertig, 3000 Dollar Erſpar— 
nifle, wünſcht fih zu verheirathen. Auskunft ertbeilt 
Kühl, 347 Wabaihb Ave. Germittle Heirathen jeden 
Standes, arm und reich. Streng reell. Für jeden Up: 
plilanten paffende Partie vorvermertt, 











Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejee Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Walter G. Kraft, deutiher Advotat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Recht3- 
geihäfte jeder Art zufriedenftellend vertreten. Ver— 
fahren in Tankerottfällen. Gut eingerichtetes Kollek— 
tirung3: Departement. Auſprüche überall durchgeſetzt. 
Löhne ſchnell tollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Wajhington Str, Zimmer 314. 
Tel. M. 188. Yot* 


Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt follettirt. Schlecht zahlende Mietber hinaus: 
gejest. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. 
Sübet A. Kraft, Advokat, 95 Glarf Str., Sinmer 

Biche am 1. Mai nad 1015 und 1017 Afiociation 
—8 153 XaSalle Str., um. önop,lj 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiagen prompt bejorgt. — Suite 84848 
Unity Quilcing, 79 Dearboru Str, Wohnung 105 
Osdoed Str. 28nop,1j 


E. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 725 Reaper Blod, 
Nordoſt-Ecke Wajbington und Clark Str. — Deutſch 
deſprochen. — Rath unentgeltlich. lnov,tgl* 











Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Junge Tame, 16 bis 2, graduirt auf 
öffentlicher oder Hochſchule, welcher wir eineGeſchäfts⸗ 
u. Stenographie-Ausbildung geben und zu einer gu— 
ten Stellung verhelfen. Bezahlung vomLohn, nachdem 
die Stellung angetreten iſt. Apr. U. 130 Abendpoſt. 

2ap,Im&ion 





Engliihe Sprade für Herren oder Da: 
men, in Kleinklaſſen und privat, jowie Buchhalten 
und Handelzfächer, befanntlih am beften gelehrt im 
N. W. Bufinch College, 922 Milwaukee Ave., nabe 
Paulina Str. Tags und Abends. Breije mäßig. 
Pegiant jest. Prof. George Jeuſſen, Prinzipal. 

lvag, dDja* 





3 Monate, 
160 Walhington Str, 
22ap, Imo,tgl&jon 


da? ganze Jahr; 
Eol., 


Abend: und Tagklaiten, 
Abends, $10. Jones Buſ. 





Beite Gelegenbeit für deutſche Cinwanderer zur 
ſchnellen und gründlichen Erlernung der engliſchen 
Eprade. 50 Et3. pro Stunde. George Fabrice, 12 
Town Str, Map, 1w&ſon 





Fiſcher & Lead, Rektsanmwälte, 

Alle Arten Rechtsgeſchäfte fergfältig und prompt 
bejorgt; Schadenerfaganfprücde für Körperberlegungen 
fowie in Grundeigenthumsſachen gefihert; Bante: 
rottfälle geregelt; Abſtralte unterſucht; Nachlaß ſachen 
erledigt: Kolleltionen beſorgt in den ganzen Ver. 
Staaten urd Canada. Bank-Referenzen. Rath frei. 
Suite 303-304, 160 Wafhington Eitr. 

Tap, imo, tgl&jon 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 


Kleine Anleihen 
von 220 bis $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern laffen dieſelben 
in Eurem Befig. 


Wir haben das 
größtedeutihe GeijKäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutichen, fommt gu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Bortheil finden, bei mit 
vor zuſprechen, ehe Ihr anderwärts bingeht. 
Die fiherfte und zuverläfligfte Bedienung zugefiert, 


A. 9 Frend, 10ap,li&foı 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3, 





Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht det 
uns vor, 
Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. 


EagleLoan Co. 70 LaSalle Str., Zimmer H 
Otto C. Boelder, Manager. 
Südweſt⸗· Ecke Randolph und LaSalle Str. 


Unleiben in Summen nad ad Wunſch anf Möbel uud 
Pıanos, zu den billigften Raten und leichteften 
Bedingungen in der Stadt, 


Unfer Geſchäft ift ein verantiwortliches und reelles, 
lang u rin ——— ftrengfte 
erjchwiegenheit gefihert. 

: Pmz,tgl&fon 


Wenn Ahr nicht vorfprechen Fönnt, dann bitte, ſchidt 
Üdreffe und dann fhiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 





Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cent3 das Wort.) 





Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg ver: 
leiht Brivat:Kapitalien von 4 Proz. au ohne Koms 
mifion. Vormittags: Nefidenz, 377 NR. Hopne Une., 
Gde Cornelia, nabe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Blpdg., 79 Dearborn Str. 

l3ag,tgl&jon* 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





In- und ausländifche Patente, Handels: und Ber: 
lags rechte. C. 8. EChamberlain, 125 LaSalle Str. 
2lapimo 








, Verlangt: Mäpden für gewöhnliche Hausarbeit; 3 
in Familie. 04 W. Chicago Ave, 


Berlangi: Mädchen für allgemeine Haus arbeit; muß 
engliih ſptechen. 5522 Aberdeen Str., 2. Flat. 


Berlangt: Ein gutes Mädden für Hausarbeit, die 
ſchon im Saloon geſchafft hat; hat gutes Heim. 477 
Milwaufce Ave, 


Berlangt: Deutiches Mädchen oder Frau für Haus: 
arbeit: eine die auch kochen fann. 1% W. Xafe Str. 
modi 


Mädchen für Hausarbeit. ge 
Morgens. 1760 Arlington RT. mdimi 


Verlangt: Tüchtiges Kindermädden, muß etivas 
engliich ſprechen. Vorzuſprechen Wormittags. 3236 
Vernon Abe. jonmodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4 in 
Familie, — Lohn. Jed mlichleit. 3751 Late 
Abe, 1. Flat rd 2 rag 


Berlangt: ei arbeit. — 
Pe Ad in ſtatles Mädchen für ar En 


-amerifas 























Verlangt: 

















W. Fellers. * deu 
3 — 338 gröhte 





Lutker 2. Miller, Patent: Anwalt. Brompte, ſoto⸗ 
fältiae Bedurung; tehtsgiltige Patente: mäßige 
Breife: Rouf ultation und Bud frei. 1136 Monadnod, 

Wan, tgl&fon* 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Frauen:Hofpital. — Dr. 3. F. Bigelomw, ältefter 
praftifcher Arzt Chicagos für Frauentrantpeiten al: 
ler rt. u und ſchmerzloſe Behandlung 
ohne Operation utes Heim und gewiſſenhafte 
Bilege vor und nad ver Entbindung. 78 State Str., 

3. tgl&jon—Wapl 


Dr. Ehlers, 126 Well! Str., Spezial-Arzt. — 
Geſchlechts-⸗ Haut-, Dlut:, Rieren:, Leber: und Ma: 
gentrantheiten ſchnell gebeitt Ronfultetion und Ur: 

— frei. Sprechſtunden 9-9, Sonntag 
2jan,tgl&jon® 














Gefunden und Berloren, 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Gents das Wort.) 








* Augelaufen — 
——— Bir; sk 





— Geld — 
ohne fommifjio 
in großen und Heinen Summen auf Chicago Grunds 

eigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypothek zu verkaufen. 
Sonntags offen don 9—12 Pr — 
ich ar d A. Koch & 
171 LaSale Str., Ede — — Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 
12de;,tgl&jon* 





Geldobne fRommijfjion. 

Wir verleiben Geld auf Grundeigentbum und zum 
Pauen und berechnen keine Kommiflion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinſen von 4 bis 6%. Käufer 
und Lotten ſchnell und vortheilhaft verfauft und ver— 
tauſcht. — William Freudenberg & Co., 140 Waib: 
ington Str., Südoftede LıSalle Str. 9fb,ddja* 





Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, obre 
Kommiffion. Auch können wir Eure Häujer und Lot: 
ten ichnell verfaufen oder vertauichen. Streng reelle 
Behandlung. G. Freudenberg & Go., 119 Milwau⸗ 
fee Woe., nahe North Ave. und Robey Str. 

30f,ddja*? 


Zu leihen geſucht von einer Gejchäftsfrau, $2M auf 
ſechs Wochen, von Privatleuten, ohne Kommiſſion. 
Adr.: R. 506 Übendpoft. 


Gute garantirte erite Gold-Mortgages auf beban: 
u Chicago Een, in Beträgen don $200 
5 8000. Sr. tets zu baben bei 
Ri Hard A. Rod & ©. 

Simmer 814, Floor-8, 171 LaSalleStr. &de Monroe. 


Roften 
Eonntags 9-18 übe Bormittags. 











Geld! Geld! Geld! 
Chicago Rh doan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Soan Company, 
Zimmer 12, Hoymarfet Theater Building, 

1601 W. Madijon Etr., dritter Flur. 


Mir leiden Euch Geld in großen und einen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder iss 
zend welhe gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an: 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. — 
a 





Chicago Credit Company 
99 Waſhington Str., Zimmer 304; A, Office: 
534 Lincoln Ade. Lale View, — Geld geliehen zn 
Xcdermann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
irture:, Diamanten, Uhren und auf irgend melde 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen fir: 
men. Zahltermine nah Wunſch eingeritet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; böflihe und zuvorlommende Be: 
bandlung gegen Jedermann. G:ihäfte unter ftrengiter 
Verſchwiegenheit. Leute, welche auf der Rordjeite und 
ın Late View wohnen, fünnen Zeit und Geld jparen, 
indem fie nach unserer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main:Difice 99 Waisington St., Zimmer M. 5m* 


Rortbweitern Mortgage Soan 6, 
4655 Milmaulee Une, Zimmer 53; Ede Ghicago 
Avde., über Schroeder’s Upotbele, 

Gelb geliehen auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen 
u. ſ. w. zu billigften Zinfen; rüdzahlbar wie man 
mwünjct. Jede Zahlung verringert die Koſten. Ein⸗ 
wohner der Norpdfeite und Norbiweitfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. — 


Geld verliehen, —— auf Möbel, Pianos. 
Wegnapme, zu uirdeigfter 
D und aub einen freund 
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‚ANegetable PreparationforAs- 
simitating thgFood andRegula- 
ting the. Stomachs æ 


I 





Promotes Digestion,Cheerful- 
ness and Best.Gontains neither 
Opsum,Morpking nor 

Nor NARCOTIC. 





ApeıfectRemedy for Constips- 
| ur Stomach, Diarrhdea, 
| Worms ‚Convulsions ‚Feverishr 
ness ndLOSS OF SLEEP. 

Fat Simile Signature oß 
NEW YORK. 
8 ‚At 6 mo nths old 
35 Dos-35 28018 
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GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer 
Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 
Yon 





In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


GASTORIA 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK CITY. 








Jadwiga. 


Roman von Fritz Döring. 


(Fortſetzung.) 

Kurt hatte kaum die ſtrahlende Me— 
lania an ihren Platz geführt, als er ſich 
nach ein paar höflich luſtigne Worten 
ſchon wieder beurlaubte und ſich Fräu— 
lein Lizzie zuwandte. Mit ihr walzte 
er über den Raſen, mit ihr ſcherzte er, 
und ihr hörte er mit einer Aufmerkſam— 
keit zu, die Jadwigas Eiferſucht er— 
regte. Sie Stand nicht weit von ihm 
im Geſpräch mit dem jungen Polen 
und beberrichte ihren Zorn nur müh— 
fam. Das war alfo das Erntefeit, auf 
das fie fich fo gefreut hatte! Uber fie 


durfte fich nichts anmerfen laffen. Mit 


ebfictlich lauter Stimme lachte fie, als 
ob fie fich Föftlich unterhielte, falt auf: | 


fällig Eofettirte fie mit Daczynzfi und 
prehte fih nur flüchtig ab und zu nach 
der Geite um, wo Kurt Stand. Ob er 
fie wirklich fo ganz ruhig gewähren 
ließ? Aber er hatte feine Augen fur 
fie, und als fich ihre Blicke noch einmal 
trafen, lächelte er ihr fröhlich zu — 
ohne jede Spur von Eiferjudht. 


Sie fühlte ihren alten Trotz und 
Diefe gleich- | 
diefe deutſche 


Zorn wieder erwachen. 
mäßige Ruhe an ihm, 
Lauheit — ach, wie fie die habte! Wa— 


rum war er nicht wie Daczynski, ſo 
milt, fo groß in feiner Liebe, fo voll | 


bon gährender Leidenſchaft? 


Einen Augenblick fiel e8 ihr ein, mie | 
ſonderbar es eigentlich fei, daß fie ſich 
jetzt Den, dem fie freimillig an den 
Hals geflogen, jo wünfchte wie Jenen, | 


melchen fie zurüdgeftoßen. 
Der Gedante peinigte fie. 


ab und zu immer wieder zur Geite, 

Endlich, in einer Heinen Baufe, als 
die Muſikanten fich die Kehle anfeuchte- 
ten, machte fi Kurt von der jungen 
Baroneß frei und bat Jadwiga um den 
nächſten Tanz. Es mar ein Krako— 
wiak. 

„Ein Walzer wäre mir auch lieber 
geweſen,“ ſagte er, als fie antraten. 


Sie ſah ihn etwas erftaunt an, er= | 


widerte jedoch nichts. 

Während der eriten Zeit ſchwiegen fie 
Beide. Sie mußten fich bemühen, um 
mit ihm bormwart3 zu fommen. Er 
tanzte heute -ar nicht gut. 

Als fie an Daczynski vorüberſchweb— 


te, ſtreifte ihr Blick neugierig ſein Ge- 


ſicht. Nur ſekundenlang — aber es 
war hinreichend, 
wie ſeine Augen brannten 
Lippen ſich zuſammenpreßten. 

Das machte ihr, ob ſie ſich's geſtehen 
wollte oder nicht, eine heimliche Freude. 


„Wie gefall' ich dir übrigens in die- 


ſem Kleide, Kurt?“ fragte ſie dann, das 
Schweigen unterbrechend. 
„Kleine Eitelkeit! Daraufhin habe 
ich Dich heute noch gar nicht betrachtet.“ 
„Ah fo, verzeihe! Du haft allerdings 
fo viel mit Fräulein Reitenftein zu 
thun, daß mir Andern überhaupt feines 
Blides mehr gewürdigt werden.“ 
Ueber fein Geficht huſchte ein ärger: 
licher Zug. 
„Mußt du dich denn auch darüber 
modiren? Sie fteht mir eben am näch— 
jten, weil fie die Mark fennt und ala 


Dffizierstochter auch unfer Garnifon= | 


leben — und — nun, meil ich mit ihr 
von fo Vielem fprechen kann, was nur 
Landsleute intereffirt und wofür ich bei 
Nichtdeutichen kein Verftändniß finde. 


Ein deutfher Prediger, 


deffen Sebensaufgabe darin befteht, Unglüdlichen zu 
belfen, ift in der Lage, allen Denjenigen, welche an 
Schwäche zuſtanden leiden, duch uneigennügigen Rath 
behilflich zu fein, eine fihere Seilung zu erlangen. 

Die übermäbige geiftige und Förperliche Inanipruch: 
nahme und Unftrengung in unjerem heutigen Er: 
werbs leben, ſowie manche andere Urſachen, reſultiren 
bei vielen Männern ſehr häung in einer vorzeitigen 
Ubnahme der beiten Kraft, woraus dann oft uns 
dludliches Familienleben entſteht. 

Wo Derartiges wahrgenommen oder befürchtet 


wird, ſchreibe man alſo an 
Herrn Pastor E. Stubenvoll, 
i h Pella, Wis, 


didoſou 








Sie tanz⸗ 
te, um zu vergeſſen, ſcherzte mit den 
Leuten, neckte ihren Kavalier und ſah 


um wahrzunehmne, 
und ſeine 


a2 u 


| Uebrigens,“ fette er nach einem tiefen 
Athemzug Hinzu, „haft du dich mit 
Herrn von Daczynski ja uch ausge— 
zeichnet unterhalten.“ 

Sie ſah gefpannt auf und ließ ſich 
bon ihm aus dem Kreife der Tanzenden 
führen. 

Geine ihr 
Hoffnung. 

Ob er eiferfüchtig war? 

„Allerdings,“ antwortete fie mit fei= 
nem Lächeln. „Er gefällt mir auch im— 
mer beſſer. Mir ftimmen eigentlich 
ganz vorzüglich zu jammen, und im 
Tanzen ift er dir weit überlegen.” 

„Slaub’ ich gern. Für eure Kra— 
towiaks, Mazurs und Koſaks oder mie 
das Zeug bei, find mir Deutſchen eben 
verloren. Uebrigens macht Herr Da— 
czynski den Eindrud eines vollendeten 

Weltmannes.“ 

Sie athmete ſchwer. Er ſprach ſo 
unbefangen, ſo gleichgiltig. 

„Sag mal, regt ſich denn wirklich gar 
nichts in dir, wenn ich mit ihm lache, 
plaudere, tanze?“ 

„Willſt du mich denn durchaus zum 
Othello ſtempeln. Das Einzige, mas 

ich bei alledem fühle, ift nur die Freude 
| barüber, daß du dich qut amüfirft.” 

„Kurt!“ preßte fie leife und empört 
zwiſchen ben Lippen hervor. Ihr Ge— 
ficht färbte fi ganz dunkel, als hätte 
er fie beſchimpft. 

Er zudte die Achſeln. 

„Du bift mir unverftändlih. Was 
| habe ich denn jet ſchon mieder ver— 
proben? Uebrigens könnte es aufs 
fallen, daß wir bier Heimlichkeiten ha= 
ben. Herr von Daczynski ſieht jchon 
ganz Jonderbar berüber ... Wir ſpre— 
| chen uns ja noch ſpäter.“ 

Er milchte ftch unter die Undern und 
bemühte fich, feine quite Laune wieder— 
zufinden. Während er noch halb är— 
| gerlich vor ſich bin fann, ſah er plößlich, 
| wie Stafcha, von den Vebrigen etwas 
getrennt, das Tafchentuch vor Die Aus 
gen drückte. Neben ihr ftand Wojciech. 

Raſch trat er auf die Beiden zu. 

„Habt ihr euch denn ſchon wieder ge= 
zankt, Kinder? Geh, Wojciech — mad 
doch feine Gefchichten heute und verdirb 
dem Mädel nicht ganz das Vergnügen. 
Warum tanzt ihr denn nicht?" 

„Er will ja nicht,“ fchluchzte fie, „ich 
hab’ ihn ja ſchon jo viel gebeten. 

. Brauch’ nicht,“ murmelte er 
} „gar nichts mehr zu befeh- 
'In...id — id —“ 

Saßthal ſuchte ihn nochmals zu bes 
gütigen. Auch diesmal umfonft. Troßig 
und verbiffen fehrte ihm der Knecht den 
ı Rüden und entfernte fi). 

In ſeiner Taſche flimperte der Lohn, 
den Kurt ihm ausbezahlt. Er wollte 
ihn gleich in'die Schenke tragen. 

Aber unterwegs beſann er ſich, ging 
| ouf den Hof zurück und warf ſich im 
Pferdeſtall auf ein Bund Stroh. 

Neben ihm, Hinter der Holzwand, 
wieherte manchmal ein Gaul oder klirrt 
eine Kette. Sonſt war Alles in der 
Nähe ſtill. In dieſe Stille jedoch klan— 
gen ſchmeichelnd und lockend die Melo— 
dien, und abgeriſſene Jubellaute dran— 
gen herüber und immer wieder ſchollen 
die Tanzweiſen, fröhlich und berau— 

chend ... 

Ob er wollte oder nicht, er mußte es 
hören. Und daran erinnerte er ſich an 
das vorige Erntefeſt und an all die 
früheren, wie er mit dabei geweſen war, 
wie er mit allen Andern um die Wette 
getanzt, wie herrlich er ſich amüſirt 
hatte. 

Und heute, allein, verſtoßen von den 
Glücklichen da drüben, entlaſſen wie ein 
Hund, den man von der Schwelle jagt! 

Ein dumpfer Zorn ſtieg in ihm auf. 

Wem verdankte er fein jetziges Schick⸗ 
ſal? Wer hatte ihn ſo weit gebracht, 
daß er morgen die Sachen ſchnüren und 
fortgehen mußte? 

Jadwiga — ſie allein hatte ihn ver⸗ 
nichtet, ſie allein ihn gehaßt von Anfang 
an. — 


letzte Bemerkung gab 





mn» + 


taub... 





* x * 

Bis tief in die Nacht hinein hatte der 
Lärm und Jubel gedauert. Im Kruge 
befonders war es zulegt —*—* wüſt 
hergegangen, und von ber Erlaubniß, 


nr —8 








——— mie fe 
ten bie Arbeiter ausgie 


gemacht. Erft gegen ein Uhr taumelten 
die Lebten nach Haufe, vorbei an dem 
total betrunfenen Wächter, der Jchnar- 
chend vor ber Wirthshausthür lag. 

Im Schloß war es allmählich auch 
ftil geworben. Die Gäſte hatten ſich 
mit ſchweren Köpfen in ihre Zimmer 
begeben und ſchliefen nach all der Auf- 

-regung und dem reichlichen Weingenuß 
den Schlaf des Gerechten. 

Nur Jadwiga machte noch. Halb ent- 
Hleidet jtand fie an dem fleinen Kam— 
merfeniter. 

xmmer beutlicher ſah fie die Kluft, 
bie zwiſchen ihr und Kurt gähnte, im— 
mer mehr verfolgten fie Daczynskis 
Worte, daß e3 feine Brüde gebe zwi— 
chen Bolen und Deutfchen, immer ſtär— 
fer empfand fie es, daß ſelbſt die tiefite 
Liebe ihr nicht hinweghalf über das ge— 
genſeitige Nichtverſtehen. 

Und wenn das jetzt ſchon ſo ſcharf 
zum Vorſchein kam — wie ſollte es erſt 
ſpäter werden? 

Später... 

Sie lächelte gar nicht mehr, wenn 
fie daran dachte, und manchmal, wenn 
fie die Zufunft fo auszumalen verfuchte, 
Ichauerte fie flüchtig zufammen. Ob 
Kurt wirklich einen Stolz fo meit be- 
ziwingen würde, daß er fich von ihrem 
Vater ein Gut faufen ließ? Und mnen 
auch — wie mutterfeelenallein mürbe 
fie fich dort in der Marf fühlen, wo 
Keiner ihre Sprache fannte, mo Alles 
einen ganz anderen Gang ging, wo 
Heimath und Eltern fern verloren wa— 
ren! Nur Kurt ftand dann bei ihr, nur 
feine Liebe fonnte fie ſchützen, mußte ihr 
alles Uebrige erfegen. 

Aber war diefe Liebe auch ftarf ge— 
nug, ihr ein ganzes Leben lang als 
Stütze zu dienen, fie zu halten, wenn 
fie ſchwach war, fie zu tröften, wenn 
bie Sehnfucht an ihr nagte? 

Sie biß die Lippen aufammen. Wie 
gern hätte fie fich ſelbſt wieder mit ei— 
nem herrlichen, glaubensſtarlen Ja ges 
antwortet, aber feit Kurzem zitterte 
Etwas in ihr, das fie fich nicht zu deu— 
ten wagte, ein heimlich bohrender Zwei— 
fi... ee Un; «+ 

Sie preßte die Stirn gegen die Schei= 
ben. 

Was nur mit ihr vorging? Gie, bie 
fih früher fo ganz ihrem Empfinden 
bingegeben, ſie grübelte jet über ſich, 
über ihre Liebe, über Kurt. Die Bil- 
der entſchwundener Tage drängten ſich 
ihr auf: der erſte Ausflug zu Pferde, 
die heftigen Geſpräche im Garten, die 
beleidigenden Worte im Stall. Dann 
plöglich fiel ihr ein, wie fie Daczynski 
trogig heimgeſchickt hatte. Und do* 
war ihre Mutter ganz begeiftert für 
diefe Heirath geweſen, hatte ihr in den 
Ohren damit gelegen, daß fie fich dort 
auf dem Nachbarsgut nicht erft einzu— 
leben brauche, daß fie Beide fich fennten 
bon Jugend an, daß fie in der Nähe 
ihrer Eltern und in ihrer engeren Hei- 
math bleiben dürfte, daß er reich und 
bornehm mwä:e und daß er fie liebte... . 
mwahnfinnig liebte, 

Sie athmete ſchwer. 

Wenn er heute käme, wenn er fie 
in feine Arme riffe, wenn feine Qeiden- 
ſchaft in ihrer Allgewalt über fie dahin— 
braufte — ob fie ihn heut auch abmei- 
fen würde? 

Durch ihren Körper ging ein Zuden. 
Sie erichraf vor dem Gedanken und 
bilt einen Augenblid den Athen an. 
Was fie ſich da eben faft unbewußt ge= 
fragt — mar das nicht ein Verrath an 
Kurt, ein Verrat an ich ſelbſt? 

Sie mollte nicht mehr denten, fie 
mollte all die Einfälle abmweifen, aber 
durch die Dunfelbeit ſah fie Daczynskis 
Augen brennen, und immer mieber 
hörte fie feine leidenſchaftdurchzitterte 
Stimme. 

So mollte fir geliebt fein... fo mild, 
jo unendlich. 

Sie Schloß furz die Augen. Der 
Kopf that ihr meh und eine fchmere 
Müdigkeit übermältigte fie. 

Es mar ja auch ſpät — und dann 
borher der Wein — der Tanz — und 
bier oben, hier war e3 fo heiß und 
ſchwül ... 

Sie trat vom Fenſter zurück. Me— 
lanias Geſicht war ruhig und lächelnd. 
Sie mußie einen ſchönen Traum haben. 

Da legte auch Jadwiga ſich nieder. 
Ind ſie ſchlief bald ein ... 

Draußen war es ganz ſtill. Nicht 
einmal ein Hund ſchlug an. Ein gro— 
Bes feierliches Schweigen hatte ſich nach 
all dem Lärmen über die Erde gebrei— 
tet. Wie verſteinert ſtanden die Bäu— 
me. Kaum daß ſich einmal die Blätter 
daran regten, wenn ein heimliches We— 
hen aus der Ferne kam als Vorbote des 
erwachenden Windes. — Dann klirrte 








Grippe- 
Wetter 


ift vorherrſchend im aLnde. Gie 
brauchen es nicht zu fürchten, wenn 
Sie eine Flaſche von 


HALES Honey ol 
Horehound and Tar 


im Haufe haben und daffelbe ges 
brauchen. Es verhütet die Grippe 
und entfernt die Nachwirkungen 
der Krankheit. Ein einfaches Heil: 
mittel ohne unangenehme Nachwir⸗ 
tungen. Es bat eine wohlthuende 
Wirkung auf Kehle und Lungen, 
die es unjhägbar in diejem vers 
änderlihen Klima madt. Bei als 
fen Droguiften. 


Hütet Euch vor Nachahmuugen. 


Bite’s Zahmmebtropfen turicen im eines 
Minute, 





en Gebrauch. 





elwas bon ber Rüdjeite deg— 
Es tar das Flurfenſter, deſſen 
aufgeftoßen wurde und offen blieb. Und 
wieder herrſchte draußen Ruhe; innen 
aber ging ein Schatten durch den Kor— 
ridor — leiſe, ganz leife — und ber 
Schatten ftieq die Treppen empor und 
lehnte fich taumelnd für Sekunden an 
das Beländer. 

Vor der Thür des Bodenſtübchens, 
mo die Mädchen ſchliefen, hielt er ftill. 
Einen Augenblid horchte er. Dann 
ſchlich er, mit den vorgeſtreckten Händen 
langſam taftend, zur benachbarten 
Kammerthür. 

Als er davor Stand, fiel durch die 
Bodenlufe eine dämmernde Helle auf 
fein Geficht: e3 mar Mojcieh. Seine 
Augen hatten einen fonderbaren Glanz. 
Etwas Starres lag darin. Er mußte 
biel getrunfen haben. 

Minutenlang zögerle er und athmete 
nut, als ob er darouf warte, daß fein 
Herz fich beruhige. Dann fchloß er die 


Kammer auf. Heute Nachmittag hatte | 


er ſich den Schlüffel aus der vereinfam> 
ten Küche geholt. Das Fenfter erhellte 
den Raum etwas. Da lagen die Stöße 
bon Kienholz an den Wänden gejchich- 
tet in der dumpfen, trodenen Luft. 

Wieder trat er in’ Dunkel zurüd 
und beugte fich fehr tief.” Einmal war 
auch ein Geräufch hörbar, als ob eine 
Flüſſigkeit gluckſend aus einem Fla— 
ſchenhals rann. Doch es verſtummte 
ſofort. 

Plötzlich zuckte ein jäher Schein auf. 
Mojcieh hatte ein Streichholz entzün— 
det. Die Flamme zitterte hin und ber. 

Bange Selunden vergingen. Gtier 
ſah ber Fornal auf den dünnen Split- 
ter, der ſich langſam berzehrte. 

Und plößlich verzerrte fich fein Ge— 
jicht, und mit einem halblauten Fluche 
warf er das brennende Hölzchen vor fich 
auf den Boden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lofalberidit. 


Die Scemiliz. 











Kommandeur Shaffner feines Poftenss 
entſetzt. 


Etifettenfragen in Verbindung mit der 
Dewey: eier. 

General-Adjutant Reece hat gejtern 
die vom Gouverneur Tanner getroffe- 
ne Verfügung befannt gegeben, daß 
Captain Benjamin M. Shaffner, der 
bisherige Kommandeur der Seemiliz, 
feines Poſtens enthoben und gleichzei- 
tig aus dem Milizverband entlaffen 
fei. Zum Nachfolger Shaffners iſt 
Captain Albert U. Michelfon ernannt 
worden, ein früherer Offizier der Bun— 
desflotte, melcher zur Zeit Profeſſor 
der Phyſik an der Chicagoer Univerfi- 
tät ift. 

Capt. Shaffner war, mie feiner 
Zeit in diefen Spalten berichtet worden 
ift, in Folge der endlofen Reibereien, 
die zwiſchen ihm und anderen Offizie- 
ren herrfchten, vom Gouverneur auf— 
gefordert worden, um feine Entlaffung 
einzufommen. Er wollte diefem An— 
finnen nicht entjprechen, fondern es 
lieber auf die Einleitung eines kriegs— 
gerichtlichen Verfahrens gegen ihn an— 
fommen laſſen. Zu einem -folchen 
braucht aber der Gouverneur, alsOber— 
fommandeur der Staatstruppen, gar 
nicht feine Zuflucht zu nehmen, wenn 
er AUenderungen in der Befegung der 
höheren Dffizierzitellen vornehmen 
will. Und fo iſt Shaffner, weil er nicht 
gutmillig gehen wollte, jegt gegangen 
morden. 

Kommandeur Michelfon mird die 
Seemiliz volljtändig reorganifiren und 
beſonders zu erreichen Juchen, daß die 
Flotten-Veteranen des ſpaniſch-ameri— 
kaniſchen Krieges, welche Shaffners 
wegen der Seemiliz nicht wieder beige— 
treten ſind, ſich derſelben von Neuem 
anſchließen. Leutnant Wilſon, Kom— 
mandeur des Veteranen-Verbandes, 
wird zum Befehlshaber der „Erſten 
Schiffsmannſchaft“ ernannt werden, 
und zu ſeinem Stabschef wird Herr 
Michelſon entweder den Leutnant S. 
W. Stratton oder den früheren Kom— 
mandeur E. H. Harriſon gewinnen. 

Die Flotten-Veteranenn haben neu— 
erdings einen Streit mit dem Em— 
pfangs-Ausſchuß für die Dewey-Feier. 
Sie haben nämlich deſſen Zuſtimmung 
zur Abhaltung eines Balles erlangt, 
den ſie am 1. Mai, zu Ehren Deweys, 
in der Waffenhalle des Erſten Regi— 
ments, geben wollen. Die Organiſa— 
tion hofft mit dieſer Feſtlichkeit ein 
hübſches Stück Geld zu verdienen, das 
ſie zur Errichtung eines ſchwimmenden 
Klublokals zu verwenden beabſichtigt. 
Um nun die Betheiligung an ihrem 
Ball möglichſt zahlreich zu machen, hat 
ſie das Feſt durch Anſchlagzettel öf— 
fentlich angezeigt und will ſie den Be— 
ſuch desſelben Allen geſtatten, die einen 
Dollar Eintrittsgeld erlegen. Auch 
will das Ballkomite Schanktiſche im 
Balllokal aufſchlagen und ihre Ein— 
nahmen durch den Verſchleiß geiſtiger 
Getränke erhöhen. Dieſe Pläne finden 
aber nicht die Billigung des viel auf 
geſellſchaftliche Formen haltenden Vor— 
ſitzess Hobart Chatfield-Chatfield 
Taylor vom Empfangs-Ausſchuß. 
Derſelbe hat derVeteranen-Vereinigung 
fund und zu wiſſen gethan, daß fie bei 
ihrem Valle nur eingeladene Gäfte zu— 
lafien und von dem Verſchleiß geiftiger 
Getränte Abjtand nehmen müffe. An- 
dernfall® miürde Admiral Demen die 
peftlichfeit nicht befuchen. Die Vetera- 
nen lachen ob diefer Zumuthung. Sie 
erklären, der Admiral würde auf alle 
Fälle zu ihnen fommen. Sie würden 
feine Zufage rechtzeitig einholen und 
es von derjelben abhängig machen, ob 
fie fich an feinem Empfang und an dem 
Feſtzuge betheiligen follten oder nicht. 
Lebtere Drohung ift natürlich für 
Herrn Chatfield-Chatfield Taylor und 
mehr noch für den ganzen Empfang3- 
und Vorbereitungs-Ausfhuß ſehr fa— 
tal, denn ein Feſtzug zu Ehren des 
Helden von Manila ohne die Mitwirs 
fung der Flotten-VBeteranen würde ſich 
recht fonderbar auönehmen. 





Zefet Die „Bonntagpoft«. 
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Dr. Sanden 


en er mer re m een in 


Elektriſche Gürt 


% 
— — ———— m 8 


auf Probe für 30 Tage! 


Dreißig Jahre lang habe ich Leidende in allen Welttheilen erfolgreich 
behandelt. Das Studium und die richtige Anwendung elektro-galvaniſcher 


Warnung. 





Heilapparate ift meine Lebensaufgabe. 


benügt zur Heilung von: 


Mein Gürtel wird jetzt allgemein 


Aervenſchwäche, ſchwachem Rüden, 
Lenden- und Hüftenweh, Rheumatismus, 


Nieren-, Leber-, 


Rlagenleiden, u. ſ. w. 


Ueber 100,000 ſchwache Männer haben ihre normale Kraft wiedererhal⸗ 
ten durch Anwendung des einzig natürlichen Heilmittela — Elektrizität. Ich 
fann dem Syſtem das fehlende und verlorene Element erjegen durch den 


Dr. Sanden’s elektrifchen Gürtel 


mit den neneften Yerbenerungen, Rein Brennen oder Mlafenziehen. 
Ich offerire $5,000 für irgend einen Gürtel, der dem meinigen gleichkommt. 


Der wirklich echte Dr. Sanden Gürtel ift nur in meinen Gefhäften zu haben. 
— — veraltet oder Nachahmungen. 
chen, welche von Jugendſünden oder Ausſchweifu 


der Gürtel heilt allein während des Schlafes. 
BEE Mein reich ilufltictes Buch wird Jedermann auf Verlangen frei und verfiegelt zugefandt. —— 


Dr. M. W. SANDEN, 


Dffice- Stunden: von 9 bis 6. Sonntags von 10 bis 1 Uhr, 


Alle andern find 


Vermittelft des Suspenjoriums heilt diefer Gürtel alle Schwä— 
ngen herrühren. Keine Medizinen, kein Unterbrechen der Arbeit, 


183—185 S. Clark Str, 


CHICACO. 


Am Mittwod und Samſtag bis 9 Uhr Abends offen. 








Bon ihren Shulden befreit. 


Bundesrichter Kohlſaat hat die nach— 
genannten Perſonen, welche biesbezüg- 
liche Gefuche beim Banterottgericht ein= 
gereicht hatten, von ihren Schulden be= 
freit: 

W. U. Rood, Elihu Wright, James 
U. Sayles, Jofeph L. Miller, FredBe- 
mis, Matthew Steiger, Clarence Der: 
mond, Kohn F. Walfh, Robert L. Hill, 
3.3. Horman, J.W. Wade, Kohn Grif— 
fith, jr., T. W. Chandler, Charles F. 
Smwanfon, Annie A. Smwanfon, Char: 
les Carroll, Melvin D. Faunce, as. 
Gale, Charles ©. Berry, Albin 9. 
Treiberg, Edmund J. Robinfon, Cor— 
nelius E. Quinn, 9. Friedmann, %. 
©. Niles, George U. Abbott, Frant ©. 
Dibble, Harry ©. Down, Henry J. 
Suftifon, Henry ©. Walter, J.C. Ver: 
DVernier, Franka E. Wood, Edward L. 
Gould, Kohn R. Lyman, G. E. Bond, 
George Bunell, Eugene 9. MeCoy, 
Frank Defopsty, George J. Need, U. 
A. Roſenkranz, Peter ©. Sioberg, E. 
J. Hlinfa, 9. C. Sloan, F. 9. Ruſh, 
Sacob Lowenberg, Auguſt Auchthau- 
fen, Egbert Leonard, Roſe E. Rolfe, 
Charles Wiener, Joſeph Becht, Peter 
Hl, 5.8. Tatro, G. A. W. Kinh, Da- 


Groß, Horgen Jorgenſen, William 
Oſtatag, U. Lemke, W. W. Fletcher, €. 
W. Stephan, 
Rofenquift, W. ©: Beyerley. 


0 
>+» 





Der Feuer: Dämon. 


Die Bemohner des Haufes Nr. 3506 
Late Avenue murden gejtern Abend 
durch Feuerlärm aufgefchredt. Im Erd- 
geſchoß des 
brannte es lichterloh. Obwohl die 
Feuerwehr, ehe die Flammen ſich nach 


dem zweiten Stockwerk verbreiten fonn= | 


ten, daS entfellelte Element unter Kon— 
trolle brachte, jo wurde durch daffelbe 


doch ein Schaden von $1500 angerich- | 


tet, der fich auf daS Haus, Befiterin 
Frau PB. T. Morgan, und auf bie 
MWohnungzeinrichtung von Frau: Han- 
nah Chriſty ziemlich gleichmäßig ver- 
tbeilt. 

Ferner wurde die Feuerwehr aejtern 
Abend nad dem von Frau A. Bomman 
bewohnten Gebäude, Nr. 286 Warren 
Avenue, gerufen, in welchem ein Teuer 
ausgefommen mar, das einenGeſammt— 
ſchaden von 51000 zur Folge hatte. 


+» 


* Meil fie es unterlaffen hatten, Li— 





cenzen für ihre Erpreßfuhrmerte zu er= | 


mwirfen, durden U. M. Forbes undIra 
J. Mir geitern von Richter Gibbons 
um je $25 geftraft. Die Verurtheilten 
erklärten, Berufung gegen diefes Ur— 
theil einlegen zu wollen. 

* Durch das Staatsminifterium in 
Waſhington wurde geitern der hiefigen 
Polizeibehörde eine Rechnung im Be— 
trage ven $122.70 übermittelt, welche 
die Londoner Polizei alsKoſten für die 
Verhaftung des von hier nach der eng- 
lichen Hauptftadt entflohenen Michael 
J. Sampfon berechnet. Die Rechnung 
murde umgehend zur Zahlung ange= 
tiefen. 








Das Blut. 


Offene laufende Wunder und Sfros 
fila find das Reſultat wireinen 
Blutes. Es gibt feine beffere Blut: 
reinizungstur, al 


AGAR 


35 
die berühmte deutſche Medizin. Zu 
baben in allen Apotheken zu BOe, 
81.00 und 82.00 die Flaſche. 





Eine glüklide Ehe 
en a SE EENSEE : FVEL EEE 


einzugehen und aefunde Kinter au zeugen, ferner 
alles Witlenswer be über Schhlcchtäsftranfheiten, 
gendliche BVerrrungen, Zmpoienz, Unfruchts 
arfeit u. |. w. enthält das alte, gediegene, deutſche 
Bud: „Der Rertungs:Unki‘, 45. Aufl. 250 

Seiten, mit vielen lehrteichen Aobitdungen. ei 

der ein;ig zudertäffire rs rgpe für Srante un 
unde und namentlich nicht zu entbehrn für 
eute, bie fidy verheirathen twollen, oder ungfüdlid 
* 58 find. => nad Smpfang bon 2 

:Stamps Jorgiam verpa re ar 
} Nafırt 


1 augej 

DESC IES HEIL-I 7 
No. ı1 ton Tlace, N+w York, N. Y. 
‚Der Rettungd: Unter‘ ift auch zu haben im 

cbicago Al., bei Chas. Saiger, 844 R. Haljted Str. 
m;,ddfa® 

— 

Heill Euch Fell F% 

mer alle 
türlichen En —— 
na —* 
— ſchi Bolle Anwe en mit jeder 

geik 1.00. Berkauit von ©. 8. 

* ng bei ber 


French 
Specific 





Der wohlbefannte 


Er 


N 
1 


Wiener Spezialist 


— vom — 


New Era Meoıcau Institute 


behandelt mit beitem Eriolg alle veralteten 
und jchwierigen Leiden in beiden Geſchlechtern. 
Gebraucht nur reine europäische Arzneien, die 
er ſelbſt importirt. 

Magen:, Leber: und Nierenleiden dauernd 
geheilt. Schwindjudht (Tuberkulofis) wird don ihm 
mit twundervollem Erfolg kurirt. 

Rheumatismus und alle Blut: und Hautkrank⸗ 
beiten in kurzer Zeit gebeilt. 

Katarrh, Aſthma und Kungenleiden fommen 
in den Kreis jeiner Spezialität. Alle chroniſchen 
BERN beiderlei Geſchlechts ſchnell und dauernd 
urirt. 

Elektrizität ift Kcben. Der Doktor hat die be: 
ften elettriichen Apparate zur Behandlung feiner Pa— 
tienten. Nervöſe Leiden in furzer Zeit gänzlich 
beſeitigt. 

Sprecht vor bei ihm und überzeugt Euch, daß das 
was er behauptet auch wahr iſt. 

Sprechſtunden: 9-13, 2-7; Mittwoch nur 
9—12. Sonntags: „109—1.30. 


New Era Medical Institute ""eeraue,- 





Herman Öiven, W. C. 


zweiftöcdigen Gebäudes ' 


> 


Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Ava. 


| ——— ia 
id H. Cochrane, T. M. Evans, Pre: | Zparl Schmerzen und Geld. 
ſton B. Hadley, J. F. Kerman, Sarah | 
Richter, Nathan Folter, Grenville M. 


| wir duch Empfehlungen, 


Unier Erfolg 
if auf ſchmerzloſe Zahuarbeiten bafitt zu populären 
Breifen; denn 75 Prozent unferes Geichättes erhalten 


Ih lieh mir 14 Zähne 
Bolton Dental Parlors, Nr. 144 
State Str., neden, ohne abjoluf 


> — 
die geringften Schmerzen zu ber» | Eterling, Rodelle und Rodforb... 


fpüren. —Rev. €. U. Füeble, 72 Boswortb Alpe. 
Gebiß Zähne... . BB GBold-Füllungen BA aufw. 
E50. *88 Eilbersffüllungen . 
228. Goldtronen .. 85 Vrüdfeirbeit 


85: 
Reine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne bes 


RRellt werden. — Eine gefchriebene Garantie für zehn 
Jahre mit allen Arbeiten. dia? 


BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Str. 





WORLD’S MEDICAL 





INSTITUTE, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte dieſer Anitalt jind erfahrene dentiche Spes 


ialiften und betrachten es als cıne Ehre, ihre leidenden | 
don ihren Gebrechen | 


Mitmenſchen jo ſchnell als mögli 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menfiruationsftörungen ohne Opes 
ration, Sautfranfheiten, Folgen von Scelbits 
beiledung, verlorene Mannbarteit ze. 
tionen don erfter Klaſſe Operateuren. für radifule 


Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele | 
Konfultirt uns bevor Syhr beie | 


(HodenfrantHeiten) zc. 
rathet. Wenn nötbig, plaziren wir Patienten in unier 
BPrivathoipital. {Frauen werben 
(Dame) hehandelt. Behandlung, inf. Medizinen 


nur Drei Dollars 


12 Ubr. 


Brüde. 


za nes Brudband, von | 
53 Tänmtlichen deutichen | 
J Proieiioren empfoh | 
3 len, eingeruhrt in des | 

deutſchen Arnıee, ılt | 

Keine falive 


E Mein zen erfunde | 


für ein jeden Bruch an he:len das beite. N 
Veriprehungen, feine Einiprisunaen, feine Eleftris 


zität, feıne Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung | 


it frei. Ferner alle anveren Sorten Bruchbander 
Bandagen für Nabelbrüche, - 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, utterihäbden, 
——— und fette Leute. 
Zummi⸗Strümpfe. Grade; 
balter und alle Apparate für 
Verkriinmungen d23 Rüd. 
grates, der Berne und Fuze 
ıc. in reichhaltigſter Aus⸗ 


wahl zu Jabrikoreiſen vorräthig, deim größten deute | 
ritanten Dr. Rob’t Wolfertz, 6U Fifth Ave. | 


fen ; 
nabe Raudolph Etr. Spezialiſt für Brüche und Vers 
mahiungen des Körvers In jedem Fäalle pofltide 
Erilung. Anh Sonntags offen bis 12 Uhr. Damer 
werden von einer Date bedient 


Wichtig für Männer und frauen! | 
‚ Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge: Wi 
2 idlechtäfrantheiten irgendwelcher Urt, Tripper, 

' ME Samenfluß, verlorene Dannbarkeit, Monats: 
ftörung; linreinigleit des Blutes, Hautaus— 
fhıag jeder Urt, Syphilis, Rheumatismus, 
Rotylauf u.j.w.— Bandwurm abgetrieben!'— E 

Ro Andere aufhören zu Furiren, 

mir zu furiren! Freie Konfultation mündlich 


Ihr Abende. —Brivat:Spredgimmer.—Herzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in talujon 
Behlte’d Deutſche Apothete, 
441 S. State Sir., Ede Peck Court, Ehicagc. 3 
Arzi für Augenz, Ohrenz, 


& 
Nafen: und Salöleiven. Heilt Sa: 


tarry und Taubhelt mad neueiter und 
ichmerzlojer Meihote. Künſtliche Augen, Brils 
ien angenaßt. Unteringung und Rath frei. 
Klinit: 263 Lincoln Ave, 9-11 Um.. 6--8 
A0B8.: Sonntag 8-12 Um. WeſtſeiteKlinik: 
Rortw.:Ede Dilwaufee Ave. und Divifion Str., 
über Nationai Store, 4 Nam. ilmzlj 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutichland, Spezial: 








JE, Binz 
cum DB 


| u 3 Optiker. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflung 
‘ son Bläiern für alle Mängel der Schtrait. Konfultirs 
! uns bezügiih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Sir, 
orgenüber der BoftsDffice. 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Afftitenz » Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihlchts:Frant: 
heiten, teifturen mit Gleftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room Spzehftunden: 
10—1% 1--5, 6-7. Sonntaäs 10—1L 5n0,jdd* 


ATRY, 
Ste - 

Qeutidher Öptiler. 
eine Spegialit 











zillen und 
KRodats, 


a DR. 3. YOUNG, 
Deutfher Epezial:Arzt 

für Augen-⸗, Chren:, Naien: und 
Salsleiden. Behandelt diejelben grüudlich 
und ſchnell bei mäßigen Preiien, ſchmerzlos m, 
nad wrübertreiflihen neuen Methoden. Der 
bartgädigite Naſenkatarrh und Schwer 
börigteit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftlıde Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinik: 261 Lincoln Ave, Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonne 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittag. 














! Ehicagos, Burlington- und Quinch⸗ Eiſendahn. 


Kanjas City, St. Jojeph.. ........ 
5, St. Paul und Minneapoliß, zer... 
| Quincy, Reofut, Ft. Madiſon 

Salt Lafe, Oaden. Ealifornia. 110 


Opera» | 


dom Frauenarzt 


| | Rantakee & Shainvainit. 
| den Monat. -- Schneidet Died aus Stunden: | 
| Uhr Morgens dis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 6i8 | 

tgl.ie | 


I Paeific Vestibuied 
Mn. EN, 
ı Johet and Dwight Accommodation 


! Peoria Fast Mail.... 
I St. Louis “Palace Exrpress’’ 


| st. Louis & Springfield Midni 
Peoria Night Express....... 
| Xafapette und You le 


! Zafayette und You 
Indianapolis m. ( 


garantiren ME | 


oder brieflih.—Etunden: 9 Uhr Morgens bis J 


Jamestown und Burfaro 





Eijenbahn: Fahrpläne, 


Belt Shore Eijenbahn. 

Vier limited Schnellgüge täglich zwiſchen Chicago 
a. St. Louis nad New Nork und Bofton, via Waba 
Eijenbahn und Nicdel-Plate-Bahn mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen dur, ohue Wagenwechſel 





Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
* Boſtoͤn 5:50 U 
Abfahrt 11:00 Abds. — 
chm. 
u „ 2ofton 4:50 
Abf. M:15 Abds. & 
» Bofton 10:20 Vorm. 
Ankunft in New York 8:30 Nam. 
Abf. 8:40 Abds. > 
Bofton 10:20 Born, 
E. Zambert, eure Dei ea 
©. Clart Str., Chicago, 


Dia Wabaih. 
Abfahrt 12.02 Mtg3. Ankunft ın New Nork3.30 Kr: 
„ New York 7:50 Vorm. 
J Boſton 10:20 Borm. 
Bia Nickel Plate. 
Abf. 10:35 Vorm. Unkunft in New York 3:00 Na 
Nachm. 
„ New York 7:50 Borm. 
Züge gehen ab von Et. Louis wie folgt: 
ia Wabafh. 
Abf. 9:10 Vorm. 
»„ Boiton 5:50 Abbs, 
„New York 7:50 Vorm, 
Wegen Weiterer Einzelheiten, Raten, Shlafwagen, 
Plag wJ iw. ſprecht vor oder fchreibt an 
— 5 Vanderbilt Ave., New Vor 
3.3. DeSasınn, Gen. Aetern-Pofogientigeut 
John W Goof, Tidet-Agent, 205 &, Tlark Gtr., 
Shicago, Ill. 





Burlington:finte. 

ZeL 

No. B31 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 

Clark Str., und Union-Bahıhof, Canal und Adams 
Abfahrt Ankunft 


| Zuge 
Lokal nad) Burũ — Yowa ....r 8.203 +20 
' Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.20 2 
! Rocelle, Rodford und Forreiton.. 
, | Zofal-Punkte, Ilinois u. Jowa .. 
; Alle Orte in Teras 
| Elinton, Moline, Rod Island .... 
in dem | 


6.10R 
LION 


88 


mon 
-— 


Fort Madiſon und Keofuf 

enver, Utab, Ealifornia ... 
Galesburg und Quincy .......... 
Ottawa und Streator 
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Lmaba, 6. Bluffs, Nebrasta 


SV mun 
> 


238538 


8 
>33 
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St. Paul und Minneapolis 
Quinch und Kanſas Eitd..... .... 


Omaha, Lincoln, Denver *11 


“ro oc .* 


AHNSNNSEmE 
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Deadwood, Hot Springs, ©. D... "11.00 
Täglich. Täglich, ausgenommen Sonn 
ld ausgenommen Samitags. 


— 


a8. 





Illinois Zentral:Eifenbahn. 


84 ADAMSSTER., Zimmer 60 | Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahne 
.. [3 


bof, 12, Str. und Part Row. Die Zuge nah dem .» 

Süden können (nit Ausnahme Des Poitzuges) 

an der 22. Str... 39. Str.⸗ Hyde Park» und 69, ° 

Etr.-Station beitiegen werden. Stadt ⸗Ticket⸗Office, 

Mm Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Durchzuge: Abfahrt ur 

New Orleans & Memvbis Spezial * 8.308 * 9.20 
New Orleand & Memvhis Limited * 530N # 
Monticello, Ju. und Decatur. ...." HMNRN 
Et. Louis Diamond Syezial......." LION 
Et. Louis Daylight Spezial 
Springfield & Decatur 
EEE —— 
Springfield & Decatur.. 
Mempys. New Krieans Voftzug.. 
Bloomington & Chatsworth...... 
Gouthern Expreß —— 


— 
—2 
— 


—— 


88 
SEUB58 SUESEII3BCBE 


. 
- 
= © 20 9 ala 00 0-1 


Omahe, Dubugue, Siour City 


f=J 


"5.15R 
R — .."10.30 8 
o & Stour City.. 10.80 

Roctford Paſſagier 1.08 

Dubuque, syt. 2 

Rodiord & Tubugque I 3. ! 
"Zäglih. Taglich, ausgenommen Sonntaaß. 


rnSn:; 
8333283 


"—GHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION, 
Canal Street, between Madıson and Adams Bts, 
Ticket Office, 101 Adams St. Telephone, Central 1762, 
_ _ *Dauy. tkx. Sun. | Leave. ; Arrive. 
Prairie State Express—tfor St. Louis....- * 9.00 AM 9.15 PM 
The Alton Limited—for St. Louis “1. 5 


PM 
d--fnr Peoria........... Aa 

: & 
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saenu=oS-ammm 
533853585558 % 


Kansas Lity, Denver, and Calıfornia ..... . 


nt 
* singe 
Kansas City, Colorado,and Utah Express* 


Frionannet 
ELEL33388333 
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MONON ROUTE-Dearborn Station, 


| Zidet Offices, 232 Clarf Str. und 1. Alaſſe Hotels, 


Abgang. 

Indianapolis u. Sincinnah.. * 2:58. 

le......-" 808. 

Indianapolis n. Eincinnati.. 8308. 

Indianapolis u. Ein ti.. 11458. 

Indianapolis u. Gin —— 

Lafayette Accomodat 320 R. 

. 285 38. 

8:30 NM. 728 
I Nur Sonntag, 


Gimcinnatt.. 
* Zäglid. F Somutag ausg. 





Shicago & Erie&jenbahn. 
Tidet-Offices: 

242 ©. Clark, Auditorrum Hotel n 
Dearborn-Station, Bolt u. bor, 
Abfahrt. Untun 
Diarion Lotal......+7.08 te. 
Nerv York& Boiton *3.00R *54 
ZOOM "5, 
Rocheſter Uccomodation on LION ** 
New York und Bofton..neueccecene DOM 7 
Columbus und Siorfoll, Ba..........20M 97 

*Züglig. 7 Ausaenommen Sonutuns, 


CHICAGO GREAT WESTER 


“The Maple Leaf Route, 
Grand Central Station, 5. Ave. und Sartifn; 
Eitn Office: 115 Adams. Xelephon 5 1} 

Taguch. FAuSgen. Sonntags, Abfay 

Des Moines, Dtariballtown. ) "10,359 
Minneapolis. St. Paul, Du: 16s p 
bugue, K. Gity, St. Jojeph... 3 
Sycamore und Byrom Xocal „u... 0 








Nidel Blate. — Die New Hort, Gh 
St. Eouis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Clarxt 
Ale Züge täglid. 
New Dart & Boiton Erpreß..unun cn. 


New Dort Erdreß...... 0.00 000u000 
New York & Bolton Erpreß 
Stadt-Tidei-Diffice, 111 Adams St 
eg. Telephon Gentral 2057, 





Baltimore & © 
Babnbof: Grand Sentral Pa 
Office: 44 Glarf Str. mb 
Fahrpreije verlangt auf Limitey 2 
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Anübertrefliche Purguins für MillſMoch. 








— Baby Moccaſins, ges 

Bady-Shufr. maht in aflortirten 
; Farben, - 

reguläre 25c Schuhe, fpezieller Verlaufs⸗ 50 


N Rreis 
N | } Damen: Slippers. machte Haus⸗ 
5 Slippers für 

Damen, jedes Paar folides Leder, werden überall 
2 


414 


Orford Schuhen für Damen, 
$1.5 >; 82.00 das Paar 





An Chicago ges 


a für $1.00 und 81.10 das Paar verfauft, 
3 Mittwoch, in Größen von 3 biz 8, d 
für 
BO Dpps und Ends in 
in zwei Partien, werth $1.50 bis 
fi d unmern Klein, 


I --Die Facor ſind d 
#3 wir fauıten dieſelben bi und offeriren ſie Euch 
BE duch Lillig — crite Partie 590, zweite 69c 

; Martip ® 
u ee en 





5 * 2 675 Paar Springs 

4 Anghen;Sſhuhe. Heel Schnuͤrſchuhe 

für Knaben, Grö 

13. dieſelben ſind alle gemacht von 

Mm. Osner, dem GL er Fabrikanten von 

Knaben- und J jeder Schuh— 

Laden verkauft di zu 81.25 und $1.50 das 
Paar, Mittwoch ift unier Preis 

eine Partie don 67 


ßen 9 bi 


huhen, 


180) Vords gute Qualität Calico, 
mit blauen oder rothen 


Calico. 


jer Yard 





12090 Yards Reiter von beſtem 
5:4 faney Tiſch-Oeltuch, 
werth 18c die Yard, c 


325 Flannelette u. Percale Shirts 


Hellu). 
wailts für Damen, alle Farben 


n4 > 
Waills. ver: Hr Sonen. 

— und Größen, einige leicht 
beſchmutzt, werth von 50c bis $1.25, jo Yc 
lange der Vorrath reiht, nur 

335 Damen:Wrapperd, ger 
macht aus guter Qualität 


Wrappars. dunfeliarbigen Galico, ſchön 


befegt mit Braid, perfeft pafiend und in ® 
allen Größen, ſpeziell für Mittwoch, 39c 


Kleidercöcke. 150 Kleider Skirts für 


Damen und Mädchen, 
Serge, Prilliantine, 


von ganzwollenem Fla— 

ihottifhen Plaids 

u.ſ.w., mit Percaline gefüttert und Zwiſchenfut— 

ter, nit Sammet eingefaht, voller Siveep, per— 
© 


fett bängend, bis zu 84.0) werth, 1 69 
+ 








ch, 





Ertra ſpeziell! 


) ATy In Schwere blaue Denim: 
fd pl IG;oh, Zveralls für Männer, mit 
Schürze und 


Rubber-Hoſenträgern, alle Größen, 


Worfted Kniehoſen für Knas 
ben, aflortirte 
Muſter, 








Aſſortirte Golf-Kappen 





200 Yards Reiter von feinen 


Kappen. 
Fawıs eIc. Kleider = Yawns und Dimis 
ies, Sehr bübjche 


Mufter und Farben, werth bis zu löc 
die Yard für 


< 10 Stüde 363ölli 
Ronleanj:Stofe ss: ei: 2 
"in allen 10€ 


Farben, werth 15e die Yard, 








4 250 Paar 3 Vards lange 
Mi innen. Nottingham Spitzen— 
7 Gardinen, werth de 


$1.25 das Paar, für 


jo lange der Vorrath reicht, 
To - 100 Dusend 15c Qualität EcruſSom— 
t 8. mer-Veſts für Damen, mit fancy 


er 
tapıd Hals und 10€ 


Wino-Aermeln, Mittwoch 
5c Qualität ſchwarzes 


Mir ie.» 
Velveteen— 


| Ein ſahhun J. Ginfakband, 


BED 4% 


Seile, 


für . 








50 Groß feine Qualität melirte 


tile Seife, große % 


Caſi 
Stücke, 2 Stüde 
* Nr. 40 beſte Qualität ſeidene 
in fr, Taffeta Bänder, alle 19€ 
der 25c Werth, — 


Schattirungen, 

die Vard zu .. 
Nr, 2 ganzjeidene Bänder, alle Schattiruns 2 
gen, per Yard 


Hulnadeln. 


Groceries, 


Beſter deutſcher Handfäfe, 5 für 

Reites Pumpernickel-Mehl, 10 Pfund für , 
Superior Germon 

Seife, 8 Stüde für 

Durchaus frijche Eier, garantirt, Dutzend 10e 
Unjes l5c Bourbon Santos Kaffee, Pfund Lie 








Fanch 10 Steins 
Set Hutnadeln, 
das Stüd 
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(Driginal:Korreipondenz der „Abendpoft“.) 
Politiihes und Unpolitiſches aus 
Deutidland. 

Berlin, 9. April 1900. 

Vor ein paar Wochen gab die 
„Abendpojt” einen humoriftifchen Ar— 
titel der „Voffifchen Zeitung“ wieder, 
in bem der auch von mir erwähnte 
Korpäbefehl des Generals von Stülp— 
nagel in Bofen, durch den den Unter 
offizieren die Heirath mit katholiſchen 
Polinnen und manches Andere verboten 
wird, lächerlich gemacht wird. „Tante 
Voß“ hatte daran die Bemerfung ge— 
fnüpft, ob die Regierung wirklich 
glaube, daß man mit ſolchen Maßre— 
geln das Polenthum befümpfen könne, 
und bie berneint, und darin ſtimme 
. ich mit ihr vollftändig überein. Mit 
folchen Kleinlihen Maßnahmen reizt 
man die Polen nur, ohne dadurch das 
bartfämpfende Deutſchthum im der 
Dftmark zu ftärfen. E3 ift dies die Po— 
litik der Nadelftiche, über die fich Die 
Polen oft genug beſchwert haben. Geit 
einigen Jahren bat die Regierung denn 
auch ihr Hauptaugenmert darauf ge= 
richtet, als beftes Mittel gegen die Be— 
ftrebungen der Polen den Zuzug ber 


Deutfhen nah den Dft =» Provinzen | 


zu verſtärken, die Zahl ber Deutjchen 
zu vermehren, und hat zu dem Zwecke 
die Befiebelungs =» Kommiffion gebil= 
det, welche die polniſchen Güter aufs 
fauft, parzellitt und an beutjche 
Bauern wieder verkauft oder verpachtet. 
Auf diefe Weife find, wie ich des Län— 
geren gefchrieben habe, im Poſenſchen 
allein in den legten paar Jahren über 
3000 deutſche Bauernfamilien ſeßhaft 
gemacht worden. Freilich bat dieſe 
glänzende Medaille auch ihre Kehrſeite. 
Diele Bolen find durch diefe Maßnah— 
me in die Städte getrieben worden und 
haben dort Gejchäfte gegründet, machen 
den dort anfälfigen deutſchen Ge— 
ſchäftsleuten erfolgreih Konkurrenz 
und geben baburch zu neuen Klagen 
Anlaß, die dann in den „bürgerlichen“ 
Reitungen, wie die „Voſſiſche“, ihren 
Widerhall finden. Bei diefen liberalen 
Zeitungen fommt aber noch ein anderes 
Moment dazu. Ihre unrichtige Auf: 
foffung derPolenfrage beruht auf einer 
hiſtbriſchen Tradition. Sie find noch 
immer nicht von der Schwärmerei für 
das edle Polenbolk geheilt. Vor einem 
Yılben Jahrhundert galt Rußland als 
»3 Mufter des Abſolutismus und 
Defpotismus, das die „edle polnijche 
ation“ Imechtete, und die Polen gal— 
als die Helden, die für ihre Frei— 
it kämpften. Aus diefer Auffaſſung 
u3 murben die revolutionären 
ver der preußifchen Polen in den 
ztagen des Jahres 1848 aus den 
aniffen befreit und im Triumph 
die Straßen von Berlin geführt. 
diefe Auffaſſung auch heute ftarf 
bt ift, in manchen Köpfen fpuft 
eh immer und bildet ben Auß- 
nft einer gemwiffen Sympathie 

Bolen. 
n weit entfernt, alle Anfichten 
tichen Jingos jomohl in die— 
anderen Fragen zu theilen. 
t muß ich ihnen Recht ges 
e von ber Regierung und de⸗ 
n energifchen Widerſtand 
eitrebungen ber Polen for- 
diefe find auf nichts ande— 
als auf die Wiederauf— 
Volenreiches, auf bie 
es panflavifchen Reiche. 
be Umgeſtaltung ber 
arte für Deutjchland 
in würde, wird wohl 
ten, ebenfo wenig, daß 
tichritt der Menſchheit 
pürden. Man muß bie 
polnifchen Preſſe Ie- 
eit zu Zeit in ben in 
andenz, u. f. m. er⸗ 
n Zeitungen wie⸗ 


bergegeben werben, um ben in ber Dft- 
marf tobenden Kampf zu verjtehen und 
fich Aufklärung zu verfchaffen iiber die 
Kampfweiſe und die Ziele der Bolen. 
Trotzdem Deutfhe und Bolen feit 
Sahrhunderten in den Oftmarfen ne— 
beneinander wohnen und feit einem 
Jahrhundert in einen Staat, dag Kö— 
nigreih Preußen, zufammengefaßt 
find, hat doch eine Vermifchug beider 
Nationen nicht ftattgefunden. Zwar ift 
ein nicht geringer Theil polnischer Fa— 
milien ganz deutjch geworden, jo voll- 
fommen, daß nur noch ihre Namen eine 
polnifche Herkunft vermuthen laſſen, 
und ambdererjeits find auch manche 
deutſche Familien vollfommen poloni= 
jirt und auch bei ihnen deutet nur noch 
der Name auf die deutſche Abftam- 
mung. Alle aber, die fich heute zur pol- 
niſchen Nation beiennen, ftehen den 
Deutſchen fremd, meift fogar feindlich 
gegenüber. Das feindjelige Verhältniß 
hat jtets bejtanden, manchmal in mil— 





berer, dann wieder in fchroffiter, Form. 
| Vielleicht angefeuert durch das Beifpiel 
| ihrer tichechifchen Brüder in Oeſter— 
teich find die Polen in Dextichland ge- 
rade in der letten Zeit mit ihren natio= 
nalen Anjprüchen ftärfer als je hervor- 
getreten, und jo jteht denn heute die ge— 
fammte polnifche Bevölkerung den 
Deutjchen als eine feit organifirte, bon 
ihrem Nationalgefühl geleitete, nad 
Außen abgefchloffene, dem Deutfch- 
thum feindliche Maffe gegenüber. 

Die Organifation der Polen mird 
borgejtellt Durch die polnifchen Vereine, 
Es giebt viele Hunderte von polnijchen 
Vereinen, nicht allein in den Ditpro= 
binzen, jonbern durch ganz Deutfchland 
zerjtreut, wo immer ſich Polen in grö- 
ı Berer Anzahl zufammenfinden. Die 
 Zufammenfoffung und Organifation 
der Bolen wird mit dem größten Eifer 
betrieben. Immer von Neuem erfchei- 
nen in der polnischen Preffe Anregun— 
gen, überall, in jeder Stadt und in je- 
dem Dörfchen, einen polnifchen Verein 
zu gründen, und dem Polen wird es ge= 
radezu zur Pflicht gemacht, einem pol= 
nifchen Vereine beizutreten. Die Iete- 
ten werden zu Verbänden zuſammen— 
gefaßt, und zu den Verbandtagen mer: 
den verwandte Vereine aus dem ſlavi— 
jhen Auslande eingeladen, niemals 
aber deutjche Vereine, auch dann nicht, 
wenn rein wirtbichaftliche oder wiſſen— 
Ichaftliche Beſtrebungen ala Zweck des 
Vereins gelten. Die  polnifchen 
Vereine dienen aber nicht allein ihren 
ftatutenmäßigem Zwecke, fondern fie 
find dazu da, die polnische Sprache zu 
fürdern und den national=polnifchen 
Ssntereffen zu dienen. Klar und deut: 
Iih wird dies in einem dem Sofol, 
der polnifchen Turnvereinen gewidme— 
ten Kalender ausgeſprochen, den eine 
in Bojen erjcheinende polnifche Zeitung 
1897 herausgegeben hat. Darin heißt 
es über die Sokol-Idee: „Seht, mo 
die Schaaren des Adels verſchwunden 
find, und der Heerführer imBauerntit- 
tel das Volk nicht mehr in die Schlacht 
führt, ſammelt der graue Sokol neue 
Regimenter, einigt Stände und Klaf- 
fen, übt und bildet die Muskelkraft 
und jhafft neuen Vorrath tüchtiger 
VBaterlandsvertheidiger.“ Der Aufſatz 
Tchließt mit den Worten: „Mit Deinem 
Geifte, Herzen, Gedanken erhebe Dich, 
gleih dem Falten, Du Sotolfchaar, 
über das fade geiftlofe Leben, mit Dei— 
nem ſtarken Arme aber trage ftet3 die 
Laſt ber ungeheuren, Dir noch bevor⸗ 
ftehenden Arbeit, ver Wiederges 
burt des Vaterlandes. Mit 
dem Eifer allein fann man heute nicht 
tämpfen, der Gedante muß zum Worte 
werden, das Wort zur That“ 
Würde man noch Harer und deutlicher 
aussprechen, daß das Ziel des Sokol 
die MWiederherftellung bes Bolenreiches 
fein fol, mit Waffengewalt, wenn es 
nötbig ift, jo würde man mit dem 
Staatsanwalt in Konflikt lommen. 





‚fie verweigern 





Der Zufammenfaffung des polni- 
chen Volkes in Vereinen entfpricht die 
Abſchließung der Polen gegen die Deut⸗ 
chen. Sie wollen feine Gemeinſchaft 
mit den-Deutfchen, fie fuchen den Bei- 
tritt ihrer Volksgenoſſen im beutfche 
Bereine zu verhindern und drängen bie, 
melche Ießteren beigetreten find, zum 
Austritt. In ihren Zeitungen werben 
die Polen immer wieder aufgefordert, 
ſich von allen deutjchen Vereinen fern 
zuhalten, jelbft wenn es fatholifcheder- 
eine find. Vor den Kriegerbereinen 
werden fie befonders gewarnt, da fie 
dort nur das Trinfen und das Singen 
deutfcher Lieder lernten. Die Polen 
follen ihre Kinder nicht in die deutfche 
Beichtabtheilung ſchicken, fie ſollen auch 
feine deutiche Predigt hören. Man lehrt 
fie, daß ein deutfches Gebet eine Sünde 
ift, und die Zeitungen warnen vor dem 
fatholifchen Priefter, der deutſch iſt, 
und vor dem deutjchen katholiſchenLeh— 
rer, als den gefährlichiten Feinden des 
Polenthums. So fchreibt eine Poſener 
Zeitung: „Von allen Mitteln zur Ver— 
deutfchung der Polen ift Die Germaniſi— 
rung durch den Katholizismus das ge— 
fährlichfte... Was diefe Katholiten 
einmal genommen haben, das war für 
Polen ewig verloren.“ Und die „Ga— 
zeta Grudzianska“ in Graudenz 
Ichreibt: „Weshalb die deutfche Beicht- 
unterricht3 = Abtheilung in Graudenz 
zahlreich gemejen ift, das haben mir 
ſchon in Kürze in einer ber letztenNum— 
mern erklärt. Manche polniſche El— 
tern verfaufen die polnifchen Seelen 
ihrerKinder, indem fie leßtere der deut— 
chen Abtheilung übergeben. Hier die 
Beweiſe. Als wir vor zwei Wochen am 
Sonntag auf Tarpen zugingen, trafen 
mir zwei Weiber, die zur Aufnahme der 
Kinder zur Kirche gingen. Auf die 
Frage, weshalb fie Die Kinder zur deut= 
fchen Abtheilung jendeten, antmorteten 
fie, Dort ſei eg „feiner“. Arme, dumme 
Weſen! Desmegen alfo, meil e& da 
„feiner“ ijt, verfauft ihr dem Teufel die 
Seelen Eurer Kinder! Denn daß die 
Seelen derjenigen Kinder, welche der 
„Feinheit“ wegen in die deutfche Ab— 
theilung gehen, dem Teufel zufallen, tft 
ficher, da auf denjenigen, welche fich Des 
ihnen von Gott felbft verliehenenScha= 
bes der Mutterfprache entäußern, ſchon 
ein Fluch Gottes laſtet.“ 

Auch wirthichaftlich ſchließen fich die 
Polen, wo immer fie können, von den 
Deutfchen ab. Sie faufen nur bei pol— 
nifhen Kaufleuten, beichäftigen 
nur polnifche Handwerker, jteigen nur 
in polnifchen Hotel3 ab u. |. w. Tag— 
täglich wird ihnen gepredigt, ſich nicht 
an Deutfche zu wenden und nicht „den 
ſchwer verdienten polnifchen Grofchen 
den Fremden“ zuzumenden. Außerdem 
wird dafür geforat, daß überall da, wo 
es an polnifchen Gemerbetreibenden 
fehlt, oder wo in Folge der geficherten 
polnifchen Kundſchaft ein polnifcher 
Geſchäftsmann fortfommen kann, auch 
polnifche Kaufleute, Yabrifanten und 
Handwerker fich niederlaffen. Natür— 
lich ftellen diefe ihrerjeits nur ‘Polen 
an und dulden in ihren Gefchäften kei— 
ne andere Sprache, als die polnijche. 
Selbſt an ihre deutſchen Lieferanten 
fchreiben fie polnifche Briefe und for— 
dern, daß die ganze Korrefpondenz in 
polnifcher Sprache geführt wird. Ja, 
häufig die Annahme 
einer in Deutfch abgefaßten Rechnung. 
Selbit die alten polnischen Ortsnamen 
haben fie aus der Vergeilenheit hervor— 
geholt, nicht nur der Städte in ben 
Ditprovinzen, fondern auch weiter im 
Deutfchen Reiche, und richten ihreBrie- 
fe nach Lips (Leipzig) oder Drezno 
(Dresden), wobei fie freilich, ebenjo 
wie ich hier, die deutfchen Namen in 
Klammern dahinter fegen. Sie errei— 
chen es oft genug, daß deutfche Fabri— 
fanten und Kaufleute ſich ihrem 
anmaßenden Forderungen fügen und 
fih polnische Korrefpondenten halten, 
nur um bie polnifche Kundſchaft nicht 
zu verlieren. Wo e3 die Stärke der 
Polen irgend erlaubt, da trerden von 
ihnen die Firmenfchilder in beiben 
Sprachen angebracht, und diefem Bei: 
fpiele folgen dann die deutjchen Ge- 
merbetreibenden. Thun fie es nicht frei= 
willig, jo werden ſie durch Boykott— 
Erklärungen dazu gezwungen. So ha= 
ben fie es in Poſen bei der Straßen— 
bahn durchgefeßt, daß an den Wagen 
neben den Auffchriften „Vahnhof“ und 
„Dom“ auch bie entjprechenden polni= 
ſchen Bezeichnungen angebracht wur⸗ 
den, und daß bei den Briefkäſten der 
Privatpoſt „Hanſa“ die Abholungszei— 
ten auch in polniſcher Sprache ange— 
ſchrieben ſind. 

Sine ſehr weſentliche Stütze ihrer 
politiſchen Intereſſen haben die Polen 
in ihrer Geiſtlichkeit. Es gibt in den 


Oſtprovinzen katholiſche Geiſtliche. die 


treu zum Deutſchen Reiche halten aber 
fie find die Ausnahmen. Der bei Weis 
tem übertwiegende Theil ber fatholifchen 
Geiftlichen ift polnischer Gefinnung. 
Dies ergibt ſich ſchon daraus, daß in 
jener Gegend katholiſch und polnifch, 
ſowie evangeliſch und deutjch als gleich- 
bedeutende Worte gebraucht merben. 
Immer wieder fommt es vor, daß Je— 
mand, nach feiner Religion befragt, er- 








Unter N 
_ DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


AHNSCHMERZEN, 


Kopf-und Gliederreissen, etc. 
DR. RICHTER’S weltberübmter , - 


» ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Schutzmar 
Einsvon Zeugnissen wollbekannter Personen: 


De Richters ANKER* 
N gut 


PAI EXPELLER "Ist 











—— — 


feine Sprache als katholiſch bezeichnet. 
Nicht felten find katholiſche Geiftliche, 
wie fich in Gerichtsverhandlungen er» 
geben Hat, mit ganz beſonders deutſch⸗ 
feindlichen Veußerungen hervorgetreten. 
Der eine wollte auf einem Sarge bie 
beutfchen Worte „Ruhe ſanft“ nicht 
bulden, der andere ſchickte einen Brief 
mit der Bitte um Ausertigung eines 
Taufſcheins zurüd, meil ber Brief 
deutſch gefchrieben ſei, ein britier er— 
Härte den Fahneneid, ben polnifche 
Soldaten dem deutſchen Kaiſer ge— 
ſchworen haben, als unverbindlich. Die 
Unterſtützung der polniſchen Bewequng 
durch die katholiſche Geiſtlichkeit iſt um 
ſo wirkſamer, als der Klerus, dem 
Kanzel und Beichtſtuhl zur Verfügung 
ſtehen, auf die Polen einen überaus 
großen Einfluß ausübt, und weil durch 
die Geiſtlichkeit die nationale politiſche 
Bewegung in den Augen der Polen zu 
einer religiös-kirchlichen und daher hei— 
ligen Sache erhoben wird. Geſtärkt 
und angefeuert werden die Polen durch 
ihre zahlreiche Preſſe, die unter dem 
Schutze der Preßfreiheit ſich ungehin— 
dert ausſprechen kann. Ungeſcheut 
werden in den polniſchen Zeitungen die 
Deutſchen, die ſeit Jahrhunderten auf 
dem „alten Piaſtenerbe“ wohnen, als 
Fremde, als Eindringlinge, als Tod— 
feinde, als Feinde in alle Ewigkeit be— 
zeichnet. Die polniſche Preſſe verbit— 
tet ſich patriotiſche deutſche Feſte in Po— 
ſen als eine „Aufreizung der land— 
ſäſſigen Bevölkerung.“ Die Bezeich— 
nung „Preuße“ wird als der größte 
Schimpf bezeichnet, den man einem Po— 
len anthun kann, und die Polen werden 
aufgefordert, die Preußen zu meiden, 
wie eine Seuche, wie die Peſt. So 
ſchreibt eine Graudenzer Zeitung: „Die 
Berliner katholiſche „Germania“ er— 
wähnt die Abſicht, ein Zentral-Wahl- 
Komite zu gründen, und nennt bie Po— 
len „polnifche. Preußen.“ Möge bie 
„Germania“ wiſſen, daß e3 für ben Po— 
len die größte Beleidigung ift, wenn Je— 
mand ihn einen Preußen nennt. Wir 
find Bolen und nur Polen, und höch- 
ſtens noch Unterthanen des Königs von 
Preußen, aber feine Preußen.“ Das 
Ziel der polnischen Beſtrebungen, die 
MWiederherftelung des Polenreiches, 
wird in den Zeitungen bei jeder Gele— 
genheit in offener oder verhüllter Weiſe 
beſprochen. Sie predigen Abſchüttelung 
des deutſchen Joches, nennen die Polen 
in den deutſchenOſtprovinzen einen bor= 
gejchobenen Poften des gefammten 
Slaventhums und erklären, der meiße 
Adler müſſe wieder herrſchen von ber 
Ditiee bis zum ſchwarzen Meere. Vor 
fünfzig Jahren wurde die polnifche Be— 
wegung vom Adel und bon ber Geijt- 
lichfeit allein getragen. Der Bauer und 
der Knecht, Die erjt unter der preußi- 
Ichen Herrjchaft frei geworden waren, 
ftanden der national=politifchen Bewe— 
gung fern, mitunter fogar feindlich ge= 
geniüber. Heute ijt daS ganz anders ge= 
morden. Die unermüdliche Agitation 
bat gewirkt — Adel, Geiftlichkeit, 
Bauer und Bürger ftehen Schulter an 
Schulter, alle einig im Streben und im 
Haß. Ebenjo gewann die polnifche Be- 
megung an Ausdehnung. Sie be— 
ſchränkt fich nicht mehr auf Poſen und 
MWeftpreußen, fie griff über nad Dit- 
preußen und Schlefien, nach Pommern, 
ja fie macht fich bereit3 im Weiche, in 
Berlin, in Weftfalen und im Rhein- 
lande fühlbar. Und überall daſſelbe 
Zufammenhalten, . überall dieſelbe 
DOpferfreudigfeit und die Unterordnung 
unter die nationale. ‘dee. So ift denn 
durch die Zufammenfaffung der ge= 
fammten polnifchen Bevölferuna, ihre 
feindliche Abjonderung von den Deut 
ſchen, ihren wirthſchaftlichen Zuſam— 
menſchluß und ihre gegenſeitige Unter— 
ſtützung unter Führung ihrer Geiſt— 
lichkeit und Preſſe ein wirthſchaftlicher 
und politiſcher Ring entſtanden, wie er 
wohl kaum in einem anderen Staate, 
außer etwa in Böhmen, beſteht und wie 
ihn kein Staat auf die Dauer dulden 
kann. Die deutſche Bevölkerung ver— 
ringert, die polniſche vermehrt ſich. 
Denn der Zuzug deutſcher Bauern in 
Folge der Auftheilung polniſcher Güter 
wird mehr als aufgewogen durch den 
Wegzug deutſcher Gewerbetreibender, 
denen der polniſche Boykott die Exi— 
ftenzmittel raubt, und das Polenthum 
wird verftärft durch die aus Galizien 
und Ruſſiſch-Polen  herangezogenen 
Zandarbeiter, von denen immer ein 
Theil in Deutfchland ſeßhaft mird. 
Und fo liegt die Gefahr vor, daß in den 
Oſtprovinzen ſchließlich nicht mehr 
deutſche Sprache, Sitte und Art herr⸗ 
fchen und daß die Landjtriche dem 
Deutfhthum verloren gehen. 

Es ift der uralte Kampf zmijchen 
Deutſchthum und Slaventhum, der jetzt 
ſeit mehr als einem Jahrtaujend tobt. 
Daß aber die Polen in Deutſchland jo 
eritarkt find, daran tragen bie Deut- 
fchen nicht zum geringen Theile ſelbſt 
die Schuld. Lange haben fie die Füh— 
rer der polnifchen Bewegung ruhig ges 
währen laffen, und die Mahnrufe ein- 
zelner einfichtsvoller Männer verhall- 
ten ungehört. et, mo die polnijchen 
Beitrebungen fo offentundig hervortre— 
ten und erftarft find, wird bon beut- 
cher Seite eine Gegenbewegung be- 
gonnen, bei der der 1894 gegründete 
Oftmarfenverein die Führung übers 
nommen hat. Es iſt fein politifcher 
Verein, d. h. er gehört feiner bejtimm- 
ten Partei an, ſondern fein ganzes 
Streben befteht darin, ven Polen ent⸗ 
gegenzuarbeiten und. dad Deutſchthum 
zu ftärten. Auf ihn richtet fi) ber 
Ihärffte Haß der Polen, und es find 
Drohungen laut geworden, die Führer 
und Gründer bes Vereins, Major von 
ZTiedemann, Dr. von Hanfemann und 
Delonomierath Kennemann, in ihren 
eigenen Gärten aufzuhängen. Der 
deutichen Bervegung ſiehen aber mans 
nigfahe Hemmnifje entgegen. Bor 
Allem find das die Leute, Die auch heute 
noch für die Polen ſchwärmen oder doch 
jede Gefahr leugnen. : Dann die deut- 
chen Geſchäftsleute, die in kleinlicher 
Juraht vor gejcäftlichen Nachtheilen 
ſich fürchten 
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Dr. Mie£augflins 
Auerbielen 
für ſchuuche Männer. 


Mein eleftrifcher Gürtel ift ein po- 
fitives Heilmittel für ſchwache Män- 
ner. Er ertheilt die fräftigende Elek—⸗ 
trizität den ſchwachen Theilen und 
bringt diefelben auf die Höhe der na= 
türlichen Stärke. Er verwiſcht die 
Spuren jugendlicher Fehler und Aus— 
fchweifungen. Ein jeder ſchwache 
Mann, ein Jeder, der nicht der Mann 
ift, den er fein follte, follte ihn gebraus 
hen und feine Freunde über die muns 
derbaren Wirkungen desfelben unters 


richten. 


Bezahlung dafür, wenn geheilt. 


Nachdem Sie geheilt find, fönnen Sie mich bezahlen, und der Preis dafür wird nur die Hälfte von dem 
fein, was der altmodifche Gürtel koſtete, der feit 30 Jahren die Rücken der Träger verbrannte und Blafen da— 
rauf erzeugte. Mein Gürtel iſt 3mal ftärker als irgend ein anderer und verbrennt nicht die Haut, Dan [preche 
heute vor oder verlange mein Buch, welches Auskunft ertheilt. 
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Bewegung offen zu unterftüen. Das 
find die Gemerbetreibenden, die dem 
deutichen Volke vorKurzem den ſchmäh— 
lichen Vorwurf von dänifcher Seite zu— 
zogen: „Für Geld thut der Deutjche 
Aus politifhen Gründen 
ftanden bisher die Sozialdemofraten 
der deutfchen Bewegung feindlich gegen= 
über. Neuerdings aber fcheinen die 
Bolen den Sozialdemokraten inDeutjch- 
land unbequem zu werden, da fie ich 
bon letzteren nicht beeinfluffen laſſen 
und da man in ihnen die Arbeiter zu 
fürchten beginnt, die die Breife drücken. 
Die Sozialiften im Reich fprechen jetzt 
jhon von der polnifchen Schmutz-Kon— 
furrenz und verlangen Schuß für den 
„deutſchen“ Arbeiter. Daß das Zen— 
trum für die Polen eintritt, ift natür— 
lich, zumal da in Zentrumskreiſen die 
Auffaffung herrfcht, die Germaniftrung 
der Oſtprovinzen fei mit deren Evans 
gelifirung gleichbedeuetnd,. In neuerer 
Zeit aber richten fich die deutjchen Ka— 
tholifen in den Oftprovingen, die unter 
dem polnifchen Drud genug gelitten 
haben, auf, und Streitigkeiten zwiſchen 
den deutjchen und polnifchen Katholiken 
find in Folge deſſen nicht ſehr jelten. 
In Allenftein jtanden fich bei der letz— 
ten Reichsſtagswahl ein deutjcher und 
ein polnifcher fatholiicher Priefter als 
Kandidaten gegenüber, und erſterer 
ftegte. In Thorn ift ein deutfcher ka— 
tholifcher Verein gegründet worden, der 
bon den Polen heftig angefeindet wird. 
Wie ſehr den Polen ihre nationale 
Sache ber fatholifchen vorangeht, kann 
man aus ihrem Yortbleiben vom Ka— 
tholifentage in Neiffe erfehen, weil dort 
nur deutſch geſprochen werden durfte. 

Ein dauernder Frieden fann mit den 
Polen erft dann gejchloffen merden, 
wenn fie jede Hoffnung auf die Wieder- 
aufrichtung eines polnijchen Reiches 
aufgeben und ihr „Jeszage Polsta nie 
zginda“ (noch ift Polen nicht verloren) 
berlernen, wenn fie alle Ansprüche auf 
eine politiſche Sonderftellung fallen 
laffen, wenn fie darauf verzichten, daß 
ihre Sprache im öffentlichen und amt- 
lichen Verfehr neben dem Deutjchen eine 
gleichberechtigte Stellung einnehmen 
ſoll, wenn fie jich nicht mehr gegen die 
Deutfchen abjchließen; mit einem Worte, 
wenn fie alle al3 Angehörige des deut— 
Ichen Reiches zum Wohle des letzteren 
ftreben und arbeiten. Daß die Polen 
ihre Gejchichte, ihre Nationalität, ihre 
Sprache verleugnen, verlangt niemand, 
ebenjo wenig wie ihre Vernichtung und 
Ausrottung. Aber die Oftpropinzen 
gehören nun einmal durch die Macht 
geſchichtlicher Thatſachen zum Deut- 
ſchen Reiche, und davon foll niemand 
fie trennen. Die Deutjchen haben dort- 
bin Kultur undGejittung getragen, und 
fie werben das gewonnene Land nicht 
zu Gunſten der Polen aufgeben, nur 
um einen gefährlichen Yyeind mehr an 
ihren Grenzen zu haben. 

F. ©. Ofthaus. 








Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Mir führen ein vollftändiges Lager von 
Möbeln, Teppichen, @efen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
ober 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Beſuch wird Euch überzeus 
gen, daß unſere Preije jo niedrig als bie 
niedrigiten find. 19jddflj 
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Deutſches Konſular- und Nehtsburean: 
3.8. Ronfuleıt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 13 Uhr. 








J. S. Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber Dem Gourthoufe, 
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Dienftag, 24. April: Maria Therefia”, 
zrreh. nah Bremen. 
Mittwod, 35. April: „Kenfington“, nah Antwerpen, 
Donnerftag, 26. April: „La Zouraine“, Grpren, 
} nah Havre. 
Donnerftag, 6. April: „Bremen... nah Bremen, 
Sanıftag, 8. April: „Balatia“.... nah Hamburg. 
Samſtag, 8. April: „Statendam“, Erpreß, 

; nah Rotterdam. 
Dienftag, 1. Mai: „Saale”, Ersreh, nah Bremen. 
Donnerftag, 3. Mai: „Fürft Bizmard-, Erpreß- 

nah Hamburg. 
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